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Wie aus Oslo beſtätigt wird, iſt die „Citka di
Milano“ auf der Suche nach der „Jtalig“ am Sonnkag
früh um 9 Ahr von Kingsbay aus in nördlicher
Richtung in See gegangen. Bereits in der Nähe der
AmſterdamInſel ſtieß das Fahrzeug jedoch auf ſo
feſtes Packeis, daß ein weiteres Vordringen unmöglich
wurde.

Infolge verſchiedener Umſtände kommk man jetzt
immer mehr zu der überzeugung, daß die „Jkalig“ am
Freitag kurz nach fünf Ahr morgens zwiſchen dem 77.
und 81. Grad nördlicher Breite und 17. und 28. Grad
öſtlicher Länge nieder gegangen ſein muß. Alle
bisherigen Nachrichten, die von einem Auffangen von
Nokſignalen wiſſen wollen, werden von der „Citta di
Milano“ als falſch bezeichnet. Den letzten Funkruf
Nobiles hat man demnach am Freitag früh gehört.
Im Gebiet des Spihzbergener Rordoſtlandes, wo die
„Jkalig wahrſcheinlich verunglückt iſt, befinden ſich
mehrere norwegiſche Seehundfängerfahrzeuge. Die

„Citta di Milano“ will verſuchen, mit einem dieſer
Fahrzeuge Verbindung aufzunehmen und erfahrene
Polarleuke veranlaſſen, mit Hunden ins Nordoſtland
vorzudringen.

Am Spätabend des Sonnabend fand, wie aus Oslo
gemeldet wird, in der dortigen italieniſchen Geſandt-
ſchaft eine Beſprechung ſtatt, die bis in die ſpäte Nacht
ſtunde hineindauerte und in der die

Ausſichten einer Hilfsexpedition

Hleich das Schlimmſte zu befürchten. Selbſt, wenn es
Her „Jtalia“ nicht gelungen ſei, zu landen, könne ſich
das Luftſchiff drei oder vier Wochen in der Luft halten.
Auch der franzöſiſche Polarforſcher Charcot äußert ſich

än ähnlichem Sinne. Der norwegiſche Leutnant Lützow
olm iſt von Horten nach Tromsö geflogen, von wo er
ſich mit ſeinem Flugzeug an Bord eines Dampfers
nach Kingsbay begeben wird, um von dort Er
kundungsflüge zu unternehmen.

Vach Oſtſibirien abgetrieben?
Oslo, 29. Mai. (TU.) In Oslo geht das Gerücht,

daß engliſche Funkſtationen geſtern morgen SOS- Rufe

von der „Jtalig* aus Nordoſtſibirien aufgefangen
haben.

Neuyork, 29. Mai. (TU.) Das amerikaniſche
Marinedeparkement bekam von dem Chef des amerika
niſchen Geſchwaders im Fernen Oſten die Meldung,
daß der Transporkdampfer „Chaumomi“ in den chine
ſiſchen Gewäſſern einen über Wladiwoſtock gekommenen

Funkſpruch aufgefangen habe, nach dem die „Jtalig“
um Sonnabend um 14.40 Uhr über Sibirien kreiſend
geſichtet worden iſt.

JDie „Jtalia“ notgelandet?
DOslo, 29. Mai. (TU.) Nach einer Funk

meldung aus Kingsbay hat die „Citta di Milano“
einen Funkſpruch der „Jtalia“ aufgefangen, nach dem

das Luftſchiff auf der Amſterdam-Jnſel not
gelandet ſein ſoll.

Os lo, 29. Mai. (TU.) Der norwegiſche
Flieger LützowHolm iſt am heutigen Dienstag um
11 Uhr zum norwegiſchen Flughafen, von Horten
kommend, in Tromsö gelandet, wo er ſich mit ſeinem
Slugzeug nach Spitzbergen einſchiffen wird.

Am das Waſhingtoner
8Stundentag- Abkommen

Tagung des Verwaltungsrates des Jnternationalen
Arbeitsamtes.

Genf, 29. Mai. Der Verwaltungsrat des
Jnternationalen Arbeitsamtes trat am Sonnabend
zu ſeiner 40. den zuſammen, die ſich faſt aus
ſchließlich mit dem Antrag der britiſchen Regierung
auf Reviſton des Waſhingtoner Übereinkommens
über den Achtſtundentag befaßte. Jn der Ausſprache
traten der belgiſche Regierungsvertreter Mahain
und der Vertreter der belgiſchen Arbeitergruppe,
Jouhaux, entſchieden gegen die Reviſion auf, und der
Neue engliſche Antrag auf ſofortige Anwendung des
Reviſionsverfahrens wurde mit 12 gegen 11 Stimmen
abgelehnt. Dagegen wurde ein Vermittlungsvorſchlag
des Präſidenten Fontaine (Frankreich) angenommen,
nach dem der Direktor des Jnternationalen Arbeits
amkes aufgefordert wird, den erſt 1931 fälligen Be
richt über die Anwendung der verſchiedenen, in
Waſhington beſchloſſenen Arbeitsübereinkommen
ſchon jeht vorzubereiten und dem Verwaltungsrat
vorzulegen.

Der deutſche Regierungsvertreter, Miniſterial
Tat Weigert, der unter Hinweis auf die beiden

erortert wurden Amundſen erklärten an brauche nicht e e ehe e e en

Dieenstag, den 29. Mai 1928

S S v v WNe „Ftalia“ immer noch verſchollen
Anbeſtätigte 905-Rufe Das Hilfserpeditionsſchiff im Packeis

Reichskag am 13. Juni
Der neugewählte Reichstag wird zu ſeiner erſten

Sitzung erſt auf den 19. Juni einberüfen werden, da
die Feſtſtellung des amtlichen endgültigen Wahlergeb
niſſes ſich verzögert.
Zwiſchen zwei Wahlperioden des Reichstages

führt zwar nach der Verfaſſung der Präſident der
letzten Tagung die Geſchäfte ſort, beim Zuſammeit
tritt des neugewählten Reichstages jedoch übernimmt
das an Jahren älteſte Mitglied den Vorſitz. Jm
Januar 1925 war der inzwiſchen verſtorbene ſozial
demokratiſche Abgeordnete Bock Altersvorſitzender.
Jm neuen Reichstage iſt der dem Zentrum zuge
hörende Landesökonomierat Herold der älteſte Ab
geordnete. Abg. Herold erreicht im Jult ſein 80.
Lebensjahr. Er wird in der erſten Sitzung der
Altersvorſitzende ſein. (Abg. Herold gehört übrigens
auch dem Preußiſchen Landtage an und iſt auch dort
der Senior. Wenn die Eröffnungsſihungen des
Reichstages und des Landtages nicht an einem Tage
ſtattfinden, wird Abg. Herold in beiden Parlamenten
den Altersvorſitz führen.)

Jn der erſten Sitzung muß nach der Geſchäfts
ordnung die Neuwahl des Präſidiums erfolgen. Da
nach parlamentariſchem Brauche der Präſident der
ſtärkſten Fraktion entnommen wird, iſt die Wieder
wahl des ſozialdemokratiſchen Abg. Paul Löbe zum
Präſidenten des Reichstages gewiß. Der erſte Vize
präſident wird wieder ein Deutſchnativnaler (bisher
Abg. Graef, Thüringen), der zweite ein Zentrums
mann (bisher Abg. Eſſer) ſein. Dritter Vißepräſident
war im früheren Reichstag der volksparteiliche Abg.
Rießer, der eine Wiederwahl abgelehnt hat. Aber

tage nicht mehr angehört Die Deutſche Volkspartet
iſt nicht mehr die viertſtärkſte Fraktion. Sie hat
den vierten Platz der kommuniſtiſchen Fraktion ab
treten müſſen. Es wird abzuwarten ſein, ob die
Kommuniſten den Anſpruch auf die dritte Vizepräſi
dentenſtelle, die ihnen nach dem Brauch zuſtehen
würde, auch geltend machen werden. Bei der Ein

ſtellung der Kommuniſten zum Parlamentarismus
und bei ihrem Verhalten im Parlament wird den
e Parteien Herr Thälmann als Leiter der
parlamentariſchen Verhandlungen etwas verwunder
lich vorkommen. Es wird deshalb der Gedanke er
wogen, die dritte e e e eingehen zulaſſen. Eine beſtimmte Zahl von Vizepräſidenten iſt
in der Geſchäftsordnung nicht vorgeſehen; ſie wird
vom Alteſtenausſchuſſe feſtgeſetzt.

Zum Präſidenten des Preußiſchen Landtags wird
der von ſchwerer Krankheit geneſene ſozialdemokra
tiſche Abgeordnete Bartels wiedergewählt werden.

Die neue Stimmenverteilung
im Reichsrat.

Nach den Wahlen des 20. Mai iſt mit Sicherheit
darauf zu rechnen, daß eine Umbildung einer Reihe
von Länderregierungen erfolgt. Demgemäß werden
auch die Jnſtruktionen an die Reichsratsvertreter
anders lauten, und es iſt kein Zweifel, daß die
Länder, die bisher eine Rechtspolitik vertreten haben,
in Zukunft im Reichsrat eine Mehrheit nicht mehr
zuſammenbringen werden. Sowohl die vier Stimmen
Württembergs, als auch die Stimme Oldenburgs
werden in Zukunft kaum gegen eine Reichsregierung
der Großen Koalition abgegeben werden. Selbſt
wenn die preußiſchen Provinzen, die bisher nicht
immer der preußiſchen Regierung entſprechend ge
ſtimmt haben, ihr Verfahren fortſetzen ſollten, ſo
ergibt ſich ſelbſt für dieſen Fall, daß mindeſtens
58 Stimmen gegen höchſtens 23 ſtehen werden. Da
mit iſt alſo eine Zweidrittelmehrheit für verfaſſungs
ändernde Geſetze im Reichsrat gegeben.

Pfingſtkagung des VDOA.
Gmunden, 28. Mai. Die Pfingſttagung des

Vereins für das Deutſchtum im Ausland in dem
wundervoll am Traunſee gelegenen, feſtlich mitber und Girlanden elhentten Gmunden hat
ei e Sonnenſchein einen überwältigenden

Verlauf genommen. Sie bildete in allen ihren Ver
anſtaltungen ein ergreifendes und erſchütterndes
Treuebekenntnis aller deutſchen Stämme in Deutſch
land, Oſterreich und der Vertreter aus den Grenz
landen und dem Ausland zum Deutſchtum und zu
deutſcher Sprache, Art und Sitte.
Den erſten Pfingſtfeiertag leiteten Gottesdienſte
in den katholiſchen und evangeliſchen Kirchen ein.
Daran ſchloſſen ſich Verſammlungen des Deutſchen
Schulvereins Südmark, der Jugendgruppenvertreter,
der akademiſchen Ortsgruppen der Studentenſchaft,
ferner Sportkämpfe, eine Tagung der Schulgruppen
vertreter und der auslanddeutſchen Jugend an Ein
Gartenkonzert der VDA.Schülerkapelle von Han
noverſchMünden und Abendfeiern auf freien Plätzen
bildeten den Abſchluß. des erſten Pfingſttages. Bei
eintretender Dunkelheit erſtrahlten die den Traunſee
umgebenden Berge in gewaltigen Höhenfeuern

Gmuünden, 28. Mai. Den Höhepunkt der
Pfingſttagung in Gmunden bildete die Morgenfeier,
die am Montag bei prächtigem Wetter unter Be
teiligung von etwa 20000 Menſchen ſtattfand. Nach
gemeinſamem Geſang des Niederländiſchen Dankgebets
hielt von der Kanzel, die in den deutſchen Reichsfarben
geſchmückt war, Prior Dominikus Dietrich, Jnns
brück, die Feſtanſprache, in der er das Weh um die
Heimat ſchilderte Und die Mahnung ergehen ließ Gott,
Heimat und Volk die Treue zu bewahren Der Sieben
bürgener Sachſenbiſchof Teutſch ſchilderte darauf
packend die Jdeen, denen ein geſundes Volk und eine
geſunde Jugend heute und in alle Zukunft folgen müſſe,
wenn es ſeinen Beſtand nicht aufgeben wolle Er
forderte die Jugend auf, Träger der Volkseinigkeit zu
ſein. Darauf vollzog der Vorſitzende des VDA., Ge
ſandter a. D. von dem Busſche, die Bannerweihe der
Landesverbände Hamburg, WeſtfalenNord, Weſtfalen
Süd und Baden und verlas unter begeiſterten Heil-
rufen die Antwort des Reichspräſidenten v. Hindenburg

auf das ihm übermittelte Huldigungstelegramm. Mit
dem gemeinſamen Geſang des Deutſchlandliedes ſchloß
die Bannerweihe. Am Nachmittag fand ein Feſtzug
ſtatt, an dem zahlreiche Trachtengruppen aus allen
Teilen Deutſchlands und Hſterreichs teilnahmen.

Von den Sondertagungen, die während der Zu
ſammenkunft ſtattfanden, fand eine Bauerntagung be
ſonderes Jntereſſe. Sie beſchäftigte ſich vornehmlich mit
der Stellung und Aufgabe des deutſchen Bauerntums
innerhalb des Geſamtvolkes und beriet über eine
Bauernaustauſchbewegung innerhalb der deutſchen
Siedlungsgebiete. Es würden ferner Vorbereitungen
für die Bildung einer Jungbauernſchaft in dem VDA.
getroffen.
Staatsminiſter a. D. Dietrich, Baden, ſprach
über die Anſchlußfrage. Der Anſchluß ſei wirtſchaft
lich eine Notwendigkeit für Oſterreich und die Vor
ausſetzung für die Geſundung der geſamten mittel
europäiſchen Wirtſchaft. Mit der Schaffung zahl
reicher Mittel und Kleinſtagten, die zur modernen
Wirtſchaft in Widerſpruch ſtünden, habe der Ver
ſailler Vertrag die Notwendigkeit zu Neugruppierun
gen und vielleicht zur Umgeſtaltung Europas gelegt.
Der Völkerbund könne dem Verlangen Oſterreichs,
ſich an Deutſchland anzuſchließen, auf die Dauer
keinen Widerſtand leiſten, nachdem das Nationali-
tätenprinzip für alle aufgeſtellt und mit Ausnahme
der Deutſchen faſt überall durchgeführt ſei. Es gälte,
den Anſchluß vorzubereiten Unirerſtlatseroſeſſer
Dr. Hugelmann ſprach über das Problem der deut
ſchen Minderheiten. Die Deutſchen, um die es ſich
dabei handele, ſeien die in den Randgebieten des ge
ſchloſſenen deutſchen Siedlungsraumes in Mittel
europa, die man vhne Volksbefragung einer fremden
Herrſchaft untertan gemacht habe. Für dieſe großen
Gebietsteile en Volkstums gebe es nur eine
europabefriedigende Löſung die Anerkennung des
Selbſtbeſtimmungsrechtes. Auch bei den deutſchen
Minderheiten, die nicht darauf rechnen könnten,
Glieder des Deutſchen Reiches zu werden, ſei die
Möglichkeit gegeben, die Kulturautonomie zu bieten
und dieſen körperſchaftlich organiſierten Minder-
heiten eine Verbindung mit der Volksgemeinde zu
ermöglichen

e

nächſtjährigen Arbeitskonferenzen über den Acht
ſtundentag der Angeſtellten und die Arbeitszeit der
Seeleute die Zweckmäßigkeit einer beſchleunigten
Klärung des Schickſals des Waſhingtoner überein
kommens betonte, und als Vermittlungsvorſchlag die
Vorlage eines entſprechenden Berichtes des Arbeits
amtes für eine der nächſten Tagungen angeregt hatte,
ſtimmte gegen die von England beantragte ſofortige
Einleitung des Reviſionsverfahrens und für den
Vermittlungsvorſchlag.

Für dieſen Vermittlungsvorſchlag ſtimmten dar
auf auch einige andere Regierungsvertreter und die
Arbeitergruppe, während ſich die übrigen Mitglieder,
darunter die ganze Unternehmergruppe, der Stimme
enthielten,

Ein engliſcher Regierungsvertreter hatte die Er
klärung äbgegeben, ſeine Regierung habe nicht die
Abſicht, die Abänderung der weſentlichen Grund
ſätze des Waſhingtovner Abkommens zu verlangen.
Eine allgemeine Ratifizierung dieſes Abkommens
könne nur bei der Ratifikation erreicht werden.
Einige andere Regierungsvertreter, darunter auch
Miniſterialrat Weigert, hatten zu den Bedenken der
Arbeitergrüppe ausgeführt, daß die Einleitung des
Reviſionsverfahrens die endgültige Entſcheidung des
Verwaltungsrates über die Reviſion vollkommen
offenlaſſe. Da der britiſche Regierungsvertreter im
Verlaufe der Ausſprache erklärt hatten England
würde das Waſhingtoner Abkommen nur in revi
dierter Form ratifißieren, blieb die Arbeitergruppe

der Repiſtbei ihrer grundſätzlichen on

Juriſtenſchwindel
Ruhrbeſehzung. Kriegsſchuldfrage.

Als Juriſten ſich beeilten, die Ruhrbeſetzung zurechtfertigen, deckte der ſchwediſche Univerſttatsproſeſer

Anders Vilhelm Lundſtedt im Jahre 1924 in einer
ſchwediſchen Schrift den buchſtäblichen Schwindel auf,
der mit ſolchen uralten ſcholaſtiſchen Argumenten einer
Rechtswiſſenſchaft getrieben wird. Sein hochverehrter
Fakultätskollege, Prof. Unden, ſehr bekannt durch ſeine
Tätigkeit in Genf, hat ihm dieſe Schrift ſehr übel
genommen. Frankreich behaupte, ſo meinte er, ſein
Recht unter Berufung auf einen Paragraphen des Ver
ſailler Vertrages, es handele ſich alſo um die Auslegung
eines Verträges und nicht um eine Chimäre. Gewiß
produzierte Unden dieſe Begründung im beſten
Glauben. Jedes Wort ſeiner Begründung bewies
ſeinem Kollegen aber, wie dieſer jetzt im neueſten r
der „Preußiſchen Jahrbücher“ ſchreibt, daß er ihn ein
fach nicht verſtanden hätte.

Von jeher und immer noch iſt es eben logiſch aus
geſchloſſen, daß Staaten einen Vertrag abſchlöſſen,
der irgendwie auf eine rechtliche Realität ſich ſtützen
ließe, ſo daß man von einem Staate etwa ſagen könnte,
er wolle als Gläubiger ſein Forderungsrecht gegen
einen kontraktbrüchigen Schuldner wahren. Zu einer
geradezu gemeingefährlichen Grobheit muß ein der
artiger Juriſtenſchwindel ſich aber auswachſen, wo von
einem internationalen Vertrag die Rede iſt, deſſen
Stipulationen dem einen Kontrahenten mit An
wendung der fürchterlichſten Daumenſchrauben ab-
gepreßt worden ſind. Ich uürteile nicht über Frankreichs
Verhalten. ſchreibt jetzt Profeſſor Lundſtedt, aber ich
konnte feſtſtellen, daß Perſonen in führender Stellung
einen Sachverhalt, der für die ganze Menſchheit von
größerer Bedeutung iſt, als irgend etwas anderes in
Der Welt, ohne jede Gefahr für ihren Ruf mit nach
meishar unſinnigem Geſchwätz öffentlich vertuſchen
durften. Offenbar ſoll etwas anderes als dies ſinnloſe
Gerede auf dieſen Gebieten nicht geduldet werden, denn
hier heißt es offenſichtlich? Je kürzſichtiger, deſto einfacher, je einfacher, deſto praktiſcher, je prakliſcher, deſto

beſſer, alſo je kurzſichtiger, deſto beſſer. Damit Unden
ſeine Verblendung an der entſetzlichen Wirkung er
meſſen könne, die dieſe gemeingefährlichen „Rechts
gedanken“ anrichten, richtete Profeſſor Lundſtedt an
ihn damals folgenden Brief, der auch heute noch von
höchſter Aktualikät iſt:

„Bei aller Anerkennung, der nützlichen Arbeit, die
„ſchon jetzt vom Völkerbund geleiſtet iſt, muß man doch
ſagen, daß dieſer Nutzen in keinem Verhältnis ſteht
zu dem unermeßlichen Gewinn, der ſich ergäbe, wenn
die Führer im Völkerbund mehr Verſtändnis haben
möchten, von was für entſcheidender Bedeutung es iſt,
einer Kernfrage auf den juriſtiſchen Grund zu gehen,
und ſich nicht damit zu begnügen, an dieſer Kernfrage
auf Holzwegen vorbeizulaufen, die eine tauſendjährige
Konvention breitgetreten hat. Da die Folge eines
ſolchen ſtumpfſinnigen Feſthaltens an traditionellen
Vorſtellungen, die tatſächlich unhaltbar ſind, nicht ſofort
eintritt, glaubt man, ſie werde niemals eintreten. Jn
der Tat tritt denn auch das ſtärkſte Gefahrenmoment
für den europäiſchen Frieden augenblicklich nicht her
vor, weil die Spannung zwiſchen gewiſſen Groß-
mächten in der Hauptſache beſeitigt zu ſein ſcheint.
Alles andere, meint man, wird ſich dann finden, lang
ſam zwar, aber aufs beſte. Allein, dieſer Schein trügt,
und es iſt eben bloßer Schein, wenn ein Ausgleich
darauf beruht, daß der eine Teil noch nicht Zeit gehabt
hat, ſich zu erholen und ſo weit zu erſtarken, daß er es
wagen könnte, offen die Zähne zu weiſen. Solange,
aber nur ſolange, können die falſchen Rechks
vorſtellungen in der Friedenspolitik ſcheinbar ohne
irgendwelche ſchädliche Wirkung vertreten werden. Es
wird aber eine Zeit kommen, da man zugeben muß,
daß dieſe Politik beſtändig eine Maulwürfsarbeit be
trieben hatte, die das ganze ſtolze Friedensgebäude
untergrub. Denn während dieſer ganzen Zeit, in der
man Deutſchland wegen ſeiner gegenwärtigen Schwäche
nicht weiter läſtig empfand, wird man in dieſem Lande
einen grenzenloſen Haß gegen andere Mächte heran
gezüchtet haben. Einen Haß, der nach erfolgter Wieder
erſtarkung dieſes Reiches in hellen Flammen aus
ſchlagen und nicht erlöſchen wird, bis daß es nach
weiteren Kraftproben nach wie vielen, bleibe dahin
geſtellt gelingt, einen neuen Frieden aufzubauen,
nicht auf der Grundlage einer Haß gebärenden Rechts
chimäre, ſondern auf der Grundlage, die beſtimmt wird
vom Geſamtwohl der Menſchheit. Es weiß halt nichts
beſſer die Geiſter der Rache anzufeuern als De
mütigung. Und niemals kann die Demütigung einer
Nation verhängnisvoller ſein, als wenn ſie darin be
ſteht, daß dem betroffenen Volke vor der ganzen Welt
das Brandmal der rechtlichen Schuld an einer Welt
kataſtrophe aufgedrückt wird, daß es zum Anſtifter des
bisher wohl größten Unglücks der geſamten Menſchheit,
zu einem Verbrecher geſtempelt ward, der mit
frevelnder Hand das Heiligſte vom Heiligen, die höchſten
und unverletzlichſten Rechte der Völker gekränkt habe.
Der Drang eines dermaßen gebrandmarkten Volkes,
mit ſiegreichen Waffen dieſe Schmacht auszutilgen, wird
niemals ſich unterdrücken laſſen, wenn nicht die leiten-
den Staatsmänner anderer Länder durch die Tat
zeigen, daß dieſes Volk in den Augen der Welt ſo gut
wie jedes andere ſeinen Weg vorwärtsſchreiten kann,
öhne das demütige Pariazeichen des Verbrechers auf
ſeinen Farben zu wiſſen. Nun ſteht es aber felſenfeſt,
daß dieſe Tat, die einen ſolchen Geiſt der Verſöhnung
ſchaffen ſoll, vor allem darin zu beſtehen hat, daß man
nicht mehr im Jrrtum halsſtarriglich verharret, nicht
mehr aus Brunnen ſchöpft, die ſeit Jahrtauſenden ver
ſeucht ſind, nicht mehr fanatiſch-abergläubiſch an Rechts
vorſtellungen feſthält, die mit dem Recht, was man ch
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unter Recht eben vernünftigerweiſe zu denken hat,
nichts zu tün haben So ſchreibt Prof. Lundſtedt, der
re e ausgeſprochener Anhänger der Entente

Jtalienfeindliche Kundgebung
in Belgrad

Verwundete und Verhaftete.
Belgrad, 29. Mai. (TU.) Die Studenten

ſchaft der Belgrader Univerſität hielt am Montag
eine Verſammlung ab, die ſich gegen die Konvention
von Nettuno richtete e einer Entſchließung wurde
gegen die faſziſtiſchen E emente in Zara Stellung ge
nommen und das jugoſlawiſche Volk e ſichbereit zu halten, ſich um die Fahnen der Rettung der
Ehre Ju vſlawiens g. ſammeln. Abends nach 7 Uhr
wiederholten ſich die Kundgebungen auf dem Belgrader
Korſo. Polizei zu Fuß und zu Pferde trieb die
Menge auseinander; 95 verſammelten ſich jedoch
wieder, und es kam zu ſchweren Zuſammenſtößen mit
der Polizei. Mehrere Studenten wurden verwundet.
Hundert wurden verhaftet.

Auf dem Theaterplatz ſetzten ſich die Kundgebungen
gegen Jtalien auch in den Abendſtunden fort. Eine
italieniſche Fahne wurde von einen Gebäude her
üntergeriſſen und von der Menge mit Füßen getreten.
Dieſe wollte ſich dann ihre Zahl war in er
auf 5000 angewachſen zum italieniſchen Konſulat
begeben. Die Polizei hatte jedoch die dorthin-
ührenden Straßen äabgeſperrt, ſo daß die Demontranten in einem blutigen Zuſammenſtoß mit der
Zolizei weichen mußten. Sowohl Demonſtranten als

auch hatten Verwundete zu verzeichnen
Trieſt, 29. Mai. (TU.) Der „Piceolo“ be

richtet aus Zara, daß es in Split am Sonntag zu
italienfeindlichen Kundgebungen e ſei. Die
Demonſtranten plünderten italieniſche Geſchäfts
häuſer, die italieniſche S e re und diechule der Liga nazionale. Sie drangen auch in
Privathäuſer ein. Der zu Hilfe gerufenen Polizei
iſt es nicht gelungen, die Demonſtranten von Ver
wüſtungen abzuhalten. Die Polizeimannſchaſten ver
zeichneten ſogar einige Verwundete

Sſterreichfeindliche Kundgebungen
in Rom.

Rom 29. Mai. (TU.) Als Proteſt gegen den
Jnnsbrucker Zwiſchenfall veranſtalteten römiſche

tudenten heute eine Kundgebung im Hofe der Uni
verſität. Der Umzug h ſich über den Korſo
Umberto zum Grabe des unbekannten Soldaten. Zu
Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen, da ſich die Teil
nehmer der Kundgebung, etwa 1000 Studenten, vald
erſtreuten. Jm Zentrum der Stadt wurde von den
emonſtranten bei mehreren Zeitungskiosken deutſch

e Blätter vernichtet, und zwar nicht nur öſter
reichiſche, ſondern auch reichsdeutſche und ſchweiße
riſche Zeitungen. Das öſterreichiſche Konſulat war
durch eine Milizabteilung geſchüßt.

Ein tärkiſch-aſghaniſcher
Freundſchaftsvertrag

Konſtantinvopel, 29. Mai. (Tu) Der
türkiſche und der a n n Außenminiſter unter
zeichneten geſtern in Angora einen türkiſch-afghani
ſchen Freundſchaftsvertrag.

Der auf
pflicht im Fall eines Angrif

Die Türkei iſt nach dem Ver
trag verpflichtet, Sachverſtändige zur Neuordnun
des afghaniſchen Heerweſens und Unterrichts na

abul zu entſenden
König Aman Ullah reiſte geſtern von Angora

nach Konſtantinopel ab, um ſich Mitte der Woche in
e ruſſiſcher Kriegsſchiffe nach Batum zu

egeben.

Die Befeſtigung der belgiſchen
Oſtgrenze

Eine Rede Jaſpers.
Brüſſel 29. Mai (TU.) Jn Anweſenheit

des Königs und des Miniſterpräſidenten fand am
Montag die feierliche Einweihung des Denkmals für
den 1908 verſtorbenen General Brialmont, der ſich
für den Ausbau der belgiſchen Maasfeſtungen ein
geſetzt hat, ſtatt. Jn ſeiner Anſprache feierte der

iniſterpräſident den General, der durch die Er
bauung der Feſtungen Lüttich und Namur „den
deutſchen Einfall“ von 1914 aufgehalten habe.

e rn un

on dritter Seite jedoch enthält er ein Unter
ſtützungsverſprechen.

zehn Jahre abgeſchloſſene Vertrag e

Jaſper

betonte, daß die belgiſche Regierung einem Beiſpiel
ar und die geſamten Oſtgrenzen gegen etwaigeeutſche Einfälkle beſeſticen werde. Er
hoffe, daß alle Belgier dieſes neue Verteidigungs-
ſyſtem billigten.

Die Einweihung eines Denkmals für General
Brialmont gewinnt dadurch an Bedeutung, daß zur
gleichen Zeit im belgiſchen Parlament um die Be
er der belgiſchen Oſtgrenzen heftige Kämpfe
geführt werden.

Eine neue Note Kelloggs
Nach einem Bericht der „TDimes“ aus Wa

ſhington verlautet Staatsſekretär Kellogg werde
demnächſt eine neue Note an die fünf Großmächte
und die ſechs britiſchen Dominien ſenden. Es ſteht
jedoch noch nicht feſt, ob er darin ſeinen urſprüng
lichen Vertragsentwurf in der Originalform oder
mit einigen Abänderungen unterbreiten wird.

Vertagung der wichtigſten Fragen auf
die Oktobertagung des Völkerbundes.

Paris 29 Mai (TU) Dem „Excelſivr“ zu
e wird in Paris angenommen, daß der engliſche

ußenminiſter, Chamberlain, vor ſeiner Reiſe nach
Genf in Paris eine Beſprechung mit dem franzö
ſiſchen Außenminiſter haben wird, der infolge ſeines
Geſundheitszuſtandes der Ratstagung nicht bei
wohnen könne. Mit der Führung der franzöſiſchen
Abordnung ſei Paul Boncour betraut. Das Blatt
meint, daß der auf der Tagesordnung der Rats-
tagung ſtehende Bericht des zur Prüfung der Szent
Gotthärd Angelegenheit eingeſetzten Ausſchuſſes nicht
genügend klare und beſtimmte Feſtſtellungen zu
machen ſcheine, um eine Entſcheidung des Rates nach
ſich ziehen zu können. Ebenſowenig ſcheine infolge
der Abweſenheit der Außenminiſter von Frankreich
und Deutſchland die Frage der ungariſchen Optanten
im Laufe dieſer Tagung gelöſt werden zu können. Der
Völkerbundsrat werde kaum vor Oktober alle ihm
unterbreiteten großen Fragen in Angriff nehmen

Millerand
Generalkommiſſar in Straßburg.
Paris, 28. Mai. (TU) Das Metzer Blatt

„Meſſin“ veröffentlicht eine Jnformation, nach der die
Freunde Millerands gegenwärtig in Paris und Straß
burg bemüht ſind, eine für die Ernennung des früheren
Staatspräſidenten Millerand zum Generälkommiſſar in
Straßburg günſtige Stimmung zu ſchaffen. Millerand
hatte dieſen Poſten bereits im Jahre 1919 inne und
wurde dann bekanntlich durch Alaäpetite erſetzt. Die
Ernennung Millerands würde dem Blatt zufolge von
den autonomiſtiſchen Abgeordneten des Elſaß und dem
elſäſſiſchen Senator Müller begeiſtert begrüßt, ſie würde
aber die Verwahrung aller jener hervorrufen, die
net n die autonomiſtiſche Propaganda
kämpfen. Das Blatt verwahrt ſich aber dagegen, daß

Das Nordpol

gedehnt würden, das endgültig vom Elſaß getrennt
werden müſſe.

Auch die Pariſer n e „Victoire“
ſetzt ſich für die Entſendung Millerands nach Straß-
burg ein, der dem Papſt die Gewähr geben würde, daß
die Bedrohung der religiöſen und Schulfreiheiten der
Kirche im Elſaß nicht erneuert würde. Vom Papſt ver
langt das Blatt, daß er dem Abbé Haegy die Ein
ſtellung eines Feldzuges nahe lege, der die franzöſiſche
Vaterländsliebe verletze.

Tagung
des Deutſchen Lehrervereins

Braunſchweig, 29. Mai. (TU.) Auf der
Tagung des Deutſchen Lehrervereins, der in Braun
ſchweig zu mehrtägigen Verhandlungen zuſammen
treten n heutigen Montag Regierungs
irektor Pretzel (Berlin) über den Stand der Lehrer

bildung im Reiche. Jm Anſchluß daran gelangte eine
Entſchließung zur Annahme, die der Reichsregjerun
übermittelt werden ſoll und in der es u. a. heißt, da
der Deutſche Lehrerverein den Gang der Entwicklung
den die Neuregelung der Lehrerbildung in den deut
S Ländern nach der Verkündigung der Weimarer

erfaſſung genommen habe, mit wachſender Sorge
verfolge. Wenn auch einzelne Länder eine der Ver
rn im ganzen entſprechende Ordnung durch
eführt hätten ſo könne doch die in anderen getroffene
ine als befriedigend und mit der Verfaſſung

in Einklang ſtehend nur zum Teil oder überhaupt
nicht e werden. Der Deutſche Lehrerverein
erhebe aufs neue die Forderung, daß dem klarenSinn und dem Wortlaut der Verfaſſung gemäß nach

den Grundſätzen, die für die höhere Bildung alla gälten, die Lehrer ihre allgemeine wiſſemſchaſt

iche Vorbildung durch das volle Durchlaufen einer
zur Hochſchulreife führenden höheren Schule und
ihre berufswiſſenſchaftliche Ausbildung durch ein
mindeſtens dreijähriges Studium auf einer voll
wertigen Hochſchule erhielten. Gr mahne die Reichs
regierung an ihre durch die Ver n ihr auferlegtePllicht in dieſem Sinne die Lehrerbildung durch ein

Reichsgeſetz für das Reich einheitlich zu regeln.
uch ein Antrag des Freiſtaates Sachſen fand ein

ſtimmige Annahme Jn dem Antrag heißt es u. g.,
daß der Ausbau der Volksſchule für die Deutſche
demokratiſche Republik eine pädagogiſche und ſoziale
Notwendigkeit ſei. Organiſatoriſch habe dieſer Aus
und Aufbau im Sinne der Einheitsſchule, pädagogiſ
unter a n aller guten menſchlichen Kräfte un
Anlagen en er Jdee der Menſchenbildung zu er
folgen. Der Deutſche Lehrerverein gebe ſeinen Ver
bänden und Zweigvereinen auf, in Fortſetzung der
auf der Braunſchweiger Vertreterverſammlung be
gonnenen Arbeit dieſe Aufgabe ihrer baldigen Löſung

zuzuführen. 3
Roter Frontkämpfertag in Berlin.

Blutige Zuſammenſtöße
mit der Polizei.

Ein nach Tauſenden zählender Zug von Roten
Frontkämpfern demonſtrierte am Sonnabend an der

die Vollmachten Millerands auch auf Lothringen aus

Luftſchiff „Jtali

Bismarckſtraße in Charlottenburg. Kurz nach

Zu Nobiles Nordpolflug.
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19 Uhr wollte Schutzpolizei einen Teil dieſes ZugesLynlkeg um dem Verkehr freie Bahn zu ſchaffen.

Da die Kommuniſten den Anordnungen nicht Folge
leiſteten und die Maſſe von rückwärts drängte, mußte
die Polizei von dem Gummiknüppel Gebrauch
machen. Ein Polizeibeamter wurde zu Boden ge
worfen. Daraufhin gab die Polizei etwa zehn
ſcharfe Schüſſe ab. Soweit ſich bisher über
er läßt, wurden ein Roter Frontkämpfer, eine
ran und ein Kind angeſchoſſen. Es gab

zahlreiche Verletzte auf beiden Seiten, die

andlung übergeführt wurden. Mehrere Verhaftungen
werden vorgenommen. Der Zug formierte ſich
aber dann von neuem und zog weiter.

Sonſt iſt der von der KPD. und dem Roten
Frontkämpferbund veranſtaltete Roke Frontkämpfer
tag ohne größere Zuſammenſtöße verlaufen. Am Hſingſſſonnteg fand eine Demonſtration

im Luſtgarten ſtatt, an der etwa 70— 80 000 Mann
teilnahmen. Hierbei ſprachen Führer der Kommu
niſtiſchen Partei und der Roten Frontkämpfer. Am
Schluß wurde ein Kampfgelöbbnis von den Teil
nehmern im Chor mitgeſprochen, in dem ſie gelobten,
die ruſſiſche und chineſiſche Revolution mit allen
Mitteln zu verteidigen und für die ſiegreiche Welt
revolution zu wirken.

Rekordbeſuch der „Preſſa“.
„Köln, 29. Mai. (TU.) Der Pfingſtſonntag miſeinem ſommerlich ſchönen Wetter da der „Preſſa“

einen e en gebracht. Am Pfingſtſonntag
wurde die Ausſtellung von über 100900 Beſuchern
ch Der bisherige Beſuch der Ausſtellung hat
alſo bereits 5500 000 überſchritten

Einweihung des Ebert Denkmals in Dortmund
Hörde. Am ren fand unter reger Beteiligung des Reichsbanners die Einweihung des zu
Ehren des verſtorbenen erſten Reichspräſidenten,
Friedrich Ebert, errichteten Denkmals ſtatt. Das

enkmal iſt eine Schöpfung von Profeſſor Hoetger,
Worpswede. Zu der Feier waren u. a. Regierungs
präſident König (Arnsberg), Miniſterialrat Woldt
(Berlin), Profeſſor Hoetger (Worpswede) Bürger
meiſter Hirſch (Dortmund) erſchienen. Die Welhe
rede hielt Landtagsabgeordneter Klupſch (Dortmundſ.

aus Buenos Aires meldet, hat eine neue gewaltige
Bombenexploſion die antifaſziſtiſchen Kreiſen zuge
ſchrieben wird, das Haus der Oberſten Aſeltra, ehe
maligen Oberſtleutnant im italieniſchen Heer, zer
ſtört. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Sitzung der Reparationskommiſſion
Die Reparationskommiſſion hat in Paris eine
Sitzung abgehalten, in der der Generalagent für die
Reparationszahlungen und der Kommiſſar für die
deutſchen Eiſenbahnen über die Durchführung des
Sachverſtändigenplanes bzw. die Lage der Reichs

h e
eiſenbahngeſellſchaft Bericht erſtattete

e

General Nobile.
2èHallſches Stadttheater

Fra Diavolv.
Hätte man noch zwei Jahre gewartet mit der

Neueinſtudierung, ſo wäre es zugleich eine Jahr
hundertfeier für Aubers bekannteſte und veliebteſte
komiſche Oper geworden. Daß man ſie jetzt noch her
ausbrachte, geſchah vermutlich, weil im dritten Akt
des Pfingſtfeſtes Erwähnung getan wird, ſo daß der
Oper damit ſogleich eine gewiſſe Aktualität bereitet
wird genau wie am Karfreitag dem Parſifal. Das
Pfingſtpublikum war trotzdem dem Rufe nur in ge
ringer Zahl gefolgt; es kommt eben nun doch all
mählich die Zeit, wo man die Natur der gemalten
Kuliſſe vorzieht, zumal wenn man den Mat ſolange
nur von der rauhen Seite geſehen hat.

werden.
Pamella mit ſeinem ungemein aktiven Pulsſchlag und
viele andere Enſembleſätze, ſind ſtets ihres Reizes
ſicher. Jn dieſen rhythmiſchen Raffinements ſind
eben die Franzoſen Meiſter. Dafür ſoll man aber
auch nicht nach tiefen Gefühlen fragen, es handelt ſich
mehr um elegant an der Oberfläche hinplätſchernde
Sentiments Der Titelheld iſt ja auch in unſeren
Tagen keine fremde Erſcheinung; von ſolchen begabten
Gaunern, die als Wegelagerer und Taſchendiebe ſich
mühſam ihr Brot verdienen, um in der großen Welt
eine Rolle ſpielen zu können oder umgekehrtg-,
berichten die Zeitungen täglich.

Wenn man ſo eine ältere feinkomiſche Oper mit
romantiſchem Einſchlag heute wieder aufführt, ſo ſoll
man ſich darüber klar ſein, daß dafür der Stil der
Berliner Poſſe nicht taugt. Jn dieſer Hinſicht ließ
die Spielleitung von Heinrich Kreutz leidermanches er ſen, Vergröberungen ins Platte
ſind hier ebenſowenig am Platze, wie etwa im Roſen
kavalier. Die beiden Banditen ſind gewiß komiſche
Figuren, aber man braucht darum noch keine Elowuns
aus ihnen zu machen. Die nächtliche Szene in der
Bodenkammer war aufdringlich übertrieben Wie
arg man aber danebenhauen kann, zeigte beſonders

Auguſt Roesler, ſein

erfolgreich ab. Er e den eleganten, ſkrüpel

dieſer Bandit den Geſang Zerlines kopiert, ſo ſoll er
nicht plärren, wie man es ſonſt höchſtens im Varieté
zweiten Ranges hört, ſondern zeigen, daß er zu ſingen
verſteht. Unter mehreren Darſtellern, die wir hier
früher geſehen haben, iſt uns noch Eugen Albert in
uter Erinnerung, der dieſe Parodie geradezu meiſterhaft durchſührte. Da ergab ſich, wenn die Soubrette

nicht gerade erſtklaſſig war, die Situation, daß derfalſettlerende Tenor ſein weibliches Vorbild weit
überkraf. Dieſe Gelegenheit ließ ſich Walter
Kathammer merkwürdigerweiſe ganz entgehen.

Partner Giacomo, be
ſleißigte ſich darin immer noch einigee Maßhaltens.
Heinrich Niggemeier in der Titelrolle ſchnitt
loſen Abenteurer ſicher und holte ſich als Sänger
einen Sonderapplaus. Karl Mom berg als eng
liſcher Lord hatte ſeine Rolle geſchickt angelegt, ohne
noch alle Möglichkeiten auszuſchöpfen. Seine Gattin
Pamella wurde durch Jea von Barſy gut ver
treten. Jhre Komik hat etwas Selbſtverſtändliches
und darum Uberzeugendes. Wenn ſie dem Bandiken
das geſtohlene Lorgnon wieder abjagt und ihm dabei
kaltblütig n e ſo geſchieht das mit ſo
frappierender Wirküng, weil es ſich durchaus natür
lich ausnimmt. Jm Geſang könnte ſie noch mehr
Keichtigkeit anwenden. Als ſchneidiger Dragoner
offigier ſiegte Dr. Heinrich Allmeroth, der ſich
in recht guter Form befand. Die Zerline gelang
Charlotte Strempel ſehr erfreulich Sie ſpielte
gewandt und munter und wußte ſtimmlich zu feſſeln,
auch gegenüber den beſonderen Anforderungen des
Ziergeſanges ließ ſie Fertigkeit nicht vermiſſen.

Die Jnſzenierung war u des von Heinz
Behrens hergeſtellten Bühnenliedes am ge
lungenſten im zweiten Akt. Hier wurde in den
mancherlei Uberſchneidungen durch Treppen nd
Wände eine günſtige Raumwirkung erzielt Der
Dekoration des erſten Aktes, die man im dritten ein
ßach wiederholte was nicht ganz den Abſichten des
Autors entſpricht war ziemlich bunt zuſammen
gewürſelt, dabei weder ſehr wahrſcheinlich, noch zweck
mäßig. Es iſt natürlich das gute Recht der Regie
und ſogar ſehr erwünſcht, mit neuen Einfällen auf
zuwarken, Konſervatives Feſthalten an der Schablone
wird ſchließlich unerträglich. Aber es genügt nicht,
es nur anders zu machen, es muß auch beſſer

die Darſtellung Beppos. Ob äußerlich eine ſo ſtarkeer nötig iſt, bleibe dahingeſtellt, aber wenn ſein. Ein Potpourri kann nie einen einheitlichen
Geſamteindruck erwecken.

Die muſikaliſche Leitun ztraf den Ton der Oper ſehr gut. Die Muſik wurde
vor allem rhythmiſch ſcharf pointiert herausgebracht,
auch wurden friſche Teinpi genommen. Der Orcheſter
klang war gut, ein beſſerer Ausgleich zwiſchenStreitern und Bläſern wäre noch zu erzielen, wenn
im korts die letzteren nicht mit Vollgas arbeiteten.
Auf daß ſich nicht das Wort erfülle: Viola, Baß
und Geigen, die müſſen alle ſchweigen vor dem Trom
petenſchall! Dr. Hans Kleemann.

Kunſt-Rundſchau

Jm Halliſchen Thaliatheater ſpielte am Sonntag
abend Alfred Durra für den erkrankten Alfred
Haller in dem Stück „Finden Sie, daß Conſtance ſich
richtig verhält die Rolle des Großkaufmanns aus
Japan. Glücklicherweiſe bediente er ſich einer leichten
Manier, die dem Spieleriſchen, Spielhaften, kaum
aber Beiſpielhaften des Werkes ſehr zuſtatten kam;
bei dieſer Art der Jnterpretation zeigte ſich übrigens,
wie leichtfertig leicht fertigl Maugham die
ernſten Probleme ſeinem Theaterſtück aufgeſetzt hat.

Die Generalverſammlung des Deutſchen Bühnen
vereins findet am 14. und 15. Juni in Wien ſtatt.
Die Generalverſammlung iſt nur am 15. Juni öffent
lich. Jn dieſer Sitzung werden nach einer Anſprache
des Präſidenten des Deutſchen Bühnenvereins,
Staatsrates Dr. Korn (München), vier Vorträge ge
halten, und zwar von dem Generaldirektor der
Wiener Bundestheater, Schneiderhahn, General
intendant Profeſſor Jeßner, Miniſterialreferenten
Dr. Seelig und dem r en ae Direktor des
Deutſchen Bühnenvereins, Rechtsanwalt A. Wolff.

Kunſt des 20. Jahrhunderts. Eine völlig neu
artige Ausſtellung veranſtaltet die Berliner Ame
langſche Buchhandlung anläßlich der Neuauflage von
Einſteins illuſtriertem Werk „Die Kunſt des 20.
Jahrhünderts“. Sie bringt in einem Schaufenſter
Und Ausſtellungsranm eine Uberſicht über das er
folgreiche Werk und die große Kunſtgeſchichte, von
der es ein Teil bildet, und ſie ergänzt die Anbietung
durch eine Ausſtellung von Originalen der führen
den, in dem Werke beſprochenen Meiſter. Dadurch
gelangt der Beſucher vom Kunſtwerk zu ſeiner litera

von Hanns Roeſſert

kiſchen Würdigung und von der literariſchen Würdi
gung zum Kunſtwerk.

Ein Literaturpreis von 25000 Dollar. Das
offizielle Organ der amerikaniſchen Legion re bt
einen Preis von 25 000 Dollar für den intereſſante
ſten und billigſten Roman aus, deſſen Handlung zur
Zeit des Weltkriegs ſpielen und dieſen als Hinter
grund haben muß. Der Roman muß in engliſcher
Sprache geſchrieben ſein und mehr als 700(00 Worte
umfaſſen. Schriftſteller aller Nationen dürfen ſich
um den Preis bewerben. Das Ende des Wett
bewerbs iſt guf den 1. Mai 1929 ſeſtgeſeßt. Der
Roman wird zuerſt als Zeitungsroman, dann im
Buchformat erſcheinen.

Der verbotene Pirandello. Pirandellos Stück
„Sechs Perſonen ſuchen einen Autor“ würde bisher
von der engliſchen Zenſur verboten. Nachdem der
Zenſor einer geſchloſſenen Vorſtellung des Werkes
in einem Theakerverein beigewohnt hatte, hat er die
Aufführung für die Offentlichkeit freigegeben

e Schauſpielgaſtſpiel in Berrin.r An demen. des Pariſer Theaters „Gymnaſe“ unter
ührung Henry Bernſteins, as in Juni Le

Venin“ zur Aufführung bringt, werden Gaby
Moralh und Yvonne de Bray, zwei moderne Pariſer
Künſtlerinnen, teilnehmen. Aufführungsort: Kammer
ſpiele Berlin.

Neue Schauſpiele und Premieren. Klabund be
abſichtigt, Die Tragödie des Menſchen von Madach
aus dem Ungariſchen ins Deutſche zu übertragen.
„Trouhater auf Abwegen“ betitelt ſich die neue
Komödie von Jules Romain. „Gernegroß eineKomödie in 4 Akten, gelangt Mitte Junſ im Theater
in der rer in Berlin zur Uraufführung.
Georg Kaiſers Drama „König Hahnrei“ würde don
Karl Roſen, dem neuen Heneralintendanten des
vreußiſchen Theaters in Gera, zur Uraufführung er
worben. Das e ehe wurde fürdie kommende Spielzeit wieder zu Gaſtſpielen in
nen eingeladen und wird dieſer Einladung Folge
eiſten.

Muſikfeſtwoche in Swinemünde. Das See und
Solbad Swinemünde veranſtaltet in der Zeit vom
9. bis 17. Juni eine Feſtſpielwoche, die die deutſche
Uraufführung der luckſchen Oper „LJvrogne
corrige“ in der Bearbeitung von Vincent de Jndhes
bringt. Webers komiſche Oper „Die drei Pintos
in der Bearbeitung Guſtav Mahlers gelangt eben
falls zur Aufführung.

in Teil zur Unfallſtelle, zum Teil in private Be

Bombenexploſton in Buenos Aires. Wie Reuter
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feſtſtellen,

ſtelle der Landwirtſchaftskammer unſerer
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Merſeburg und Umgegend

Die Feiertage ſind vorbei
und haben zum Glück alle Unkenrufe, die ſchlechtes
Wetter prophezeiten, Lügen geſtraft. Herrlicher
Maienhimmel blaute hernieder und verlockte
dazu, das enge Haus hinter ſich zu laſſen und hinaus
zuwandern in die lachende Sonne. Und „man“ ließ
ſich verlocken. Hunderttauſende gingen ins Freie, und
die Reichsbahn hatte wieder einen großen Tag. End-
los rollten die Züge, von maiengeſchmückten Loko-
motiven gezogen, auf dem eiſernen Schienenweg,
vollgepfropft mit ſonnenhungrigen Menſchen, die der
Enge der Straßen entflohen, ſich geſund zu baden in
Himmelslicht und Luft.

Gewiß, es iſt ein eigenes Vergnügen, ſo eine
Pfingſtreiſe, und mehr Erholung haben oft die Leute,
die zu Hauſe blieben, ſich gemütlich in unſeren
ſchönen, neuhergerichteten Anlagen ergingen oder ſich
wohl auch zu einem ruhigen Bummel zum nächſten
Bierdorf aufrafften. Auch dort war Leben.
Pfingſtbier iſt, und wenn die Pfingſtburſchen
mit ihren geſchmückten Pferden zum Gaſthaus zurück
kehrten, die brachten ſchon „Leben in die Bude“. Der
große Goethe hat einmal geſagt: „Das Rufen,
Schreien, Kegelſchieben iſt mir ein gar verhaßter
Klang aber man kann wohl feſtſtellen, daß ſich
die meiſten Leute zu dieſer vornehmen Höhe nicht
durchringen können, und wer das Gewimmel beim
Pfingſtbier ſah, der mußte wohl mit demſelben Goethe

hier iſt des Volkes wahrer Himmel“.
Und am Abend des zweiten Feiertages kehrte alles

zurück in die heimiſchen Penaken, mit Eiſenbahn und
Omnibus, mit Auto und „per Beene“. Trotz aller
Vor und Nachzüge, die die Eiſenbahn in weiſer Vor
ausſicht bereitgeſtellt hatte, doch jedes Abteil voll
gepfropft mit müden Menſchen, Koffern und Ruck
ſäcken. Und, o Glück, eine Ahnung wahrer
Volks gemeinſchaft erfaßt uns hier. Alle
Klaſſenunterſchiede ſind aufgehoben und zufrieden
ſitzt der kleine ruckſackbeladene, ſtaubige Wandervogel

auf den weichen Polſtern neben dem Herrn Direktor,
der entrüſtete Blicke auf den reiſekorbbeladenen
Arbeiter wirft, der ihn hindert, ſeine Börſenzeitung

auszubreiten. JEtwas ängſtlich iſt der kleine Wandervogel in
der zweiten Klaſſe wegen ſeiner Fahrkarte, die eine
doppelt ſo hohe Zahl trägt, aber die Furcht iſt zweck
los, denn kein Kontrolleur kommt heute, es wäre
ein ausſichtsloſes Beginnen, ſich durch die Menſchen
mauern hindurchzuwinden.

Sonnenverbrannt und müde, ſtaubig die Schuhe
und mit zerzauſtem Bubikopf, ſo kehrt man zurück in
die Heimat. Was ſchadet's? Es iſt ja nur ein
mal Pfingſten und ſchön wars doch. Kt.

von Hederichbekämpfungs-
Die Maſchinenberatungs

rovinz
Ackerbauabteilung

Bor führung
maſchinen und Geräten.

veranſtaltet zuſammen mit der
und der Landw. Schule Bleicherode am Donnerstag,
dem 31. Mai, vorm. 11 Uhr, eine Vorführung von
Hederichbekämpfungsmaſchinen
zeigt werden en

und Geräten. Ge
xei 1 Hedexichſpritze derFirma Dreſcher, Halle; 1 Hederichſpritze der Firma
Fricke, Bielefeld Unkrautvernichktungsmaſchine
WawaraPiceblo mit Tauſpender der Firma Kürx
mann, Bielefeld; 1 Hederichvernichtungsmaſchine mit
Druckluftgebläſe der Firma Gebrüder Behreuther,
Schwochau; 1 Hederichvernichtungsmaſchine „Nema“
der Netzſchkauer Maſchinenfäbrik, Netzſchkau. Die
Veranſtaltung findet auf den Plänen des Stiftguts-
pächters Rödde, Großwerther, bei der offenen Feld
ſcheune in der Helmeflur ſtatt. Der Schlag liegt
auf halber Strecke zwiſchen Nordhauſen und Groß
werther. Die Entfernung vom Bahnhof Groß-
werther beträgt etwa 20 Minuten. Jntereſſenten
ſind zu der Vorführung freundlichſt eingeladen.

Verfälſchte Weizenkleie! Jn der Gegend von
Könnern wurde einem Landwirt unter der Bezeich-
nung „Weizenkleie“ ein Gemiſch geliefert, welches
nach der Unterſuchung im Laboratorium der Land
wirtſchaftskammer in Halle aus unzerkleinerten und
zerkleinerten Unkrautſamen und etwas Weizenkleie
beſteht. Durch die unzerkleinerten Unkrautſamen
wird eine Verunkrautung der Felder hervorgerufen,
weil die meiſten der Samen nicht verdaut werden.
Es wird empfohlen, die Abfälle der Müllerei wenig-
ſtens mikroſkopiſch unterſuchen zu laſſen, um vor
Schädigungen bewahrt zu ſein.

Anwerbung jugoſlawiſcher und ungariſcher
land wirtſchaftlicher Arbeiter für Deutſchland. Die
Deutſche Arbeiterzentrale hat mit den zuſtändigen
jugoſlawiſchen und ungariſchen Dienſtſtellen Verein
barungen über die Anwerbung von landwirtſchaft
lichen Wanderarbeitern für Deutſchland abgeſchloſſen.
Die auf Grund dieſer Vereinbarungen nach Deutſch
land kommenden Arbeiter werden mit ordnungs
e e ausgeſtattet ſein. Für diejugoſlawiſchen Arbeiter bedarf es, da der Sichtver
merkszwang im Verhältnis zu Jugoſlawien aufge
hoben iſt, keiner beſonderen paßtechniſchen Maß
nahmen. Hinſichtlich der ungariſchen Arbeiter hat
der Reichsminiſter des Jnnern auf Grund der ihm
in den 88 3, 6, Abſ. der Paäßverordnung vom
10. Juni 1919 (RGBl. S. 516) erteilten Ermäch
kigung beſtimmt, daß ſie bei gemeinſchaftlichem
Grenzübertritt als vom Sichtvermerkszwang befreit
gelten, falls ſie in den nach Maßgabe der Verein
barung ausgefertigten Arbeitsverträgen (Sammel-
liſten) aufgeführt ſind. Sofern einer der ungariſchen
Arbeiter aus irgendeinem Grunde vörzeitig aus dem
Arbeitsverhältnis und damit aus der liſtenmäßig
zuſammengefaßten Arbeitergruppe ausſcheidet, um in
die Heimat zurückzukehren, wird die Deutſche Ar
beiterzentrale für die Beſchaffung des etwa erforder
lichen deutſchen Ausreiſeſichtvermerks Sorge tragen.

Ein ſeltſames Mäalheur hatte am Gaſthof „Zur
Linde“ ein Motorradfahrer. Er führte ſeine Maſchine
aus dem Torweg und hatte, wahrſcheinlich um nicht
zu ſehr ſchieben zu müſſen, den Motor langſam anlaufen
laſſen. Jnfolge eines unglücklichen Umſtandes gelang
es ihm aber nicht, ihn wieder auszuſchalten. Das Rad
riß aus und fuhr an die gegenüberliegende Bordkante,
wo es umkippte und mit der Lenkſtange in die Speichen
eines dort ſtehenden Fahrrades geriet. Jetzt endlich
konnte der Ausreißer gebremſt werden, doch waren
natürlich die Speichen einer derartigen Rolle als
„Motorradfänger“ nicht gewachſen und zerriſſen

Ein Filmbrand entſtand am Sonnabend in
einem hieſigen Lichtſpieltheater während der Vor
ſtellung Die modernen Sicherungsmaßregeln

Bei der Neuabgrenzung der Arbeits
bezirke durch den Vorſtand der Reichs an
ſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar
beitsloſenverſicherung in Berlin hat, wie
wir hören, der

Stadt und Landkreis Merſeburg ein
eigenes Arbeitsamt erhalten.

Es hat eine ſtarke Zuſammenlegung der
bisherigen Arbeitsbezirke ſtattge-
funden Wie bei der Bildung der Landesarbeits
ämter ſind auch bei dieſer Neuabgrenzung die poli
iſſchen Grenzen nicht ſelten über
ſchritten worden. Während gegenwärtig im
Reichsgebiet 887 öffentliche Arbeitsnachweiſe beſtehen,
und zwar in der Regel für den Bezirk jeder unteren
Verwaltungsbehörde ein Arbeitsnachweis, iſt die
Zahl der Arbeitsämter auf 362 feſtgeſetzt worden.
Das Landesarbeitsamt Mitteldeutſch-
land wird 33 gegenüber bisher 76 erhalten.

Der Vorſtand der Reichsanſtalt für Arbeitsver
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung hat ſich im
weſentlichen auf die Vorſchläge der Verwaltungsaus-
ſchüſſe der Landesarbeitsämter geſtützt, nur hier und

da und ſo auch im Falle Merſeburg iſt man
von den Vorſchlägen abgewichen.

Für die Feſtſetzung der neuen Grenze
ſollten nach dem Willen des Geſetzgebers w irrt
ſchaftliche Zuſammenhänge entſcheidend
ſein. Es mußten alſo das Ausgleichsbedürf-
nis des Arbeitsmarktes in den einzelnen Be
zirken geprüft, die beſonderen Anforderungen charak
teriſtiſcher Teilarbeitsmärkte berückſichtigt
und ſchließlich auch die Verbindung aus
geſprochener Arbeiterwohngemeinden mit
den wichtigen Beſchäftigungsgemeinden
geſichert werden.

arbeiteten jedoch ſo exakt, daß das zahlreiche Publi
kum durch den beißenden Rauch kaum beläſtigt wurde,
und nach einer längeren Pauſe konnte Douglas Fair
banks ſeine ſenſationellen Abenteuer weiter vor
führen.

Von einem Hunde gebiſſen wurde am Sonn
abend nachmittag in der Johannisſtraße ein Junge,
der dort mit einem Ball ſpielte. Der Hund einer Frau,
die gerade des Weges kam, ſauſte natürlich auch ſofort
hinter dem Ball her und betrachtete es als ein böſes
Ünrecht, als der Junge den Ball ſchnell an ſich nahm
Trotz allen Rufens konnte nicht verhindert werden, daß
der Köter den Jungen ins Bein biß. Glücklicherweiſe
ſind die Verletzungen nicht ſchlimm.

Eine längere Betriebsſtörung hatte am Abend
des zweiten Feiertages ein Motorwagen der elek
kriſchen Fernbahn zwiſchen Schkopau und Merſeburg
Unweit des Sportplatzes vom Sportverein 1899. An
ſcheinend infolge Durchbrennens des Motors blieb der
Wagen ſtehen und konnte auch nicht weiterfahren,
bis von Ammendorf ein Erſatzwagen herangebracht
worden war, der ſeinen invaliden „Kollegen“ ab
abſchleppte.

Bei dem Straßenrennen des Merſeburger
„Mifaklubs“ paſſterte ein Unfall, indem ein hieſiges
Auto zwiſchen Wethau und Naumburg einen jungen
Motorradfahrer aus Merſeburg anfuhr und zu
Boden ſchleuderte. Er wurde ſofort mit dem Auto
in das Merſeburger Krankenhaus gebracht, da
Schmerzen in der Schulter einen Bruch des Schulter
gelenks vermuten laſſen. Ob ein Bruch vorliegt
oder nur eine erhebliche Quetſchung, wird die vor
genommene Röntgenaufnahme ergeben.

Das Motorboot „Falke“ wird am Mittwoch
eine-zweite Sonderfahrt nach der Rabeninſel bei Halle
unternehmen. Wer daher für den dritten Feiertag
keine Fahrkarten erhalten hat, kann ſich für dieſe
Fahrt noch einen Plaß durch Vorausbeſtellung ſichern.
(Siehe Anzeige.)

Von der Straße.
Einen böſen Zuſammenſtoß erlitten ein Radfahrer

und eine Radſahrerin an der Ecke, welche der
Seitenbeutel mit der Schmalen Straße bildet. Der
Radfahrer kam aus dem Seitenbeutel und bog ſcharf
nach der linken Seite an den Grünwarenladen von
Bindſeil herüber, weil aus der Schmalen Straße
gerade ein Milchwagen herausfuhr. Jn demſelben
Augenblick kam vom Roßmarkt her eine Rad
fahrerin, um in großem Bogen in die Schmale
Straße einzubiegen, und fuhr natürlich mit dem
Radfahrer zuſammen. Der Zuſammenprall war ſo
heftig, daß ſie bewußtlos liegenblieb, und nur durch
ſchnelles Zugreifen gelang es dem Radfahrerx, ſie noch
vor den Rädern des Milchwagens hinwegzuziehen.
Die Bewußtloſe wurde in das nächſte Haus getragen,
wo ſie bald wieder zu ſich kam. Es zeigte ſich
glücklicherweiſe, daß ihre ſonſtigen Verletzungen nur
unerheblich waren.

Eine hieſige Kraftdroſchke, die, vom Bahnhof
kommend, die Bahnhofſtraße hinunterfahren wollte,
ſtieß am Sonntag abend an der Kreuzung der Halli
ſchen Straße mit einem auswärtigen Motorradfahrer
zuſammen, der nach Halle fahren wollte. Dieſe Ab
ſicht mußte er allerdings nun aufgeben, denn die
Maſchine war derartig beſchädigt, daß ſie nicht mehr
gefahren werden konnte. Zum Glück ſind jedoch Per

ſonen bei dem Unfall nicht verletzt worden.
Am Montag vormittag fuhr ein auswärtiger

Fahrradhändler mit ſeinem Auto vom Entenplan
nach der Burgſtraße, als ihm vom „Ratskeller“ her
zwei Radfahrer entgegenkamen. Anſcheinend haben
dieſe die Kürve zu kürz genommen, denn der einewurde von dem Auto Roſt und zu Boden geſchleu

dert, wobei er ſich den linken Arm verſtauchte. Da
bei dem Fahrrad das Vorderrad zerquetſcht war,
lud der Fahrradhändler den Verunglückten in ſein
Auto und will auch für die Reparatur des Rades
ſorgen, trotzdem er angeblich an dem Unfall un
ſchuldig iſt.

Mit der Peitſche gegen Radfahrer
Wie roh ſich manche Leute oft gegen Radfahrer

benehmen, auch wenn ſie ſelbſt offenbar im Unrecht
ſind, zeigt ein Vorfall, der ſich am Spätnachmittag
des Sonnabend auf der Weißenfelſer Straße in der
Nähe des Schlachthofes ereignete. Ein hieſiger Ge
ſchirrführer kam in der Weißenfelſer Straße auf
ſeinem Wagen, als plötzlich die Peitſche herunterfiel,
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Arbeitsamt Merſeburg bleibt ſelbſtändig
Nicht Filiale von Halle. Die Rei chsanſtalt gegen zu große Bezirke.

Die Entſcheidung des Vorſtandes der Reichs
anſtalt bedeutet einen Sieg der Merſeburger
Auffaſſung über die Ausdehnungsbeſtrebungen
der halliſchen kommunalen Stellen. Man hat dort
keine Koſten geſcheut und eine großzügige Propa
ganda für die Schaffung eines großen
Arbeitsamtsbezirkes Halle entfaltet, der
auch den Stadt und Landkreis Merſeburg, ſowie
Teile des Kreiſes Querfurt umfaſſen ſollte. Der
Verwaltungsausſchuß des Landesarbeitsamtes
Mitteldeutſchland in Erfurt hatte ſich bekanntlich für
die halliſchen Pläne gewinnen laſſen und die Zu
teilung Merſeburgs nach Halle emp-
fohlen. Jn Berlin hat man jedoch die Merſe
burger Einwände beachtet. Man ſcheint
dort zu der Überzeugung gelangt zu ſein, daß die

Bildung allzu großer Arbeitsnach
weisbezirke zugunſten der Großſtädte nicht
empfehlenswert iſt. So hat man z. B. auch
für GroßBerlin nicht nur ein Arbeitsamt,
ſondern deren neun geſchaffen.

Das Arbeitsamt Merſeburg wird etwa
56000 Verſicherte zu betreuen haben. Das iſt
eine Zahl, die von vielen anderen Arbeitsamts-
bezirken nicht erreicht wird.

Es iſt zu begrüßen, daß die halliſchen Pläne miß
glückt ſind. Eine Entſchädigung der Großſtadt Halle
für den entgangenen Sitz des Landesarbeitsamtes
Mitteldeutſchland auf Koſten Merſeburgs, das man
in halliſchen Kreiſen gern zu der Rolle eines Vor
ortes von Halle degradieren möchte, war abſolut
nicht angebracht

Das Verdienſt für die Erhaltung der Selb
ſtändigkeit des Arbeitsamtsbezirkes Merſeburg iſt
vor allem dem Wirken von Wohlfahrtsdirektor

Daniel zuzuſchreiben. m.
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Sein etwa 16 Jahre alter Sohn ſprang ſofort ab
und lief dann mit der Peitſche auf dem Ra dfahr
weg dem Wagen nach. Zwei Radfahrer, die ihm
entgegenkamen, riefen ihm zu, vom Radfahrweg
herunterzugehen, was den Burſchen ſo ärgerte, daß
er ſtatt der Antwort, dem erſten Radfahrer mit der
Peitſche über die Augen ſchlug. Sofort waren natür
lich die beiden Radler von ihren Maſchinen und
griffen ſich den Bengel, der, von ſeinem Vater auf
gehetzt, immer weiter mit der Peitſche um ſich ſchlug.
Trotz alles Sträubens wurde er zur Feſtſtellung
ſeiner Perſonalien auf die Polizeiwache gebracht.

Kommunalpolitiker im Reichstag.
Der neue Reichstag wird für die Kommunen eine

Anzahl großer Aufgaben zu löſen haben, vor allem
den endgültigen Finanzausgleich, dieVerfaſſüngs und Berwäaltungsreformund daneben eine Reihe r Kultur und ſozial
politiſcher Fragen. Bei der Bedeutung die die
Fragen der Gemeindepolitik in ihren Zuſammen
hängen mit dem Verwaltungsgebiet des Reiches, die
ja nach dem Kriege noch weſentlich enger geworden
ſind, haben, iſt es zu bedauern, daß nicht mehr

ne Kommunalpolitiker in das neue Reichs
arlament einziehen

In den neuen Reichstag ziehen im weſentlichen
die gleichen kommunalen Köpfe ein, wie in den
früheren, ſo Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz, ehe
mals Oberbürgermeiſter in Charlottenburg, Reichs
miniſter a. D. Koch (Weſer), der eine reiche kom
munale Vergangenheit hat. Er wurde erſt in dieſen
Tagen zum Ehrenbürgermeiſter der Stadt Delmen
horſt ernannt, deſſen Bürgermeiſter er vor 25 Jahren
war, ſpäter wirkte er als Stadtdirektor in Bremer
haven und weiter als Oberbürgermeiſter in Kaſſel
Auch Oberbürgermeiſter Beim s (Magdeburg) iſt

Gechitzt die

Anlagen:
im Reichstage keine unbekannte Erſcheinung. Ein
bekannter Kommunalpolitiker iſt auch Reichsminiſter
a. D. Dr. Küllz, zuletzt Bürgermeiſter in Dresden
und früher Oberbürgermeiſter von Zittau und vor
dem Kriege Oberbürgermeiſter von Bückeburg. Auch
Dr. Steiniger iſt als ehemaliger Kämmerer derStadt Berlin und Verbandsdirektor des Zweckver
bandes GroßBerlin bekannt, ebenſo wie Bürger
meiſter Berndt (Schöneberg). Reichstagsabgeord
neter Scheidemann leitete bekanntlich einige
Jahre als Oberbürgermeiſter die Geſchicke der Stadt
Kaſſel. Jn den Reichstag zieht als neuer Mann
Bürgermeiſter Günther, der in Heſſen-Naſſau
gewählt wurde.

Auf Vollzähligkeit hat dieſe Aufzählung keinen
Anſpruch, denn es gibt unter den Reichstagsabgeord-
neten ja noch eine große Anzahl, die als Stadtver-
ordnete oder bei einer anderen Tätigkeit in der Kom
munalpolitik praktiſch wirken, wie z. B. Reichstags
präſident Löbe, der ſeit vielen Jahren Mitglied der
Breslauer Stadtverordnetenſitzung iſt.

e

Die Kleinrentner der Provinz
erhalten 22 300 M. aus der Hindenburgſpende.
Der aus dem Verkauf der Wohlfahrts-

marken der Hindenburgſpende erzielte Er-
lös, der bekanntlich den Kleinrentnern zugute kommen
ſoll, wird nunmehr, dem „Lokalanzeiger“ zufolge, zur
Ausſchüttung kommen. Die Hindenburgſpende hat jetzt
mit der Verteilung der Beträge auf die Länder und
einzelnen Provinzen begonnen. Das Vorſchlagsrecht
für die Bewilligung ſolcher Unterſtützungen liegt bei
den Bezirksfürſorgeämtern.

Da die zur Verfügung ſtehende Geſamtſumme nur
rund 400 0600 M. bekrägt, ſo können leider nur die
dringendſten Notfälle berückſichtigt werden. Für die
Stadt Berlin kommen z. B. nur insgeſamt 24000 M.
zur Ausſchüttung, für die Provinz Brandenburg
22 000 M.; ferner erhalten Pommern 29 000, Oſt
preußen 23 000, Schleſien 16000, Sachſen 22 300 M.

Jm ewigen Eis?
Ein Reiſefilm in höchſter Vollendung.

Reiſen iſt eine Kunſt, die nicht jeder verſteht. Es
kommt darauf an, mit offenen Augen die Welt zu
ſehen, die Naturſchönheiten in ſich aufzunehmen und
bewußt zu genießen. Der Polarfilm, den Kapitän
Karl Held, Bremen, am Sonntag, dem 3. Juni, vor
mittags 11 Uhr, in dem hieſigen Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ vorführen wird und der mit aſtronomiſchen
und geologiſchen Zeichenfilmen ausgeſtattet iſt,
zeigt, wie man reiſen ſoll. Er wird auch all den
jenigen, die nicht in der Lage ſind, die Region des
ewigen Eiſes aufzuſuchen, einen hohen Genuß ver
ſchaffen, da Film. und Wort hier in vorbildlicher
Weiſe zuſammenwirken. „Die Fahrt erfolgte mit dem
oyddampfer „München“.

e

Umgeſtaltung des Landpoſtweſens.
Weitere Poſtämter ab 1. Juni.

Die Umgeſtaltung des Landpoſtweſens, durch die
man einen Erſatz der Marſchleiſtungen der Land
briefträger durch Kraftwagen herbeiführen will, wird
zunächſt verſuchsweiſe bei 60 Poſtämtern, die ſich
auf 23 Oberpoſtdirektionen des Reiches verteilen,
durchgeführt. Von fünf Poſtämtern, die die neue
Poſtbeförderung ſchon ſeit dem 1. Mai eingeführt
haben, liegen günſtige Erfahrungen vor. Die Um
ſtellung hat ſich hier glatt vollzogen, und der wirt
ſchaftliche Erfolg iſt augenſcheinlich. Ab I. Juni
werden eine größere Anzahl weiterer Poſtämter
folgen und nach und nach ſoll die ſich bewährende
neue Art voll durchgeführt werden. Für die Be
förderung werden vierrädrige Kleinkraftwagen mit
einer Nutlaſt von dreiviertel Tonnen verwendet. Ju
den Orten, die an der Route liegen und die bisher
noch keine Poſtagenturen hatten, werden Poſtſtellen
errichtet, denen Annahmebefugniſſe und die Zu
ſtellungspflichten übertragen werden. Ein Abbau
der Landbriefträger wird nicht in Frage kommen,
da dieſe zum Teil als Fahrer ausgebildet werden
oder in anderen Dienſtſtellen Verwendung finden.

c

Rekursbeſchränkung
und Schwerbeſchädigte.

Von der Hauptgeſchäftsſtelle des Zentralverbandes
deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebenen
E. V. wird mitgeteilt: Nach der neuen Novelle zum
Verfahren in Verſorgungsſachen iſt der Rekurs an das
Reichsverſorgungsgericht nicht mehr zuläſſig, wenn es
ſich lediglich um den Grad der Minderung der Erwerbs
beſchränkung oder wenn es ſich lediglich um die neue
Feſtſtellung der Rentenzahlung handelt. Die Entſchei
dungen der Verſorgungsgerichte ſind mithin inſoweit un
anfechtbar und rechtskräftig. Dieſe neue Vorſchrift hat
für Schwerbeſchädigte eine beſondere Bedeutung. Wird
bei ihnen die Minderung der Erwerbsfähigkeit durch
Entſcheidung des Verſorgungsgerichts auf weniger als
50 v. H. nue feſtgeſtellt, ſo verlieren ſie zugleich nach
Ablauf eines Jahres den Schutz des Schwerbeſchädigten
Geſetzes Aus dem Fortfall des Rekurſes können ſich
für die Betroffenen hinſichtlich des Schwerbeſchädigten
ſchutzes ſomit unerwünſchte Härten ergeben. Durch eine
Entſchließung des Reichstages wurde die Reichsregierung
erſucht, dahin zu wirken, daß bisher Schwerbeſchädigten,
Kriegebeſchädigten, bei denen die Minderung der Er
werbsfähigkeit durch nicht anfechtbares Urteil des Ver
ſorgungsgerichtes auf 40 v. H. feſtgeſtellt worden iſt, nach
Möglichkeit gemäß S 8 Abſ. 1 des Schwerbeſchädigten
geſetzes der Schutz dieſes Geſetzes zuerkannt wird. So
eben hat der Reichsarbeitsminiſter eine Verordnung er
laſſen, wodurch die mit der Durchführung des Schwer
beſchädigtengeſetzes betrauten Stellen gebeten werden,
darauf hinzuwirken, daß der obengenannten Ent
ſchließung des Reichstages möglichſt weitgehend ent
ſprochen wird.

Land wirtſchaftliche Unfallverhütung.
Weit mehr als hunderttauſend landwirtſchaftliche

Unfälle werden jährlich gemeldet, von denen nahezu
die Hälfte entſchädigungspflichtig iſt. Das bedeutet
für die Landwirtſchaft eine gewaltige Belaſtung.
Ein erheblicher Teil der Arbeitsfähigkeit geht hier
durch verloren. Mehr als 320 000 in der Landwirt
ſchaft tätige Perſonen beziehen Unfallrente.

Unfallverhütung tut daher not! Unfallverhütung
bringt Schutz für Leben und Geſundheit, Minderung
der drückenden Leutenot, ſtörungsfreien Betrieb und
Senkung der Soziallaſten!

Der Verband der deutſchen land wirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaften veranſtaltet gelegentlich der
34. wer et e her der Beut ſchen
Landwirtſchafts- Geſellſchaft zu Leipzig in der Nähe des großen Vorführungsringes
wieder eine Sonderſchau, auf der dem neue
ſten Stand der Unfallverhütungstechnik
entſprechend geſchützte Bauten, Maſchinen und Ge
räte teils im Betriebe gezeigt werden, ebenſo
Einrichtungen für die erſte Hilfe bei Unfällen.

Der Beſuch dieſer Veranſtaltung wird allen
Landwirten und ihren Betriebs angehörigen ſowie
den Behörden und den mit der Landwirtſchaft in
Verbindung ſtehenden Jnduſtriellen und Gewerbe
treibenden dringend empfohlen.

Vorläufiges Ergebnis der Geſchlechts-
krankenzählung in Preußen.

Jn der Zeit vom 15. November bis einſchließlich
14. Dezember 1927 hat eine Zählung der an friſcher
Gonorrhöe, noch unbehandelter chroniſcher Gonorrhöe,
Blennorrhöe, weichem Schanker, friſcher Syphilis
(auch latenter, d. h. nur auf Grund der Blutunter-
ſuchüng feſtgeſtellter) und angeborener Syphilis er
krankten Perſonen ſtattgefunden. Mehr als 90 v. H.
der praktiſchen Arzte, faſt 95 v. H. der Fachärzte und
96 v. H. der Krankenanſtalten haben ſich an der
Zählung beteiligt. Jnsgeſaint 19 130 geſchlechtskranke
Perſonen (13 176 männliche und 5954 weibliche)
traten, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der
vom Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt heraus-
gegebenen „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ entnimmt,
während der Berichtszeit in ärztliche Behandlung.
Werden die genannten Zahlen als Monatsdurchſchnitt
eines Berichtsjahres genommen, ſo ergibt ſich eine
Jahreserkranküngsziffer von 6,0 (85 männlich,
3,6 weiblich) auf 1000 Lebende. Ausdrücklich weiſt
aber das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt darauf
hin, daß dieſe rohen, durch Beziehung auf die Geſamt
bevölkerung gewonnenen Ziffern nur als vorläufige
Überſicht in Frage kommen und bei Vergleichen mit
großer Vorſicht zu verwerten ſind. Jn erhöhtem
Maße gilt dies für die Großſtädte, auf die
mehr als die Hälfte der bei dieſer Zählung

Geſchlechtskranken entfallen, während i
nteil an der Geſamtbevölkerung nur etwa 30 v. T.

beträgt. Jhre Ziffer ſteht daher mit 11,4 (16,8 männ
lich, 6,6 weiblich) v. T. erheblich über dem Durch
ſchnitt des Staates Eine Abnahme der Geſchlechts-
krankheiten iſt unzweifelhaft; andererſeits kann von
einem Verſchwinden der Syphilis, von dem ſoviel ge
prochen wird, keine Rede ſein.

h
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Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Luftdruckanſtieg im Süden Europas wird für die
Folge ſüdliche Breiten als Ausgangsgebiet für dieLuftſtremungen werden laſſen, die Mitteldeutſchland

erreichen. Die Temperatur wird daher in den
nächſten Tagen anſteigen. Dabei weiſt aber das
Wetter eine gewiſſe Unbeſtändigkeit auf, da ſich über
Nord und Oſtſee eine Furche tiefen Drucks ent
wickelt, von der aus einzelne Störungen bis e
Mitteldeutſchland hereinreichen und hier gelegentlich
Regen und Gewitter bringen.

Ausſichten: Jm ganzen heiter, aber doch
Neignug zu kürzerem Regen oder Gewittern, wärmer.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Zweckverband Leuna
X Röſſen, 26. April. Wegen Kanalifationsarbeiten

wird die Brückenſtraße bis zum 10. Juni geſperrt. Der
Fuhrverkehr wird während dieſer Zeit auf die Waſſer
werksſtraße verwieſen

Neugierde

S Kötzſchen, 29. Mai. Als am Montag nach
mittag die Pfingſtgeſellſchaft nach dem Umzug durchs
Dorf vor dem Gaſthof von den Wagen ſtieg, war das
Gedränge der Neugierigen ſo ſtark, daß ein ſieben
jähriger Junge unter die Pferde geſtoßen wurde.
Ehe er aber von dem unruhigen Tier getreten wurde,
konnte er wieder hervorgezogen werden. Trotz aller
Mahnungen war aber die Neugierde der Kinder nicht
zu dämmen, ſo daß nach einigen Minuten derſelbe
Kleine ſchon wieder unter einem Pferd lag. Der
Bengel hatte aber fabelhaftes Glück, und auch dies
mal konnte er unverletzt hervorgezogen werden.

8 Wallendorf, 29. Mai. Durch Einbrecher wurde
in der vergangenen Woche das hieſige Pfarrhaus
heimgeſucht. Die Diebe drangen nachts durch ein
vergittertes e es ein und ſtahlen u. a. eine
wertvolle Geige und Bargeld. Der Schaden beträgt
etwa 800 bis 400 Mark. Von den Tätern fehlt bis
jetzt jede Spur.

S Bad Dürrenberg, 29. Mai.
d un g. Hier wurde die Leiche eines ſunges Mannes
aus der Saale gezogen. Es handelt ſich um einen
Hermann Ködel aus Burgwerben, Kreis Weißen
fels.

S Lützen, 29. Mai. Poſtaliſches. Jm Vore

Leichenlan

flur zur Bahnhofswirtſchaft iſt ein
aufgeſtellt worden. Benutzung erfolgt ohne Ge
aufſchlag.

S Lützen, 29. Mai. Betriebsaſſiſtent Franz
Mühe von der hieſigen Zuckerfabrik hat ſich an
dem er an des Vereins deutſcher Zucker
techniker beteiligt und die Frage bearbeitet „Es iſt
rechneriſch die Leiſtung einer Schnitzelmaſchine zu
beſtimmen und deren wirkliche Leiſtung mit dieſem
rechneriſchen Ergebnis in der Praxis zu vergleichen.“
Dieſe Arbeit wurde vom Prüſungsausſchuß aner
kannt und mit einem namhaften Gelbbetrag
ausgezeichnet.

S Schkenditz, 29. Mai. Meiſterprüfung.Vor der Handwerkskammer zu Halle et an
Donnerstag Herr Otto Rotte die Prüfung als

Schloſſermeiſter

ühren

Ein Pfingſtwagen in eine Lache geſtürzt
Zwei Fahrgäſte ertrunken.

s Quaßnitz, 29. Mai. Hier war am zweiten
Feiertag eine luſtige Stammtiſchgeſellſchaft aus
Leipzig auf zwei mit Maien geſchmückten Kohlen
wagen eingetroffen und fuhr am Abend wieder zurück.
Der Kutſcher, der anſcheinend etwas angeheitert war,
benutzte einen ſchmalen Waldweg, der für den Wagen
gar nicht ausreichte und überdies durch die Lachen
an beiden Seiten ziemlich gefährlich war. Die
Mitfahrenden wurden denn auch ängſtlich und zogen
es vor, von dem Wagen abzuſteigen. Nur zwei Per
ſonen blieben ſitzen, der 52jährige Ratsarbeiter Ernſt
Schlegel und die 48jährige Ehefrau Marie
Glaaß. Kaum hatte ſich der ſchwere Wagen wieder
in Bewegung geſetzt, als er ſeitlich abrutſchte
und das etwa zwei Meter hohe Ufer hinab in eine
Laſche ſtürzte. Er überſchlug ſich und blieb
im Schlammeſtecken. Der Kutſcher konnte ſich
glücklich aus dem Waſſer retten, die beiden andern
aber ſteckten unter dem ſchweren Wagen, der trotz
aller Anſtrengungen der anweſenden Männer nicht zu
heben war. Als die aus Lützſchena herbeigerufene
Feuerwehr mit dem Rettungsgerät erſchien, konnte
man nur noch die Leichen der Verunglückten
bergen. Auch das Handpferd des Wagens mußte

S Gröbers, 26. Mai. Freitod. Hier ſchied
der Landwirt Ernſt Berger freiwillig aus dem
Leben. Er betrieb mit ſeinem Bruder eine etwa
40 bis 50 Morgen große Land wirtſchaft. Was ihn
in den Tod getrieben hat, iſt bisher unaufgeklärt.

Kreis Querfurt

Der Tod auf der Reiſe.
z Lühkendorf, 26. Mai. Als am Freitag

13.50 Uhr, die elektriſche Fernbahn, von Mücheln
kommend, an der Halteſtelle hielt, kam von weitem noch
ein älkeres Ehepaar gelaufen, das den Wagen auch
benutzen wollte. Der Schaffner wartete auch einige
Zeit, bis die alten Leute heran waren, und half der
Frau in den Wagen. Als jedoch ihr Mann gleichfalls
das Triltbrett beſteigen wollte, ſtürzte er plötzlich nach

hinkten über und war nach einigen Minuten ver
ſchieden. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein
Ende gemacht. Es handelt ſich um den zirka 60 Jahre
alten Bauarbeiter Heinrich Patſchorek aus
Erumpa, der ſich auf dem Wege zum Rechtsanwalt be
fand, um ſein Teſtament zu machen.

Neumark, 29. Mai. Die Verwaltung der tech
niſchen Lehrerinnenſtelle an der hieſigen Schule iſt der
Schulamtsbewerberin Fräulein Hildegard Bär aus
Delitzſch übertragen.

Neumark, 29. Mai. Das Schützen feſt wurde
hier am Vorabend durch einen Zapfenſtreich einge
leitet. Der Hauptfeſttag wurde durch den Weckruf
der Bergkapelle Leonhardt erbffnet, die auch durch
ihre Weiſen in einem Platzkonzert auf dem Dorf
platze dem Tage das richtige Gepräge gab. Am Nach
mittag verſammelten ſich die Schützen zum Feſtzug.
Von auswärts waren gekommen die Schühengilden
aus Mücheln, Stöbnitz, Eptingen, Lüßkendorſ,
Göhlitzſch, Röſſen und Merſeburg (Zentrum und
Zimmerſtutzen). Jm ſchönen Zuge ging's unter Mit
nahme der Honoratioren (König, Kronprinz, Haupt
mann) zum Feſtplatz, wo dieſer von einer zahlreichen
Menge freudig erwartet wurde. Der Platz war mit
allerlei Kurzweil reichlich beſetzt. Auch ſorgten
Schankzelte, Tanzdiele, Würſtchen Eis und andere
Stände daſür, daß alle Bedürfniſſe gedeckt wurden.
Am Sonnabend fand das Feſt mit einem prächtigen
Feuerwerk ſeinen Abſchluß. Die Schießreſultate

tot aus dem Waſſer gezogen werden.

Vandagen Ausführung

waren hervorragend, was von dem Vorſitzenden der

er Peekeerteen Merſeburg und Umgegend bei
der Preisverteilung lobend anerkannt wurde. Nach
ſtehend die Schießreſultate: Schühenkönig: K
Kronprinz: Blauſchmidt,Müller.

St. Micheln, 29. Mai. Die etwa 300 Morgen
große Jagd der Gemeinde wird in nächſter Zeit pacht
frei der jetzige Pächter iſt der Rittergutsbeſitzer
v. Helldorff, St. Ulrich.

Mit dem Motorrad in den Feſtzug.
Mehrere Kinder ſchwer verletzt.

F Obereichſtädt, 29. Mai. Großes Leid iſt am
zweiten Pfingſtfeiertag nachmittag hier über mehrere

Familien hereingebrochen. Als am Nachmittag der
Feſtumzug der Pfingſtgeſellſchaft durch den Ort ſtatt
fänd, dem eine große Zahl Kinder folgte, kam ihm ein
Motorräd in raſender Fahrt von Jüdendorf her ent
gegen. Es war der Landwirt M. von Niedereichſtädt,
der ſchon mehrmals wegen ſeines ſchnellen Fahrens
Argernis erregte, mit Sozius. Ehe der Zuſammenſtoß
ſtattfand, war der Fahrer mehrmals gewarnt, trotzdem
führ er mit großer Geſchwindigkeit weiter, und an der
Straßenenge am Backhaus ſauſte er in den Zug hinein
Die Muſikanten und älteren Perſonen konnten noch
zur Seite ſpringen, die nächfolgenden Kinder aber er
eilte das Geſchick. Etwa s bis 9 Kinder in dem
Alter von 6 bis 8 Jahren wurden von dem Mokor
rad getroffen. Davon zwei ſo ſchwer, daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Sie erlitten ſchwere
Kopf und innere Verletzungen. Andere erlitten teils
doppelte Bein und Armbrüche, Unterkieferbruch, innere
Verletzungen uſw. Von einer Familie ſind gleich drei
Kinder dabei verunglückt. Zwei Arzte wurden mit
Auto herbeigeholt, welche den Kindern die erſte Hilfe
leiſteten. Drei wurden mit Krankenauto ins Kranken
haus geſchafft, eins war nicht transportfähig.

Eine ungeheure Erregung bemächtigte ſich der
Menge, die den wilden Fahrer zunächſt verprügelte
und ihn totgeſchlagen hätte, wenn nicht der Landjäger

dazugekommen wäre. Die Motorradraſerei in den
meiſt engen Straßen nimmt immer mehr zu, und es
iſt hohe Zeit, daß dagegen eingeſchritten wird. Die
Teilnahme für die betroffenen Familien iſt allgemein
Eine exemplariſche Beſtrafung des leichtſinnigen
Fahrers wird nicht ausbleiben

eil,
Hauptmann

Hersehurger
Korrespondent

ühbrend in stadt und Krels
Das Anzeigen Hauptblatt
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W Zeuchfeld, 26. Mai Die Verpachtung des Kirſchen
anhangs erbrachte als Höchſtgebot 4430 M. von Fa.
Hugo Weiſe, Naumburg Im vorigen Jahre koſteten
hier die Kirſchen 5410 M. Man darf geſpannt ſein,
nachdem doch überall in dieſem Jahre eine gute Blüte
zeit war, was die Kirſchen anderwärts koſten.

z Freyburg, 29. Mai. Der Schulamtsbewerber
Franz Richter aus Oberröblingen a. S. iſt mit der
Verwaltung einer Hilfslehrerſtelle an der hieſigen
Schule beauftragt

Freiwillige Helfer
5 Freyburg, 29. Mai. Freitags iſt hier „Muſik

tag“, das iſt der Tag der Drehorgeln und ſonſtigen
Muſikanten. Ein einzelner Muſiker blies letztens auf
einer Trompete Lieder und ſammelte dann ein. Der
Mann blies nicht ſchlecht. Auf der Oberſtraße machten
ſich das zwei Handwerksburſchen zunutze, indem ſie
während der Muſik für dieſe einſammelten und dann
verſchwanden. Als nun der Muſiker ſelber kam, war
ſchon überall eingeſammelt. Wie erzählt wird, iſt
der betrogene Muſiker dann den beiden Burſchen
nachgeeilt und hat ſie gehörig verprügelt.

„Blühender Garken.“
F Lauchag, 26. Mai. Geſchmackvoll bepflanzte

Blumenkäſten in den Fenſtern bringen Leben in das
einförmige Straßenbild und helfen unſerem Städtchen,
ſeinem Namen „Blühender Garten im Unſtruttal“
gerecht zu werden. Deshalb erließ der Magiſtrat eine
Bekanntmachung mit der BVitte, alle Fenſter mit
Blumen zu ſchmücken, wie es auch ſchon im vorigen
Jahr geſchehen war. Jeder ſollte zur Schmückung der
Städt beitragen.

Einbruch

Laucha, 26. Mai. Dem Arbeiter Ludwig in
der Wendelſteiner Straße wurden von einem Dieb, der
durch das Fenſter eingeſtiegen war, 50 M. geſtohlen,
die er kurz vorher erſt als Zeitungsgeld eingezogen
hatte. Von dem Dieb fehlt jede Spur.

Perſonalien der Landjägerei.
E Querfurt, 26. Mai. Zum 1. Juni werden verſetzt:

die Oberlandjäger Arnold von Crumpa nach
Beeſedau (Saalkreis), Amerpohl von Barnſtädt
nach Mückenberg (Kreis Liebenwerda), Becker von
Kleinoſterhauſen nach Barnſtädt, Faßmers von
Roßbach nach Bröckau (Kreis Zeitz)d, Gampe von
Mücheln nach Kleinoſterhauſen, Schuhmacher von
Niederſchmoön nach Dreſchwitßz (Kreis Zeitz), die
Landjägermeiſter Paul von Techwitz Kreis Zeitz) n
Steigra und Knopf von Beeſedau (Saalkreis) na
Niederſchmon, der Oberlandjäger Gerber von
Sietzſch (Kreis Delitzſch) nach Roßbach.

4 Querfurt, 29 Mai. Ein großer Flugtag
indet am Sonntag, dem 8. Juni, hier ſtatt. Als
lugplatz iſt das Gelände zwiſchen Altem Nebraer

Weg und den Fichten ausgewählt. Außer Ge
ſchwaderflügen und Kunſtſlügen werden auch Paſſa
gierflüge ausgeführt.

Gatterſtedt, 29. Mai. Die etwa 870 Hektar
große Jagd der hieſigen Gemeinde wird demnächſt
r tfrei, der Jagdvorſteher beabſichtigt, die Jagd in
rei ſelbſtändigen Jagdbezirken zu verpachten. Der
a liegk im Ortsrichteramte öffent
lich aus.

Poßleben, 22. Mai. Auf einſtimmige Beſchlußder irchlich en Körperſchaften ſoll die 200Jahrige
Wiederkehr des Einweihungstages unſerer St. An
dveaskirche in dieſem Jahre zum Kirchweihtag be
e feſtlich begangen werden. Die Vorarbeiten

e in den Händen eines gewählten Feſt
omitees.

Kreis Weißenfels
Steunererhöhungen werden abgelehnt.

710 000 M. Fehlbekrag.
Weißenfels, 26. Mai. In der letzten Stadtver

ordnetenverſammlung wurde die außergewöhnliche Not
lage der Stadt eingehend erörtert. Die Beratungen
endeten damit, daß die Verſammlung die Gemeinde
ſteuervorſchläge des Magiſtrats ab
lehnte und beſchloß, die direkten Gemeindeſteuern in
ihrer bisherigen Höhe beſtehen zu laſſen. Die Ein
führung einer Bierſteuer wurde mit Mehrheit
ebenfalls abgelehnt. Durch dieſe Ablehnungen und
durch die in den Beratungen vorgenommenen Ver
änderungen bei den einzelnen Kapiteln des Haushalts
planvoranſchlages erhöht ſich der Fehlbetrag von
510 000 M. auf etwa 710000 M.

Reklameteil.
Eine leichte Wahl hat der deutſche Kraft und Radfahrer

wenn er ſein Fahrzeug mit neuen, zuverläſſigen Reifen verſehen

terſebur.
Dienachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen.

Vervollkom g wegt ih
will. Der Tonttnentalreifen“ galt ſchon immer als die
führende deutſche Zualitätsmarke, die durch ſtetig fortſchreitende
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Individuum und Geſellſchaft
Von Edwin von der Nüll.

Berlin, im Mai
en des Kollektivismus. Von Oſten her

brachten neue politiſchſoziale Jdeen die neue Ein
ſtellung zur Kunſt, zum Künſtler. Der Kommunis
mus kehrte mit eiſernem Beſen den Perſönlichkeits
kult des 19. Jahrhunderts aus. Das Jndividuum
wurde gefeſſelt, wo es ſich zu iſolieren trachtete
Leben und Kunſt, Ethik und Aſthetik ſollten reſtlos
neu geformt werden. Sollten Es iſt bis
her nicht „reſtlos“ gelungen. Der Reſt iſt ſogar noch
ganz erheblich Trotzdem darf man nicht achtlos an
den Um und Neubildungen vorübergehen. Die
Kunſt und mit ihr die Muſik haben partielle Um
e vorgenömmen. Jn Moskau exiſtiert das

rcheſter ohne Dirigenten mit künſtleriſchen Höchſt
e Jn Berlin hat neben der Piscator Bühne
Otto lemperer die Jdee der allerdings rein künſt
leriſchen Kollektivleiſtung in der Oper aufgegriffen.Die e marſchiert alſo. Der Gemeinſchaft
grit in der Muſik lebt ſich weiter aus. Die Jugend
bewegung pflegt den Gemeinſchaftsgeſang. Der all
e Hang des Muſikliebhabers und Konzert
beſuchers zur Kammermuſik, in der das Jndividuum
ſich der Gruppe eingliedert, iſt unverkennbar im

ne begriffen.
ber das Jndividuum lebt noch. Der Virtuoſe,

in ſeiner Uniformierung Kind des 19. Jahrhunderts,
wirkt als typiſcher Vertreter des individuellen
Machtwillens über die Maſſe heute genau wie vor
50 Jahren, wenn die Vorausſetzungen, d. h. die über
ragende Perſönlichkeit, gegeben ſind. Das über
rägende, das Außerordentliche iſt allerdings mehr
unumgängliche Notwendigkeit als früher, um Maſſen
ſuggeſtion auszuſtrahlen. Sind die ungewöhnlichen
Gegebenheiten vorhanden, dann iſt die Gewalt des
einzelnen als Gegenſaß zur Kollektivgewalt vielleicht
moch größer als ehedem, weil das Jndividuum vor
kollektiviſtiſchem Hintergrund in ſtärkerer Beleuch
tung erſcheint. Der Reiz des Einmaligen hat an
Glanz gewonnen.

Der Virtuoſe alſo und ſeine Anziehungskraft lebt
noch immer. Kommt nach jahrzehntelanger Abweſen
heit Wladimir von Pachmann, faſt achtzigjährig, um
üns ſeinen Chopin zu ſpielen. Nicht nür zu ſpielen
Er ſpricht auch, hält improviſierte Erläuterungen,
e amüſante Randbemerkungen. Jſt zwar Poſeur,

chauſpieler, doch kein Charlatan. Wenn unter
einen Fingern eine Chopinmelodie aufblüht, wenn

er Applikakuren zauberhaft perlen läßt, verſchwindet
ede Vergleichsmöglichkeit in weite Ferne. Sehr zu

verläſſig iſt der alke Herr im Spiel nicht mehr. Aber
was er kann, reicht aus, um zweimal in kurzem Ab
ſtand hintereinander über 2000 begeiſterte Hörer zu
ſich zu zwingen

Gleichzeitig mit Pachmann läßt ſich ein anderer
ſinternational geſeierter Virtuoſe ebenfalls ſeit vielen
Jahren zum erſtenmal bei uns wieder hören- der
weltberühmte e ECelliſt Pablo Caſals. Er r
Has gerade Gegenteil von Pachmann. Wo der Ruſſe
redet, agiert, poſiert, da bleibt Eaſals ruhig, von der
ſelbſtverſtändlichen Beſcheidenheit, die man nur beim
echten Künſtler findet. Sein Spiel hat jene wunder
bare Ausgeglichenheit und aus tiefſtem Jnnern auf
keimende Muſikalikät, die mit dem Begriff „Virtuoſe“
michts mehr gemein hat. Faſt zu völlendet iſt es, um
menſchlich zu erſchüktern. Trotzdem er gar nichts
Blendendes zur Schau trägt, vreißt der kleine Mann
ein noch zahlreicheres Publikum als bei Pachmann
Zu Beifallsſtürmen hin.

Nennen wir in dieſer erlauchten Nähe noch Jgnaz
Friedmann, ChopinJnterpret aus Paſſion ebenfalls
Der ſich aber diesmal daranmacht, die Variationen
und Fuge über ein Thema von Händel“ von Brahms
guf ſeine Art zu deuten. Es iſt ein Brahms nach
Chopinſchem Muſter. Reichliches Rubato, feminine
Anſ ev dennoch eine Auffaſſung von eArtur nabel gab mit ſeiner Frau Thereſe ſechs
Schubert Abende, deren ſechſter die ſechs Moments
müusicaux, die ADur- Sonate op. Poſth. und
den Schwanen e auf dem Programm hatte.ne u rühmen, der zu den beſten
Berliner Muſikern zählt. Alexander Kipnis, gleich
falls ſtändig in Berlin, vertauſcht die Opernbühne
mit dem Konzertſaal, um ſich auch dort ſeinen
Freunden angenehm zu machen. Michael Raucheiſen
n n ihn vorbildlich.Na a individualiſtiſcher Romantik: Franz
Schreker. an feiert ſeinen 50. Geburtstag allent

halben. Tragiſches Geſchick umwittert den Mann,
den einzigen, der nach Wagner der Jdee des Geſamt
kunſtwerkes ein neues Profil zuſchneiden konnte. Vor
dem Kriege große, größte Hoffnung, Heute Leiter der

Staatlichen Hochſchule für Muſik. Nun etwas mehr
ſchließlich noch als Lehrer. Aber wieviel mehr?
Kleiber jedenfalls verhalf ihm in ſeinem fünften Sin
foniekonzert mit der Staatsopernkapelle zu einem
äußerſt herzlichen Erfolg mit Bruchſtücken aus der
Oper „Das Spielwerk“. Im gleichen Konzert er
ſebte man eine ungewöhnlich ſtraff gefaßte Auf
führung des „Concerto grosso“ in d Moll von
Antonio Vivaldi, während Kleibers Jnterpretation
der Mozartſchen geMoll-Sinſonie allzu unbefangen
dahinplätſcherte.

Hinweg vom Jndividuum zur Gemeinſchaft. Da
iſt unſer Paul Hindemith, neuerdings eifriger An
hänger der muſikaliſchen Jugendbewegung und
neueſterdings Profeſſor an der Staatlichen Hoch
ſchule für Muſik. Gibt einen Abend mit eigenenWerken. Wie er das macht? Er verbindet ſich mit
dem „Verein ehem. Hochſchüler“ und muſiziert mit
ihnen gemeinſam. Lehrer unter Schülern (wenn es
auch ehemalige ſind, ſo iſt es doch bezeichnend für den
Geiſt, aus dem die Aufführung geboren iſt. Sein
Streichquartett op. 32 haben wir ſchon bei anderer
Gelegenheit gewürdigt. Die Klavierſtücke op. 37 und
die „Sonate für Bratſche allein“ ſind hinreichend
bekannt. Eine Seltenheit im Konzertſaal iſt die
„Kleine Kantate nach vomantiſchen Texten für
Sopran, Oboe, Bratſche und Violoncello op. 354
Romantiſche Stimmungsmalerei und rein muſika
liſche Verarbeitung ſind hier einen intereſſanten
Miſchſtil eingegangen. Neue Muſik wird auf kollek-
fiwiſtiſcher Baſis alle für einen durch den „Bund
Deutſcher Komponiſten“ vermittelt. Jn deſſen
zweitem Gema Konzert hörte man Hermann Am
broſius (Streichguartett und Sonatine), Paul
Hraener, Paul Kletki und Günter Raphael, welche nan für Bratſche und Klavier op. 13
der Gewinn des Abends war

Last vwot least das Buſch Quartett, eine muſi
zierende Gemeinſchaft ällererſten Ranges. Jn ihrem
ehten diesjährigen Konzert dominierten die Roman
tiker Brahms BDur p. 67 und Schuberts GDur
p. 161 wurden reſtlos ausgeſchöpft. Wärmſter
Dank lohnte den Prachtmuſikern.

Vincent van Gogh
75. Gedenk-Geburiskage des Malers
(geboren am 30. Mai 1853).
Von Profeſſor Dr. C. Fries.

(Nachdruck verboten.)

Zum

Wer war Vincent van Gogh? Ein armer Wahn
inni mit ſtierem Blick und zerzauſtem Rothaar.en Buer van Gogh? Ein Neuſchöpfer
moderner Kunſt, ein Evangeliſt der Armen. Er ſelbſt

Wie wähllken
Jn einer größeren Anzahl von deutſchen Städten

haben zu ſtatiſtiſchen Zwecken Frauen und Männer am
20. Mai getrennt gewählt. Aus Berlin liegt zwar das
Abſtimmungsergebnis darüber noch nicht vor, doch
läßt ſich ein gewiſſer Uberblick aus den Ergebniſſen
anderer Städte gewinnen. Bisher ſind u. a. die Er
gebniſſe aus Magdeburg, Hagen, Darm-
ſtadt, Eiſenach und Jena bekannt. Jn Magde-
burg gab es rund 17 000 wahlberechtigte Frauen mehr
als Männer. Von den Nichtwählern waren in Magde
burg 21000 Frauen und 14 000 Männer. Für die
Deutſchnationalen ſtimmten hier 10 166 Frauen und
7199 Männer, für das Zentrum 1962 Frauen und
1308 Männer, für die Deutſche Volkspartei 15 006
Frauen und 12 017 Männer Jn Magdeburg hatten
entgegen dem Ergebnis aus anderen Orten auch die
Sozialdemokraten mehr Frauenſtimmen als Männer-
ſtimmen zu verzeichnen, und zwar ſtimmten für die
Sozialdemokraten 42 229 Frauen und 38 930 Männer.
Für die Demokraten ſtimmten 7583 Frauen und
7218 Männer, für die Wirtſchaftspartei 4145 Frauen
und 3849 Männer. Für den Völkiſchnationalen Block
ſtimmten 1007 Frauen und 986 Männer. Für die
Kommuniſten ſtimmten dagegen nur 8334 Frauen und
10 430 Männer. Bei einer Verhältnisberechnung er
gibt ſich, daß in Magdeburg bei den Deutſchnationalen
ünd bei der Deutſchen Volkspartei die Frauenſtimmen
die Männerſtimmen prozentual erheblich überwogen.
Bei der Sozialdemokratie hielt ſich der Zuwachs un
gefähr in dem Verhältnis des Übergewichtes der wahl
berechtigten Frauen über die Männer.

war mühſelig und beladen, aber keiner rief ihn in
ſeinen Schutz. Als ihm das Leben zu nachten anfing,
da ſang er jene ſchönſten Schwanenlieder, die alle auf
horchen machten. Jm Dämmer erlöſchenden Bewußt
ſeins, horchte er am tiefſten in Seelenabgründe der
Natur hinein, die er kaum noch verſtand, oder viel
mehr, ſelbſt halb aufgelöſt, und der Elementarwelt zu
rückgegeben, jetzt nachbarlicher als ehedem belauſchte,
und mit entſiegeltem Auge kündete. Der überall ſicht
bare Piguer-Druck, nach dem Gemälde, das das Jrren
haus darſtellt, in dem er weilte, wunderſam klar und
heiter gemalt, iſt eine troſtloſe Perſiflage auf den Sinn
des Lebens, der ſo viele Mindere ſchwelgen, den geiſtig
ſeeliſch ſo Großen aber von den Türen ſcheucht und
der Umnachtung zuführt. Nichts grauſiger als die
Sinne, die Gouguin beſchreibt, da der von neuer
Krankheit Befallene ihm auf den Hof nacheilt und den
Freund von geſtern mit ſcharfem Meſſer zerſtören rvill.
In Berlin gab es kürzlich zwei ſchöne VanGogh-Aus
ſtellungen, im Salon Wacker und bei Caſſirer. Die
eine zeigte den Graphiker, die andere den Maler.
Leider waren ſie nicht vereinigt. Man überſah die
Leiſtung dieſes Erdenwallens, und murmelte am Ende
des Rundgangs mit Ophelia: „O, welch ein edler Geiſt
iſt hier zerſtört!“ Vincent van Gogh wurde am
30. Mai 1853 zu Groot Zundert in Nordflandern ge
boren. Er betätigte ſich früh als Kunſthändler im
Haag, in Paris und London, und gewann ſo Fühlung
mit Malerkreiſen. Dann war er wieder in London als
Lehrer tätig, um ſpäter in Amſterdam theologiſchen
Studien obzuliegen. Tief ergriff den Edelherzigen die
untragbare Daſeinslaſt belgiſcher Minenarbeiter, deren
Erlöſung ihm ideal vorſchwebte. Aber immer blieb
die Malerei ſeine Vorliebe, und im Jahre 1885 beſuchte
er die Akademie zu Antwerpen, im folgenden Jahr
Paris, Arlos Und Saint Remy. Jn Paris ging ihmdas Geheimnis der Farben auf. Jn holländiſcher Frühe
war ihm der Jnhalt, das Stoffliche als Tendenz wichtig.
Der Gram, die Not, den Hunger belgiſcher Schwer
arbeiter müht er ſich ergreifend, vorwurfsvoll dar

die Frauen
Mehr für die Rechtsparteien

Jn Hagen war das Bild ähnlich. Hier kam das
Frauenwahlrecht den Deutſchnationalen und beſonders
dem Zentrum zugute. Die Deutſchnationalen erhielten
2081 Männer und 2381 Frauenſtimmen, auch die
Deutſche Volkspartei vermochte 218 Frauenſtimmen
mehr als Männerſtimmen zu erlangen. Beſonders
aber konnte das Zentrum Nutzen aus dem Frauen
wahlrecht ziehen. Für dieſe Partei ſtimmten
3372 Männer und 4882 Frauen.

Jn Darmſtadt erhielten die Deutſchnationalen
1738 Männerſtimmen und 2041 Frauenſtimmen, das
Zentrum 1225 Männer und 1921 Frauenſtimmen. Die
Demokraten zählten 1851 Männer und 1915 Frauen
ſtimmen. Wenig beliebt waren in Darmſtadt wie
überall die Kommuniſten und die Nationalſozialiſten
bei den Frauen. Die Kommuniſten erhielten 1362
Männer und 857 Frauenſtimmen, 869 Männer
ſtimmten für die Nationalſozialiſten und nur
560 Frauen wählten die gleiche Liſte. Charakteriſtiſch
iſt die Vorliebe der Frauen für die Splitter-
parteien, die ſich in Darmſtadt dadurch auswies,
daß die Volksrechtpartei nur 1019 Männerſtimmen,
dagegen 1515 Frauenſtimmen aufweiſen konnte. Jm
übrigen hat die Volksrechtpartei in Darmſtadt gegen
über 1924 einen Stimmenrückgang von insgeſamt
2000 Stimmen zu verzeichnen. Jn Jena ergab ſich im
weſentlichen dasſelbe Bild. Hier erhielt insbeſondere
von den Splitterparteien die Aufwertungspartei eine
weitaus größere Anzahl Frauen als Männerſtimmen.
In Jena ſtimmten für die Volksrechtpartei 352 Frauen
und 223 Männer.

e „„ccccho--—zuſtellen, ohne neue Töne zu finden. Der Realismus
und Naturalismus waren damals im Schwange. Als
van Gogh aber nach Paris kam, ſtröinte ihm die neue
impreſſioniſtiſche Atmoſphäre mächtig entgegen. Licht,
neue Farbenwerte, Plein air ,Sonne, Zauber, tagheller
Umwelt dieſe Elemente geſtalten nun ſeine Welt,
und reihen ihn den Pariſer Jmpreſſioniſten Monet,
Piſſaro, Dogas uſw. würdig an. Damit ſcheint ſein
Kreislauf vollendet, ſein Ziel erklommen; es war nicht
ſo. Der Leib und der Geiſt erkranken. Jn Anvers ſur
Oiſe ſucht er Heilung. Die Freundſchaft mit Gouguin
wird tiefes Erleben. Der tropenkundige Farbenphilo
ſoph nimmt ſich des Unglücklichen an, und erträgt ge
duldig deſſen Anfälle, die ſich ſchauerlich wiederholen.
Er iſt auch Zeuge lichter Entfaltungen des Genies.
Denn, ſo ſeltſamn es klingt, im Halbwahnſinn erwacht
dem Halberlöſchenden ein neuer Antrieb, der nicht für
ihn, aber für die geſamte Malerei von ungeheurer
Bedeutung wurde. Halb umnachtet, halb aber von
hellem Einblick in die Kunſtentwicklung der Zeit be
ſeelt, findet van Gogh den Ausweg aus einer künſtle
riſchen Not. Der Jmpreſſionismus gibt tageshelle, aber
rühende, ſtarre, gleichſam verſteinerte Naturwahrheit.
Es fehlt der bewegende Puls, der Muskel, die Vitalität.
Van Gogh malt eine Zypreſſe, die der Wirbelſturm
zerzauſt und in tollen Spiralen auf und nieder
ſchwingt. Wir ſehen, hören, atmen den HOrkan. Es liegt
Weltrevolution in dieſem Brauſen, Auflehnung gegen
eine Weltordnung, die den Künſtler verſtößt und den
Durchſchnitt behütet. Vor allem liegt raſende, wir
belnde, quirlende Bewegung darin, und in den vielen
Naturbildern, die der Unſelige zuletzt ſchuf Sie leben
ganz anders, als die ſanften Farben des Plein air,
Futurismus nannten die Kunſthiſtoriker die Epoche,
die mit dieſen herrlichen Werken des Sterbenden an
hob, und ſeine Weg weiſung erhielt künſtleriſche Ge
ſetzeskraft, behauptete ſich bis heute, und gab dem bilden
den Schaffen neue Formen und Normen. Der, der am
29. Juli 1890 in Anvers ſur Hiſe bei Paris ſtarb, war
ſich ſeiner ragenden Größe nie bewußt geworden.

Rechtlich öffentliche

und tatſächlich öffentliche Wege
Der Regierungspräſident von Schleswig hatte am

1. März 1911 eine Polizeiverordnung erlaſſen, welche
u. a. vorſchreibt, Fuhrwerke, die unbeſpannt
während der Duntkelheit auf öffentlichen Wegen,
Straßen und Plätzen ſtehengelaſſen werden, ſeien
durch eine

unker dem Wagen anzübringende Lakerne zu
beleuchten.

Auf Grund dieſer Vorſchrift war der Fuhrwerksbeſitzer
B. vom Amtsgericht verurteilt worden. Dieſe Ent
ſcheidung focht B. durch Reviſion beim Kammergericht
an und behauptete, die erwähnte Polizeiverordnung
des Regierungspräſidenten vom 1. März 1911 ſei un
gültig. Der Strafſenat des Kammergerichts
wies aber die Reviſion des Angeklägten als un
begründet zurück und führte u. a. aus, es gebe
tatſächlich öffentliche Wege und rechtlich öffentliche
Wege ünerheblich ſei es, ob ſich die Wege im Eigen
kum einer öffentlichen Körperſchaft oder einer Privat
perſon befinden. Ein rechtlich öffentlicher Weg liege
dann vor, wenn er unter Zuſtimmung der drei Rechts
beteiligten, d. h. des Eigentümers, der Wegepolizei
behörde und des Wegebaupflichtigen dem allgemeinen
Verkehr gewidmet ſei; die Zuſtimmung könne auch ſtill
ſchweigend erfolgen. Das Reichsſtrafgeſetzbuch verſtehe
in der Regel unter öffentlichen Wegen ſolche Wege, die
tatſächlich dem öffentlichen Verkehr dienen. Der S 6 b
des Poligeiverwaltungsgeſetzes vom 11. März 1850 und
S 6 b der Polizeiverwaltungsordnung vom 20. Sept.
1867 und 7 des Poligzeiverwaltungsgeſetzes für
Lauenburg vom 7. Januar 1870 haben nur rechtlich
öffentliche Wege im Auge Da die Poligeiverordnung
vom 1. März 1911 ſich auf S 6 der Polizeiverwaltungs
ordnung und 88 6, 7 des Lauenburgiſchen Polizei
verwaltungsgeſetzes ſtütze und die S 6a, f Und 7a,
der oben erwähnten Geſetze ſich auch auf tatſächlich
öffentliche Wege beziehen, betone das Amtsgericht zu
treffend, daß auch die in Rede ſtehende Verbindungs
ſtraße zu den tatſächlich öffentlichen Wegen zu zählen
ſei. Unter Fuhrwerken werden vorliegend auch
Schlitten verſtanden. Aus S 1 der Verordnung über
den Kraftfahrzeugverkehr ſeien als Kraftfahrzeuge auch
Landfahrzeuge anzuſehen, welche durch Maſchinenkraft
bewegt werden, ohne an Bahngleiſe gebunden zu ſein,
d. h. auch Lokomobilen. Nach 8. 2 der Verbrdnung
gelten für den Verkehr mit Kraftfährzeugen ſinngemäß
die den Verkehr von Fuhrwerken auf öffentlichen
Wegen und Plätzen allgemein regelnden Vorſchriften,
wenn nicht andere Vorſchriften getroffen werden; ſolche
zuletzt erwähnten Beſtimmungen kommen nicht in
Frage. Die in der Kraftfahrzeugverkehrsverordnung
enthaltenen Beſtimmungen gelten nicht für ſelbſt
fahrende Arbeits und Werkmaſchinen zu landwirt
ſchaftlichen oder gewerblichen Zwecken. Es komme
lediglich die Beleuchtungsvorſchrift des S 2 der Polizei
verordnung vom 1. März 1911 in Frage, da S 2 der
Kraftfahrgeugverkehrsverordnung unter öffentlichen
Wegen die tatſächlich öffentlichen Wege verſtehe. Es
würde ein wirkſamer Schutz des Publikums gegen die
Gefahren durch Kraftfahrzeuge fehlen, wenn ſich die
reichsrechtlichen Vorſchriften auf rechtlich öffentliche
Wege beſchränken würden. Jrrte ſich B. über den Be
griff der Offentlichkeit im Sinne der S 2, 7 der Polizei
verordnung vom 1. März 1911, ſo habe er ſich in einem
unbeachtlichen Strafrechtsirrtum befunden
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Schauſpiel in Leipzig

„Brvadway.“
Gaſtſpiel der Berliner Robertbühnen

im Schauſpielhaus.
Es gibt ein paar dicke Bücher über die ſogenannte

Mentalität des hundertprozentigen Amerikaners
Wenn ein guter Rat erlaubt iſt: Leſen Sie dieſe
Schmöker nicht, ſondern ſehen Sie ſich die amerika
niſche Jmporke „Broadway“ an. Dann haben Sie
die Mentalität des Yankees in Reinkultur. Sie
entſpricht ungefähr der eines ſehr mittelmäßig be
e elfjährigen Jungen in unſerem alten Europa
Der an geiſtiger Armuk nicht zu überbietende Jnhalt
des Stückes, ſowie die Tatſache, daß ſo etwas inNeuyork jahrelang täglich aufgeführt werden kann,
wären r nicht zu erklären, ebenſowenig wie die
Meldung, daß für das Verfilmungsrecht dieſes Mach
werks ſoeben ein Honorar von rund einer Million
Mark feſtgeſetzt wurde. Jn Berlin wurde „Broad
wah“ bis jetzt 150 mal aufgeführt, in Dresden etwa
50 mal; die Amerikaniſierung ſchreitet alſo rüſtig
vorwärts; man kann ſich der ln hingeben,
daß auch das deutſche Theaterpublikum bald die
Mentalität des Elfjährigen erklommen haben wird.
Pent ſoll Zukunftsland der dramatiſchen Kunſt
ein?

Detektibſtück iſt gut, Revue iſt gut, Varieté
milieun iſt gut, ſentimentale Liebe iſt gut wie gut
muß dann erſt die Miſchung aus dieſen ſämtlichen
Jngredienzien ſein, dachten die Autoren Dunning

und Abbott. Und ſie ſchufen die r ihrer Meinung
rade ſpannende und er e und rührende
Geſchichte mit An Monden, beinahe einer Ver
führüng, viel Alkoholſchmuggel, noch mehr Ja
rhhthmen, einem edeln Detektiv einem unedelnBandenhäuptling, einem ſovo rührend e Parrer
Tanzmädelchen und ihrem netten, lieben Partner,
benebſt etlichen anderen die Bühne bvevölkernden
Jndividuen. Was aber nützt mir ein Detektiv, der
etwas herauskriegen will, was ich längſt weiß? Jſtdas Spannung, wenn der hiderhren vollſinnige
Zuſchauer von Anfang an weiß, wer wen totſchießen
wird Wenn Billie und Roy ſich einmal zanken, ſo
iſt das nett, wenn ſie's zwanzigmal tun, wird es doch
langweilig, zumal du weißt, es gibt ein happy end.
Die Autoren folgten der bewährten Regel: Und wenn
er nicht mehr weiter kann, ſo fängt er wieder von
vorne an. Deshalb müſſen auch die Girls auftreten,
bis die Zuſchauer blau werden. Dazu kommt wieder
holter eindringlicher Appell an die Tränendrüſen

zum Übelwerden. Kein Wort der Kritik iſt ſcharf
genug, um das Machwerk gebührend zu kennzeichnen.

Außer dem ſagen wir völkerpſychologiſchen
Jntereſſe gibt es nur noch einen Grund, den
„Broadway“ aufzuſuchen: die wirklich hervorragende
Aufführung. Hella Kürty und Hugo Schrader ſind
die beiden ſchauſpieleriſch und tänzeriſch prachtvollen
Hauptdarſteller, ein Paar von hinreißender Lebendig
keit; von den anderen a Exich e und
Arthur Schröder beſonders genannt. Der Beifall
war überaus ſtark.

Walter Kollv: „Die Frau ohne Kuß.“
Neues Operettentheater.

Shereſe Wiet und Rudi Gfaller, dieunvergeſſenen Lieblinge des Leipziger Operetten
publikums, gaſtieren e der Bühne, auf der ſie
Jahre hindurch Triumphe feierten. Und ſie feiern
wieder Triumphe. Wohl kaum des Stückes wegen
das iſt doch „ſchon etwas verblaßt, ſo populär au

ſeine Schlager einmal waren, beſonders der „Frühling
von Berlin Man ſtellt an eine Operette doch höhere
Anforderungen und iſt durch die nette Anſpruchs

loſigkeit dieſes Schwanks mit Muſik nicht recht be
friedigt. Eine Operette, ſofern ſie nicht zu den
wenigen Meiſterwerken der Gattung gehört, muß in
Text und Muſik zeitgemäß ſein, um zu wirken. Aber
nach zwei Jahren iſt ſie veraltet, genau wie eine
Zeitung von vorgeſtern. Deshalb iſt es ſchade, daß
das Künſtlerpaar zu ſeinem Gaſtſpiel gerade dieſes
Werkchen wählte. Aber im übrigen kann man ſeine
helle Freude haben. An Spielfreudigkeit und un
bändig friſchem Temperament haben die beiden nur
wenige ihresgleichen, ebenſo an nie verſagender
Routine; dazu kommt bei Thereſe Wiet eine ge
winnende Anmut, bezaubernder Scharm, friſche
Natürlichkeit, bei Rudi Gfaller ünverwüſtliche
e keit burſchikoſes Draufgängertum. Wie die

eiden ihre Schlager ſingen, grundmuſikaliſch, ſcharf
pointiert, das gibt einen Begriff von ſolidem Können,wie man es ſente nur ſelten findet. Sogar dieſe
belangloſe Muſik wird hier zu einem vollkommenen
Genuß beſte Operettenſänger-Tradition iſt in dem
Paar lebendig. Mit den übrigen Darſtellern zu
ſammen gab es eine ſehr hübſche Aufführung, unker
Guſtav Erxhardts muſikaliſcher und Fritz Petzolds
ſzeniſcher Leitung.

Stürmiſcher Beifall erzwingt die Wiederholung
faſt jeder Muſiknummer und wächſt an den Akt
ſchlüſſen zu Opationen für Wiet-Gfaller.

Hans Seifſfert.
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Gewicht 90 All. Herſteller:

rahmt von ſchützenden Bee r Und

im benachbarten Ausland auftauchten, waren erſt

Pflege der Haut.

Ferienſonderzüge
Um auch in dieſem Jahre weiten Kreiſen des deut

ſchen Volkes eine Erholungsreiſe zu ermöglichen, hat
die Reichsbahn wieder eine große Anzahl der be
liebten Ferienſonderzüge nach den ſchönſten Gauen
Deutſchlands vorgeſehen.

Sämtliche re führen nur die dritte Wagen
klaſſe. Die Fahrpreisermäßigung beträgt 33?5 v. H.
der gewöhnlichen Fahrpreiſe, und zwar ſowohl für
den Hin als für den Rückweg. Da für den Rück
weg keine Sonderzüge vorgeſehen ſind, muß die Rück
fahrt innerhalb der zweimonatigen Gültigkeitsdauer
der Fahrkarten mit e e des gewöhnlichen Ver
kehrs ſtattfinden. Bei Benutzung von Schnellzügen
zur Rückfahrt ſind die tarifmäßigen Schnellzugzu
ſchläge zu zahlen. Für Reiſegepäck wird keine Er
mäßigung gewährt.

Als weitere Vergünſtigung wird beſonders her
vorgehoben, daß die Fahrgäſte der Ferienſonderzüge
auch ſchon Fahrkarten nach beſtimmten, über die End
ſtation des Sonderzuges hinausliegenden Stationen
beim Antritt der Reiſe erhalten können, und daß
auch für dieſe Weiterreiſe eine Fahrpreisermäßigung
von 33 v. H. gewährt wird. Es werden gewöhn
liche Fahrkarten (in Zeitkartenformatſ und Buch
ahrkarten gusgegeben. Die Fahrt kann auf der

ückreiſe bei gewöhnlichen Ferienſonderzugfahrkarten
dreimal und bei Buchfahrkarten beliebig oft unter
brochen werden.

Wenn mindeſtens 7 Karten abgenommen werden,
kann ein beſonderes Abteil beſtellt werden; eine Ge
bühr wird hierfür nicht erhoben. Beſonders e
e wird, daß, abweichend von dem bisherigen
Brauch auf vielfache Wünſche des Publikums hin,
in dieſem Jahre das ſchriftliche Beſtellverfahren für
die Ausgabe der Ferienſonderzugkarten eingeführt
wird. Jeder alſo, der einen Ferienſonderzug be
nutzen will, muß eine mit Antwortkarte verſehene
Beſtellkarte dem Vordruck entſprechend ausfüllen
und an die Fahrkartenausgabe der Einſteigeſtation
des Ferienſonderzuges einſenden. Der Einſender
erhält dann, ſobald wie möglich, Nachricht, ob er
die gewünſchteln) Karte(n) erhalten kann und bis
wann er ſie abholen muß. Die Beſtellkarten wer
den von jeder Fahrkartenausgabe unentgeltlich aus
gegeben. Antwort kann nur erteilt werden, wenn
die Beſtellkarten in der für jeden Zug feſtgeſetzten
Zeit eingeſandt und die anhängenden Antwortkarten
vom Einſender frankiert werden. Vor dem Einſende
termin eingehende Beſtellungen können nicht, ſpäter
ehreee nur dann berückſichtigt werden, wenn noch
Fahrkarten unverkauft übriggeblieben ſind. Jn der
Regel müſſen die Fahrkarten 4 bis 6 Wochen vor
dem Abfahrtstage des Sonderzuges beſtellt werden.
Der genaue von dem ab die Beſtellkarten
bei den Fahrkartenausgaben zu haben, und der Zeit
punkt, ab dem ſie aus efüllt einzuſenden ſind, wird
noch bekanntgegeben. Die Zuteilung der Fahrkarten
erfolgt dann in der Reihenfolge des Einganges der
Beſtellkarten
Ver dieſe günſtigen Züge benutzen will, der ſehe

die demnächſt erſcheinenden gelben Faghrpläne und
Aushänge „Ferienſonderzüge“ auf den Stationen und

in den Reiſebüros ein. e
Her Neſtor aller Solbäder

Salzelmen.
Frühlingsſonnel In ihren lichten Strahlen, die

ſie in geckem Jugendübermut in verſchwenderiſcher
ülle in die Lande ſtreut, erklimmen wir Stufe um

Stufe. Das feine Rieſeln von Millionen Tröpfchen
an der ſtacheligen Dornenwand des größten konti
nentalen Gradterwerks übertönt die Dritte. Sole
geſchwängerte Luft um uns. Jnhalation wider Willen

Endlich oben. Die e eende der kleinen
Windmühle, der die nie zu beendigende Pumparbeit
obliegt, bietet einen überwältigenden Rundblick. Jm
Süden die fruchtbare, elbedurchfloſſene b en De

auf derSeite nach Norden der Neſtor aller Solbäder: Bad
Salzelmen, vornehmlich der Kurort für Frauen und
Kinder. Uralte Siedlüng, entſtanden aus dem Salz-
hunger der Menſchheit. arkgrafen und Kurfürſten
und Erzbiſchöfe ſtritten um den Beſitz der koſtbaren
Solquellen. Und die Pfänner wurden vermögende
und mächtige Herren.

Der erſte Badegaſt, der hier Heilung fand, wurde
für die künftige Entwicklung entſcheidend, denn die
vielen Solbäder, die von nun an in Deutſchland und

RNollänclerin
Betttermilch-Geife für 35 Pf.
und Sie haben die beſte und billigſte deutſche Seife zur

Seit über 20 Jahren bewährt.
Der Verbraucherkreis dieſer hervorragenden

Gchönthestsfesfe
wächſt von Jahr zu Jahr.
Der einmalige Verſuch dieſer unübertrefflichen
Seife wird auch Sie zum ſtändigen Gebrauch veranlaſſen

Bewährte Säuglings- und Kinderſeife!
Günther Haußner A.-G., Chemnitz-Kappel

Waſſer.

Niemand ſonſt hätte daran ge
dacht, aus den Solbädern einen Erſatz für einen See
aufenthalt zu ſchaffen.

Vor wenigen Wochen noch dominierte hier unten
der Bauhandwerker. Unſummen ſind angewandt, um

das zu was jetzt u et iſt ein den Er

Folgeerſcheinungen.

orderniſſen der eüzeit entſprechender Kurort.
berall kraftvoller Aufſtieg.

Unten bei der Wandelhalle ſind die Gärtner am
Werk, die Anlagen nach den neuen Entwürfen eines
erſten Gartenkünſtlers herzurichten. Dort aber, wo
ſich die bevölkerten Wege des auf 140 Morgen ver
rößerten Kurparks und die von einer ſportfreudigenJugend belebten Tennisplätzg liegen am Kurhaus

und Lindenbad, an der Trinkbrunnenhalle und dem
e da iſt alles ſchon vollendet. Hellesinderlachen, ungezwungene Fröhlichkeit dringt zu
uns herauf in die Höhe. Unten iſt der Kinderſpiel
platz, wie er an Größe nirgends erreicht wird. Und
alle dieſe rachitiſchen, rheumatiſchen, ſkrofulöſen und
blutarmen Kerlchen, ſie werden hier zu geſunden
Menſchenkindern, herangezogen zu nützlichen Weg
bereitern im Daſeinskampfe. Um die Schaukeln und
Rundläufe, Karuſſells und Rutſchbahnen ein Jauchzen
ohne Ende, das Hohelied der erwachenden Geſundheit.

wpy. Her Stettiner Friedhof
eine Sehenswürdigteit

Von Dr. Erich Mareus.
Tauſende werden in dieſem Sommer an die Oſt

ſee fahren. Einen großen Teil von ihnen führt der
Weg über Stettin Werden ſie wieder aus dem Zug
ausſteigen, nur um ein paar Schritte weiter gerades
wegs in den nächſten Dampfer nach Swinemünde
oder nach Rügen zu klettern Man möchte allen
denen, die es ſo furchtbar eilig haben, zurufen: Halt!
Jhr laßt euch viel entgehen! Oſtſeereiſender, bleibe
einen Tag in Stettin, di Stadt, die größte Hafen
ſtadt der Oſtſee, wird dich überraſchen

Nicht nur die berühmte en i oder die
Hafenfahrt, nicht nur die großzügige Anlage der
Stadt iſt ſehenswürdig. Den ſtärkſten Eindruck, den
man niemals vergeſſen wird, gibt der Friedhof
Stettin s. Merkwürdige Zumutung an einen Ex
holungsreiſenden, der nur Freude ſucht, noch dazu in

Tugchenkahrplan
e

diesmal an Umfang mehr als ver-
doppelt und mit den letzten Aen-
derungen, ist zum Preise Von
15. Pf. erschienen,

Buchcdruckerel Th. Rößner

Kleine Ritterstraße 3. ZWeigstelle:Leuna.
lndustrietor
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einer fremden Stadt eine Stätte der Toten auf
zuſuchen! denkt mancher, der eben noch nicht dieſen

riedhof geſehen hat. Er iſt, ganz gewiß, neben dem
Friedhof in Ohlsdorf bei Hamburg, ein zigartig
in Deutſchland, vielleicht in der Welt. Das iſt kein
s bei dem ſich Hügel an Hügel, Grabſtein an

rabſtein aneinanderreiht. Dieſer Friedhof hat ſehr
vpiel, unabſehbar viel Raum. Aus einer Rieſenfläche,
die nur Sand und Hügel war, hat ein Gartenkünſtler
in einem Vierteljahrhundert einen Parkgarten ent
wickelt, der heute eine Erholungsſtätte iſt. Von den
Grabſtätten iſt bei dem großen Spaziergange auf
weite Strecken hin kaum eine zu ſehen, wenn man ſie
nicht hinter Hecken, Bäumen, Büſchen ſucht. Der
zarteſte Birkenhain, dazwiſchen auf den Hügeln die
dickſten Silbertannen, leuchtendſte Roſenrabatten in
Glukrot, Alleen von Pappeln, ein Dom aus Linden,
Fliederhaine und gelbe Forſythienalleen. Die ſtrenge
e e hier, wirkſam abgehoben von dem freien
Spiel der Natur dort im anderen Teile dieſes Fried
hofes, Durch Wieſengelände ſchlängeln ſich Bäche,
Brücken führen hinüber. Aus Brunnen rinnt, ſtill
und immer e e Symbol ewigen Lebens, das

Tief im Gelände, in feierlicher Stille, ein

heruntergekommen und nervö

beſnervösen Zuständen all.

ſosigiceit, Magenbeschwer

Gotthardtstraße 31.

Die Uberarbeitete Hausfrau,
durch Berufstätigkeit, Alltags n c i

e eanerkannte Nerven e ehe S
ßiutarmut, Herzklopten, e heran

ation des verdorbenen Blutes, unfüber-o m cogeiſe? dteure Culan ſich. Doppelnerz ist in allen Apotheken
d ihgerten denke Man hiüte sich vor

Kaufen Sie ein Stück

trefſſich ist. Auch für Männer und Kinder gieien

derwertigen Nachanmungen und achtenis auf das Wort „Dopp elherz, denn

Doppelherz“ ist das Beste.

Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.
Bestimmt bei: Gotthardt-Drogerie H. Vmanuel,

großer Teich, auf dem die Pflanzen keinem Gärtner

zu en brauchen. Der u ne uStraßen, ſonſt würde man ſich in ihm verlaufen. Jn
dieſem Totenhain werden keine Grabſteine geduldet,
die nicht hineinpaſſen. Stören würde nüchterne
Fabrikware, die leider heute den Markt über
ſchwemmt, ſtören würde auch in der Gartenkunſt der
rohe Felsblock. Handwerkliche, künſtleriſche Arbeit
findet auf dieſem Friedhofe ihren Platz, als ihre
Krönung das Werk des großen Bildhauers, Ernſt
Barlach, mit ſeiner „Mutter Erde“ voran.

Wenn die Trauernden aus der roten Backſtein
kapelle ins Licht hinaustreten, öffnet ſich ein Aus
blick, den ein genialer Gartenarchitekt geſchaffen hat:
in Terraſſen heben ſich breite Raſenflächen, von dunk
leren Taxushecken umſäumt, ab. Zwiſchen den Ter
raſſen, die von Fichtenwänden abgeſchloſſen werden,
ſteigen genau in der Mitte und z beiden Seiten
Treppenwege hinauf in die Unendlichkeit des Hori
zonts, der den Blick in die Weite auffängt undauflöſt.

Dieſer Ausblick in die Landſchaft iſt komponiert
wie das Traueradagio eines der Größten, er gibt
dem ſchmerzerfüllten Herzen die Weihe und Ruhe,
die zur Harmonie den Weg weiſt.

Aus Bädern und Kurvorten.
Jn Bad Arrn am Teutoburger Walde, dem

bekannten Heilbade für Lungenkranke und Erholungs
bedürftige, beginnt die offizielle Kurzeit am 15. Mai.
Von dieſem Tage ab finden täglich 2 bis 8 Kur
konzerte des großen Kurorcheſters im herrlichen Kur
park ſtatt. Es empfiehlt ſich, un jetzt ſchon eine
Kur zu beginnen. Verlangen Sie zur weiteren
formation Proſpekt Nr. 109 vom Kaiſer Karls
Bad in Bad Lippſpringe.

Bad e in Thüringen ca. 3000 Einwohner,
an der Bahn Leipzig Gera zwiſchen Zeitz und Gera
im lieblichen Elſterkal gelegen iſt ein ſeit Jahren
durch ſeine hervorragenden Exfolge bei Rheuma-
ti s m us, Gicht, Jschias, Nieren- und Frauen
leiden bekanntes Heilbad, das von Kranken, die ſich
öor dem Beſuch von Luxus und Modebädern ſcheuen,
gern aufgeſucht wird. Den hauptſächlichen Heil
faktor des Bades bildet die Behandlung mit
trockene r Wärme in Form der heißen Sand
bäder, deren Heilmethode und Heilwirkungen aush Haſtlichenührlich beſchrieben werden in einer wiſſenſ

bhandlung, die von der Kurverwaltung zu bcnreniſt. ber Hotels ſowie Penſionshäuſer befinden
ſich im Ork. Köſtritz bietet Gelegenheit zu genußreichen Spaziergängen im fürſtlichen Schloßratt und

Ausflügen in die herrliche waldreiche Umgebung.

Bücherbeſprechungen

H Wie reiſt man in Oberbayern und Tirol? Ein
Wanderbuch zum Luſt und Planmachen. Von Pro
Dr. Karl Linzel. 16. n Verlag FriedrichBahn in Schwerin in Mecklenburg. Biegſam in
Ganzleinwandband. 7 Reichsmark. Jn unſerer
Zeit, da es ſo viele wieder nach Süden lockt, iſt
ar mancher verlegen um einen guten und zuver
äſſigen Reiſekameraden: ein gutes Reiſebuch.
Gegenüber den dicken Reiſeführern hat das Kinzel-
ſche Buch den großen Vorzug, daß der Verfaſſer
rn Rakſchläge für den Mittelſtand und deſſen Be
ürfniſſe einrichtet.

weiſungen Kinzels einen Reiſeplan entworfen und
gusgebaut und ſich an Ort und Stelle deſſen Er
fahrungen zunutze gemacht hat, wird es nie zu be
reuen gehabt haben. Wer die gemütlichen Gaſthöfe
bevorzugt, findet bei Kinzel ſtets den auf Erfahrungen
geſtützten Rat, ſo daß ſich ſchon damit die An
e e dieſer höchſt luſtig und anſchaulich
geſchriebenen Reiſebücher bezahlt machen.

H Deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur,
Heft 5/1928. Zeitſchrift für Kleidung, Körperbil-
dung, See ohnung, Handwerks- und Volks

ttokunſt. Verla Beyer, Leipzig. Preis 1 Mark.
Jährlich 12 Hefte. Eine Fülle von Anregungen
bietet das fünfte Heft der Zeitſchrift „Deutſche
Frauenkleidung und Frauenkultur“ Behandlung
wichtiger Lebensfragen vom Standpunkte hoher
Kulturforſchung. Zum Wort kommen in erſter Linie
die Kunſtgewerbeſchulen Trier und Nürnberg. Prof.
Uhde ſpricht über die Geſchmacksbildung als Grund
lage aller Kultur des Lebensſtiles, Prof. Brill über
die wundervollen Leiſtungen der Spitzenarbeiten der
Nürnberger Schule.

Stellen Anzeigen

für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

8CHLBöCHER
8CHOCSEDARF

hält vorrätig

2WEIGSTELLE LEVNA

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

er einmal nach den An

DES MERSEBURGER nKORRESPONDENT rig Wäſcheglättunges chäftszeit 7.80 bis 18.80 e Waſhen augeln en
F u

neueſter Konſtruktion.
Kein Rutſchen u. Schief
laufen mehr. Bequeme

Teilzahlung. Th. Enax Sohn, Gera 6.
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Profeſſor Adrian,

Nr. 124.
Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 29. Mat 1928.

Aus Mitteldeutſchland

Wenn Säuglinge ſchreien,
ſo iſt das ruheſtörender Lärm.

Bernburg. Weil ihr San gling nachts e
eit ſchrie, kam hier eine Ehefrau wegen ru

törenden Lärms vor Gericht. 5
erkannte jedoch

barn als
daß die utter das Kind allein
daß das Kind längere Zeit geſchrien habe. Dabei
wurde feſtgeſtellt, daß eine Mutter ſich tatſäch-
91 ſtrafbar machen würde, wenn ſie ihr Kind
al ein läßt, ſo daß es durch längere sSchreien die Nachbarſchaft in der Nachtruhe ſtört.

Jns Herdfeuer gefallen.
Magdeburg. Ein entſetzlicher Unglücksfall

ereignete ſich in der Friedrichſtadt. Eine junge Frau
war mit der Zubereitung des Mittageſſens auf dem
Grudeherd beſchäftigt und hatte ihr neun Monate
altes Kind auf einen neben dem Küchenherd ſtehenden
Tiſch geſetzt. Während die Mutter das fertige Eſſen

ins Zimmer brachte, fiel das Kind in das
offene Feuer und zog ſich derartig ſchwere
Brandwunden zu, daß es den Verletzungen nach
kurzer Zeit erlag.

Der Mann im Monde.
Was ein Reiſender einem Landmann „vorſchmuſte“.

Magdeburg. Ein biederer Landarbeiter aus
WMahlwinkel war längere Zeit auf die e
Nach Feierabend“ abonniert geweſen. Er ließ dasAbonnement mit dem vertraglich eine Verſicherung

egen Tod und Unſall verbunden iſt, eingehen, nach
em ſeine Ehefrau geſtorben war. Nun traf ihn im

Jahre 1923 ein e Er ſtürzte von einer Leiter
und verletzte ſich dabei erheblich. Es vergingen einige

ahre, und er traf dann auf einer Eiſenbahnfahrt
zufällig den Zeitſchriftenvertreter Johannes Lemke
aus Magdeburg, mit dem er ins Geſpräch kam und
dem er von dein Abonnement und dem ſpäter er
folgten Unfall erzählte. Lemke wußte ſofort Rat.
Er meinte, daß in ſolchem Falle noch etwas z machen
ſei, wenn die rückſtändigen Abonnementsgelder ne
träglich gezahlt würden. Der Landarbeiter müſſe
aber einen neuen Vertrag auf Lieferung einer Zeit
ſchrift, wenn es auch nicht die „Nach Feierabend
wäre denn für die damit verbundene erſicherung
wäre er S zu alt abſchließen. Durch Vermitt-
lung des Oberreiſenden „Meier“ würde es
dann gelingen, für den Unfall bis zu 1500 M.heranzuſcha fen. Der gutmütige Landarbeiter war
entzückt über die frohe Botſchaft. Er erklärte daß er
ich auch mit einem geringeren Betrage, und wenn es
elbſt nur 200 „M. wären, abfinden laſſen würde
„Das Geſchäft wird e dert ſo meinte
Lemke, und er n ſich einige Tage arauf ſchon bei
dem Glückſtrahlenden in deſſen Wohnung ein, um die
rückſtändigen Abonnementsgelder mit 8 M. ein
zuziehen. Einige Tage darauf waren es weitere

Dann für ein erforderliches ärztliches Atteſt
e 10 M. und ſpäter noch 5 M. Alles wurde bereit
willig gezahlt, einmal winkte doch in der Nähe die
hohe Verſicherungsſumme bis zu 1500 M.

„Das wäre ein ganz nettes Geſchäft“, meinte der
Verſicherungsagent, ſtände doch „Meier“ hinter ihm,
der es ſchon perfekt machen würde. er „Meier“

war leider der Mann im Monde, und Lentke blieb
in an gleichfalls unſichtbar. Es vergingen
onate, es verging ein Jahr, und immer noch war

tete der biedere Landarbeiter auf die hohe Verſiche
rungsſumme. Bis ihm endlich die Geduld riß und
es ihm klar wurde, daß er einem Schwindler in die
Hände gefallen war. Er erſtattete daraufhin Anzeige.

Jetzt ſollte ſich Lemke wegen Betrugs vor dem Er
weiterken e verantworten. Er meint,
man müſſe als Geſchäſtsbertreter n uſen können

jetzt konnte ſie

von Hamburg nach

en der aber iſt damit lange nicht zufrieden

Bank liegen ſollten. Der Betri er, der ähnlicher

noch mit weiteren 4 Monaten Gefängnis büßen.

hier im Volksmunde allgemein „Spittelkirche“

überliegt, ſtellt eine alte Kultſtätte dar, die urkund

Roman von Hermann Weick.2

h und Li
Renate! war unſere Ehe ſchon lange für

überlegen!“

Nur ihr Kopf neigte ſich

dem, was Heyßen geſagt hatte.

Händen. Und wenn ich zurückkomme, dann ſollſt du

Lippen waren zuſammengezogen, daß man nur einen

ſtand, ſchwankte ſte. Heyßen wollte ſie ſtützen. Aber

gehen!

Schmach, die Kurt ihr zugefügt hatte, würde ſie nie

geſetßt? Jhr den Laufpaß gegeben Wenn

Er war ihrer überdrüſſig

München kam ihr kein anderer Gedanke. Sie ver

Vater von ihrem Kommen zu benachrichtigen.

plötzlich ins Zimmer trat.

und „Meier“ unſe irgendwo in Berlin exiſtieren.
Die Gelder hat er dem en inzwiſchen zurück

geſtellt, denn er erwartete mit aller Beſtimmtheit die
1500 M., die nach einem Telegramm ſchon auf der

Straftaten wegen zur Zeit 8 vonate Gefängnis
verbüßt, ſoll ſein Unrecht dem Landmann gegenüber

Die Kirche als Jugendheim.
F Kalbe. Die Heilige-Geiſt-Kirche, die

genannt wird, ſoll zu einem Jugend heim aus
gebaut werden. Dieſe Kirche, die dem Schloß gegen

lich ſchon im Jahre 1305 Erwähnung findet Sie

(Nachdruck verboten.
Wir wollen auseinandergehen, ſolange wir noch

in Ach Liebe aneinander denken können
Vielleicht haſt du ſelbſt ſchon das gleiche erwogen,

t Vielleicht
dich eine Jeſſel. Du ſollſt mir heute noch keine Ant
wort geben, Renate! Du ſollſt dir alles in Ruhe

Sie rührte ſich nicht. r neigein wenig, als bezeige ſie ihr Einverſtändnis mit

„Vielleicht gehſt du, ſolange ich verreiſt vin, zu
apa nach Starnberg. Dort weiß ich dich in guten

mir ſagen, was du zu tun beſchloſſen haſt.“
Minutenlang ſaß Renate regungslos. Jhre

dünnen roten Strich ſah
Mühſam erhob ſie ſich. Als ſie auf den Beinen

ſie ſtieß ſeinen Arm, der ſie gefaßt hatte, zurück.
„Danke“, ſagte ſie hochmütig, „ich kann allein

Schon am nächſten Tage verließ Renate Hamburg.
Sie fühlte ſich grenzenlos gedemütigt. Die

überwinden! Sie würde ſie niemals vergeſſen können!
Hatte er ſie nicht einfach auf die Straße ge

auch mit verbrämten Worten Jm Grunde ge
nommen war es aber doch ſo!

gehen!

Auf der ganzen Fahrt
biß ſich in eine Wut.de hatte in der Erregung vergeſſen, ihren

der ſich mitten in den Reiſevor
bereitungen befand, ſtaunte nicht wenig, als Renate

Sie hatte ein eiſiges Lächeln im Geſicht.
„Da bin ich wieder, Papa!

e

r as Gerichtauf Freiſprechung, da die Nach
eugen unter Eid nicht behaupten konnten,

gelaſſen habe und

beſaß jedoch niemals Parochialrechte, auch gehörte ſie
keiner eigentlichen Gemeinde an. Es wurden in ihr
bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts nur all
täglich um 1 Uhr, Betſtunden abgehalten und drei
mal jährlich in ihr gepredigt, bis ſie ſchließlich völlig
vereinſamte. Schließlich beherbergte ſie die Gerät
e der Feuerwehr Nach Vollendun
es neuen Feuerwehrdepots, an dem augenblickli

gebaut wird, würde die alte Kultſtätte wieder un
Im utz t daſtehen. Daher ſoll ſie nunmehr zu einem
Jugendheim ausgebaut werben, das im Unterſtock

einen Saal und Verſammlungsra um um
faſſen und in ſeinem oberen Teil Schlafgelegenheit
bieten ſoll. Zu dem Ausbau der Kirche wollen
Kreis und Provinz Beihilſen gewähren.

Räuberpärchen hinter Schloß und Riegel.
Jlſenburg. Hier wurde in der Nacht in einem

Hotel der Mann verhaftet, der in den ver
gangenen Wochen in Bad Harzburg zwei Raube
überfälle auf Damen ausgeführt hat, wobei ihm
Geldbeträge von über 250 M. in die Hände fielen.
Es handelt ſich um den 22 jährigen, ſtellungsloſen

aufmann Robert Barmann aus Braunſchwäg,
der mit ſeiner Freundin erſt in Bad Harz
burg unangemeldet gewohnt hat und dann nach
Jlſenburg überſiedelte. Das Pärchen lebte von den
Raubüberfällen. Jn Jlſenburg betrug die Hotel
ſchuld. 160 M. die wahrſcheinlich durch einen neuen
Raubüberfall gedeckt werden ſollte. Das ſaubere
Pärchen wurde ins Amtsgerichtsgefängnis Wernige
rode eingeliefert.

Rathausweihe in Wittenberg.
Wittenberg Feierliches Glockengeläut von den

Türmen der Wittenberger Kirchen ruft zum Feſt
gottesdienſt. en nen neun ausge
ſtattetes Rathaus ſoll geweiht werden. Jn der Schloßk irche, der Theſenkirche
Luthers, hält Generalſuperintendent D. Schöttler,
Magdeburg, die Pr edigt. Jm feierlichen Zuge
d es dann durch die Schloßſtraße zum Markt.

m Feſtzuge nahmen teil außer der Wittenberger
Bürgerſchaft mit ihrem tatkräftigen Oberbürger
meiſter Wurm der ſchwediſche Konſul Dr. Leh
mann aus Halle, Regierungspräſident Gr tzner
(Merſeburg), Landeshauptmann Geheimrat Dr.

übener, Landeskonſervator Miniſterialrat Dr.
Hiecke, Landeskonſervator Ohle (Halleſ,

Landesbaurgat Petrh (Merſebur und viele andere
Vertreter ſtaatlicher und ler Körperſchaften
An der Tür des Rathauſes wird dem Oberbürger
meiſter der Schlüſſel feierlich übergeben und der

ug begibt ſich ins Rathaus Dort begrüßt der
berbürgermeiſter Wurm die Ehrengäſte und ver

kündet die Ernennung des ſchwediſchen
Erzbiſchofs Söderblom, Upſala, zum

ittenberger Ehrenbürger wegen ſeinerVerdienſte um Wittenberg als Zentrum der evange
liſchen Welt. Hierauf folgt eine Führun g durch
das Rathaus. Außerlich in der Form, wie es vor
vierhundert Jahren gebaut wurde, iſt das Jnnere
den Anforderungen entſprechend eingerichtet worden,

die an einen modernen Verwaltungsſit
geſtellt werden. Neben einfachen Arbeitsräumen ſind
gediegene, eng Repräſentationsräume geſchaffen
worden, die zeugnis geben ſollen von der Bedeutung
Wittenbergs in alter und neuer Zeit. Als ſchönſtes
das Amtsz immer des Oberbürger-
meiſters mit ſchwarzrotgoldener Decke, ihm vor
gelegen der Bürger ſag in dem die alten Fahnen
der Wittenberger Zünſte aufgehängt worden ſind
Auch der Stadtverordnetenſitungsſagt
und das Magüſtrat s zimmer bilden eineSehenswürdigkeit.

Der Naumburger Feſtzug.
r Der Hunſtausſchuß der Feſtzugs

leitung hat die Koſtümli efer ung mit der Firma
Semmler in Leipzig endgültig abge-ſchloſſen. Der Autor des Feſtzugsplanes, Ober
e i. R. Prof. Dr. Borkowſky, hat ſelbſtie Auswahl en und beſitzt die Genugtuung,
daß ſein Feſtzugsplan in glanzvoller, ſchöner Weiſe
zur Durchführung kommen wird. Vor den e
der e wird ſich ſozuſagen ein „Kulturfilm“
von ſolcher Echtheit und Farbenpracht in den Ko
ſtümen abrollen, daß dieſer weithin Aufſehen erregen
und für lange Zeit in Erinnerung bleiben wird.

Die Mutter als Giftmörderin?
F. Naumburg. Am 8. Mai ſtarb, wie n

berichtet, die I9jährige Anni Barth unter ſeltſamen
Umſtänden eines plötzlichen Todes. Sie wurde von
ihrem Vater ſterbend neben einem Badezuber im
Hofe des kleinen Anweſens aufgefunden und verſchied
in deſſen Armen. Die Sektion der Leiche wurde
ſofort von der Staatsanwaltſchaft angeordnet. Da
gleich im Anfang dringender Verdacht des Giftmordes

„Warum haſt du nicht vorher geſchrieben, Kind
Jch hätte dich gern in München abgeholt!“

„Es ging mit der Abreiſe zu raſch. Und offen
geſagt, hatte ich es auch ganz vergeſſen!“

Jetzt erſt fiel Adrian das Verſtörte ihres Aus
ſehens auf. Beſorgt fragte er

„Jſt etwas Unangenehmes geſchehen
Sie lachte, daß es Adrian in die Seele ſchnitt.
„Unangenehmes ie man es nimmt!“Als er ſie fragend anſah, W ſie höhniſch fort:

„Halte dich am Stuhle ſeſt, Japa, damit du nicht
herünterfällſt!. Man hat mich nämlich in Ham
burg an die Luft geſetzt.

Sie ſchüttelte ſich vor Lachen.
„Rede doch keinen Unſinn, Renate!“
„Gs iſt ſo, wie ich dir ſage, Papa! Meinen Ge

mahl behagt meine Art nicht mehr, und hat er mir
vorgeſtern in mehr oder weniger verblümter Weiſe
zu verſtehen gegeben, daß er auf meine Anweſenheit
weiterhin keinen Wert mehr lege!“

Adrian glaubte, ſeinen Ohren i u trauenDas war ja Wahnſinn, was Renate da ſagte So
etwas gab es doch nichtEr Phte ſie am Arm.

„Jetzt wollen wir einmal vernünftig miteinander
n enate! Aus deinen Worten werde ich nicht

al
Die Sache iſt doch ganz klar, Papa. Warum

willſt du mir nicht glauben
„Erzähle mir jetzt einmal der Reihe nach, was ſich

zugetragen hat!“
be Papa! Jetzt möchte ich mich zuerſt um

eiden!
Als ſie in ihrem Mädchenzimmer ſtand und hin

unter auf den See ſchaute überſiel ſie die Erinnerung
an die Tage, als Hehßen hier geweilt hatte und ihre
Liebe wunderſam der Erfüllung entgegengereift war.

Aber ſchnell hatte Renate dieſe Gedanken wieder
von ſich abgeſchüttelt. An Gefühlsduſeleien und ſen
timentalen Regungen hatte ſie jetzt wahrlich genug!
„Nüchtern, ſachlich, ohne ſonderliche Erregung er

zählte ſie nachher ihrem Vater, was zwiſchen ihr und
Hehßen vorgefallen war.

„So wären wir alſo jetzt am glorreichen Ende
angelangt!“ ſchloß ſie, doch wieder bitter geworden.

ldrian ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch, daß

aufſtieg, wurde ein Gerichtschemiker mit der Unter
ſuchung der bei der Sektion entnommenen ver
dächtigen Teile beauftragt. Der ar des Gerichts
chemikers iſt poſitiv, es handelt ſi ſogar üm beſon
ders ſtarke Doſen eines raſch wirkenden Giſtes.
Jmmerhin bleibt noch die Möglichkeit, daß Anni
Barth das Gift e aus Verſehen oder in der be
ne Abſicht, aus dem Leben zu ſſchei

en, genommen hat. Jnfolge des doſitiven Ben des Gerichtschemikers verſtärkt ſich der Ver

gacht, der von vornherein gegen die eigene
Mutter der Barth beſtand. Frau Barth wurde
nach einem Verhör durch den zuſtändigen Land
jägereibeamten wegen Mordverdachtes ver
haftet und dem Naumburger Gerichtsgefängnis
zugeführt.

Tödliche Wurſtvergiftungen

Zwei Tote. Sechs Perſonen
in Lebensgefahr.

Themar. Die Familie des Landwirts
Wilhelm in Wachenbrunn hatte eingeweckte,
verdorbene Wurſt gegeſſen, obwohl ſich auf dem Ein
geweckten bereits Schimmelbildung gezeigt
hatte. Die ganze Familie beſtehend aus
Mann, Frau und fünf erwachſenen Kindern ſowie
das Kind eines Verwandten erkrankten ſchwer
unter Vergiftungserſcheinungen. Der Arzt wurde
unglücklicherweiſe erſt ſpät zu Rate gezogen, auch
wurde ihm nicht ſofort mitgeteilt, worauf die Er
krankungen zurückzuführen ſeien.

Der Landwirt Wilhelm ſelbſt ſtarb bald darauf,
zwei Tage ſpäter erlag eine Tochter, die nach dem
Kreiskrankenhaus Hildburghauſen gebracht worden

war, der Vergiftung. Ein zweites Kind liegt im
Sterben. Auch für die anderen Erkrankten beſteht

ernſte Lebensgefahr.
Die Jugendherberge Oberhofs

wird erweitert.
Oberhof. Die hieſige, vom Gau Thüringen der

Deutſchen Jugendherbergen errichtete
Bleibe, die ſich bei der herrlichen Lage Oberhofs
natürlich beſonders regen Zuſpruchs erfreut,
hat ſeit ihrem Beſtehen über 10 000 Übernachtungen
aufzuweiſen. Da die Anmeldungen für den kom
menden Sommer ſo groß ſind, daß nur einem
geringen Teil von Wanderluſtigen Herberge geboten
werden kann, hat man jetzt die Jugendherberge ent
ſprechend erweitert, ſo daß man in Zukunft
hofft, allen Wünſchen ge recht werden zu
können.

Vom Auto zerquetſcht.
Leipzig. Ein tödlicher Unfall ereignete ſich in

der Jnduſtriewäſcherei in der Plautſtraße. Der
Chauffeur Richard Prager war damit beſchäftigt,
einen Laſtwagen durch die Einfahrt in das Grund
ſtück zu ſchieben. Dabei wurde Prager gegen die
Wand gedrückt und erlitt töd liche Quet
ſchungen.

Die Sehnſucht nach dem Bubikopf.
Weida. Hier trug ſich dieſer Tage folgende

tragikomiſche Geſchichte zu Auf die Poligzeiwache
kommt weinend eine 14jährige „Dame“ in Begleitung
ihrer Mutter und erzählt nun ſchluchzend, daß ihr,
als ſie vor einem Schaufenſter in einer belebten
Straße ſtand, ein Radfahrer beide 86pfe ab ge
chnitten habe und in ſchnellſtem Tempo davon

Selke
in das Konfektionshaus von Wagner führten auf die
Spur von vreiſenden Berliner Ein
brechern. Es hatte ſich hexausgeſtellt, daß die
Gebrüder Karl und Otto Wendt am 14. Mai
einen großen Reiſekraftwagen gemietet und
dann mit dieſem eine Fahrt nach Dresden Unter
nommen hatten. Die beiden hatten eine Zeitlang
in Berlin ein kleines Konfektionsgeſchäft betrieben
das aber nicht beſonders gut ging. Sie verkauft

daher und bekätigten ſich als Einbreche
Unter der Firma „Leh Seifert wandten ſie ſich
an den Dresdener Kaufmann und ſpielten zahlungs
fähige Berliner Kunden. Nachdem ſie ihren perſönichen Beſuch in Ausſicht geſtellt hatten, erſchienen

ſie dann auch eines ſchönen Tages, um über Ein
käufe zu verhandeln. Sie hatten ihre „Damen“ mit
en um der ganzen Angelegenheit eine harm
e Slaubwürdige Note zu geben. Da man nicht

gleich handelseinig wurde, ließen die Berliner beim
Abſchied die Frage offen, ob ſie auf das Angebot
des Dresdener Geſchäftsmannes noch einmal zurück
kommen würden. Die beiden Berliner Jungens
hatten ſelbſtverſtändlich nur auskundſchaften wollen,
ob für ſie die Situation hier günſtig ſei Jn der
darauffolgenden Nacht verübten ſie dann auch den
Einbruch in das Dresdener Konfektionsgeſchäft, indem ſie durch die Keller
decke in den Laden gelangten und dort für
10 000 Mark Wäſche aller Art ſtahlen. Sie ver
ſtauten die Waren in der großen Reiſelimou
rn und fuhren in raſendem Tempo nach

erlin zurück. Einer der Einbrecher, Okto Wendt,
konnte jetzt von der Berliner Kriminalpolizei feſt

qm om m en werden. Sein Bruder, der ebenfels an dem Einbruch beteiligt war, iſt noch flüch-

tig. Einige Hehler konnten ebenfalls bereits er
mittelt werden.

Rundfunk
Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

Mittwoch, 30. Mai
10.00 Uhr: Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk
n u v: Segen des Tagesprogramms.0.2 r: Preſſedienſt.
11.15 Uhr: a und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch und Eſpe

ranto).12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.50 Uhr. Fanerbergen.
12.55 Uhr: Rauener n
13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
13.25 4 r: Funkwerbenachrichten.

r: Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotig und
But

S Mu ter15.00 Uhr ikaliſche Kaffeeſtunde mit Funkwerbung.16.00 e Serheg Deviſen und Produkten. e
von 14.45 Uhr, Baumwolle und Landwirtſchaft
laufende Produktenbörſe, Magdeburger Zucker
Berliner Metalle und Schrott. g

16.30 Uhr. Für die Jugend. Zwei Mär en aus unſeren Tagen
von Bruno Schönlank und heitere Volkslieder aus
alter S Am Flügel: Friedbert Sammler.

17.55 Uhr: Letzte Notierungen.18. 05 r e 150. Sobesta e Voltaires: Vorleſung aus
einen Briefen an Friedrich den Großen (in fran
öſiſcher Sprache)

18.30 Uhr: Uberkragung von Königswuſterhauſen. 9
19.00 Uhr e von Dresden „Der Schularzt“

ortrag).19.30 Uhr: See et Dr. Rudolf Engert:
s Erlebnis des Meeres.20.00 Uhr Wetterdienſt. Bericht des Sächſiſchen Landesamtes

r Arbeitsvermittlüng.
2040 Uhr Kunkwerbenachrichten
20.15 Uhr ymphoniekonzert. Dirigent: Alfred Szendrei.

Schubert. Ouvertüre s Moll. 2. RubinſteinKlavierkonzert d-Moll, op. 70 Krans Wagner).
d er e z 3, cMoll, op. 78.22.00 Uhr: Preſſe un vrtdienſt.W Uhr Funkbrettl. Mitwirkende: Annemarie Hentſchel

n Balqués (Humor), Jnſtrumentalſoliſten und
das

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
12.00 Uhr: S Lebede: ne und Schallplatte im

e Dialog).utſchunterricht“t eichsſtadtepundes.
gefahren ſei. Merkwürdigerweiſe hatte ſie dieſes aber
erſt gemerkt, als der Wind ihr die Haare ins Geſicht
vorwehte. Der Polizeibeamte, dem die Sache doch
etwas „ſpaniſch“ vorkam, nahm das kleine Fräulein
ins Gebet, und ſiehe da, es ſtellte ſich heraus, daß
der ominöſe Zopfabſchneider niemand anders als
das Mädchen ſelbſt war. Da alle Freundinnen
Bubiköpfe tragen, wollte ſie nicht zurückſtehen, doch
bildete der Vaker einen Hinderungsgrund. Da wurde
der Weg durch Selbſthilfe beſchritten, und
ritſchratſch waren die Haare herunter. Dieſe warf
ſie dann in einen Abort Dann mußte der Zopf
abſchneider herhalten, der aber ſehr bald ein un
rühmliches Ende erreichte.

Wäſchediebe im Reiſewagen.

Dresden. Ein großer Wäſchediebſtahl,
der in Dresden verübt wurde, konnte überraſchend
ſchnell gufgeklärt werden. Er iſt in ſeinen Einzel
heiten beſonders intereſſant. Die Nachforſchungen

12.30 Uhr: Mitteilungen des
12.40 Uhr: denen des Verbandes der Preußiſchen Land

emeinden.
14.30 Uhr inderſtunde. Kindertheater: Singſpiel von Otto

Wollmann. Muſik von L Dürre. 715.00 Uhr: Elſe Croner: Pſyche der weiblichen Jugend.15.35 Uhr Wetter und VBorſendienſt.
16.30 Uhr Hr. Kurt Borries: „Das Zeitalter der Romantik.“
417.00 Ahr: Übertragung von Hamburg Voltaire in Sang
18.00 Uhr: Dr. Herle „Reue ege der induſtriellenKartellierung.“
18.30 Uhr Franzöſiſch für Fortgeſchrittene (Lektor El. Grander,

18.65 Uh Facharbeiter und Werkvr: Techniſcher rgan r Facharbeiter un rkmeiſter. Maſ n e Hans Borne
mann „Elektrotechnik.“19.15 Uhr: Dr. Werner Mahrholz: „Europäiſcher Geiſt 1750 bis
l. Madame de Stael und Goethe.“
Uhr: Ubertragung von Berlin
Poltaire zum 150. Geburtstag). I. Einleitende
Worte (Willy as). 2. Friedrich der GroßeAn Volkaire; b) Gebet Gott; c) O Menſch (Ge
leſen von Walter Franck)

eter Tſchaikowſky. Funkorcheſter.runo Seidler Winkler. T. Serenade für Streich-
orcheſter, op. 48. 2. Konzert Nr. be Moll, für
Klävier mit Begleitung des Orcheſters, op. 28
(eleſte Chop-Groenevelt, Flügel 8. Fatum, ſym
phoniſche Dichtung, op. 7.

Anſchließend Wetter Tages und Sportdienſt.

20.30—23.30
20.30 Uhr

21.00 Uhr: Dirigent:
der Dresdener Kriminalpolizei über den Einbruch

„Das iſt ja e Was iſt denn da auf ein
mal in Kürk gefahren Jſt er vor lauter Arbeit
ganz um ſeinen Verſtand gekommen!“

„Er hat, als er mit mir ſprach, einen völlig zu
rechnungsfähigen Eindruck gemacht“, erwiderte Re
nate mit herbem Spott. „Er wußte genau, was er
ſagte, glaube mir, Papa!“

Adrian ging die Hände auf dem Rücken, auf
geregt durchs Zimmer Das war ja eine ſchöne
Neuigkeit, die Renate ihm da brachte! Wie hatte er
ich damals gefreut, als die beiden heirateten, weil er
Renate bei Heyßen in guten Händen glaubte! Und
Pnder ſie auseinander wie zwei eigenſinnige

inder!
Er blieb vor Renate ſtehen.
„Höre einmal, Renate jetzt will ich dich einmal

etwas fragen! Du brauchſt mir nicht zu antworten,
wenn es dir nicht paßt. Jch bin dir deswegen nicht
böſe! Jch halte es aber für meine Pflicht, einmal
nach dem Rechten zu ſehen

„Was meinſt du damit?
„Liegt nicht auch ein Teil der Schuld bei dir,Renate Haſt du alles verſucht, um eure Ehe, die

ja ſchon ſeit einiger eit nicht mehr recht funk-
tionierte, wieder ins Gleiſe zu bringen Oder haſt
du in dem bekannten Adrianſchen Eigenſinn Kurt
die kalte Schulter gezeigt

Renate ſah zur Seite. Sie ſagte nichts.
„Daß du neulich ſieben ganze Wochen hier warſt,

hat mich ja ſehr gefreut, das brauche ich dir nicht zu
ſagen. Ob aber Kürt von einer ſo langen Abweſen
heit entzückt war, möchte ich bezweifeln. Jch hätte
mir das, offen geſagt, von meiner Frau nicht bieten
laſſen!“

Renate
ihrem Geſi

„Du magſt in manchem recht haben, Papa!
ich nach dem vielen Unangenehmen,
Ehe erdulden mußte, nicht immer in der vroſigſten
Laune war, wirſt du begreifen Jch habe aber an
meinem Platze ausgeharrt, und ich hätte es auch
weiterhin getän

Sie brach jäh ab.
War ſie nicht im Begriffe, eine Lüge zu ſagen

Hatte ſie nicht, zumal in der letzten burr in ihrer
Ehe eine Feſſel geſehen, die ſie am liebſten von ſich

e auf. Ein gequälter Zug war in
t.

ipal Daß
was ich in der

22.30 Uhr: Heitere Melodien.

dieſem Zwangewieder in ihr der Wunſch erſtanden,
zu entfliehen

drian e„Du haſt recht. Kurt hätte ausharren m
Man wirft die Flinte erſt weg, wenn man gar keine
rn d Und ſoweit wird es mit euchbeiden doch noch nicht ſein

r bäumte ſich wieder der verletzte Frauen
tolz auf.

„Jch ſehe keine Rettung mehr! Und ich will auch
keine mehr arg Oder ſoll ich mich noch mehr
demütigen laſſen 2“

Durch die Schweiz, wo e Adrian in den
rößeren Städten an gar atte Renate ihren

Vater begleitet. Jn Mailand aber äußerte ſie plötz
lich den Wunſch, wieder nach Starnberg zurück
zukehren.

„Das fortwährende Reiſen von einem Ort zum
anderen macht mich müde, Papal! Jch ſpüre jetzt erſt,
wie ſehr i mit meinen Nerven Vekuntergekonmen

in. e rauche vorerſt einmal gründliche Ruhe,
und die habe ich in Starnberg!“

In trägem Einerlei zogen fortan Renates Tage
dahin. Jhr war es ſo recht ihr Sinn ſtand nicht
nach lautem Treiben.

Jn Starnberg war es inzwiſchen ſtill geworden.
Die meiſten Fremden waren abgereiſt. Viele
Villen zeigten das melancholiſche Bild herab-
gelaſſener Jalouſien.

Über den Seen geiſterten Herbſtnebel. Es reg
nete häufig, und man mußte an manchen Tagen
ſchon die Ofen heizen.

Mit Leſen und Spazierengehen verbrachte Renate
einen Teil ihrer Zeit. Meiſt aber ſaß ſie untätig
in ren Zimmer, ihren bitteren Gedanken hin
gegeben.

Als ſie eines Tages in einer Münchener Zeitung
die Ankündigung eines Konzertes des RoſéQuartetts
las ſpürte ſie plößlich Verlangen, wieder einmal
Muſik zu hören. Sie ſchwankte zwei Tage lang, ob
ſie das Konzert beſuchen ſolle. Dann fuhr ſie doch
nach München.

Die wie von einer gütigen Sonne en
Schubertſche Muſik, das vollendete Spiel der vier
Müſiker, die jedes der drei Werke in ſtrahlender
Schönheit erſtehen ließen, ſchufen in Renate einedie Gläſer klirrten,

geworfen hätte War nicht immer und immer

e e r 3

gehobene Stimmung.



Seite J. Dienstag, den 29. Mai 1928. Nr. 12.

Aus aller Welt
Hochwaſſergefahr in Schleſien.

Jn ganz Schleſien gehen in den letzten
48 Stunden ununterbrochen ſchwere Regengüſſe
nieder, die in dem wiederholt von Waſſersnot heim
geſuchten Gebieten neue Gefahren hervorrufen. Die
vom Eulengebirge kommende Peile führt bereits
wieder ſtarkes Hochwaſſer.

Ein Kraftomnibus im Hannvverſchen
verunglückt.

Viele Verletzte.
Am 1. Pfinaſttetertäg, gegen 19 Uhr, ereignete

ſich auf der Chauſſee Lenzen-Mödliſch ein
ſchweres Autounglück. Der Kraftwagen der Ver
kehrslinie zwiſchen Lenzen und Lenzener Wiſche fuhr
infolge Federbruchs und Verſagens der Steuerung
gegen einen Baum. Von den 22 Jnſaſſen wurden
vier ſchwer und mehrere leicht verletzt.

Die Todesfahrt eines Fabrikanten.
Vier Schwerverletzte.

Aus Limburg wird gedrahtet: Am Pfingſt
ſonnabend geriet zwiſchen Freilingen und Arnshöſen
der mit acht Perſonen beſetzte Kraftwagen des Fabri
kanten Mich els aus Dornholzhauſen durch Platzen
eines Reifens ins Schleudern. Der Wagen ſauſte
die Straßenböſchung hinab, überſchlug ſich
in der Tiefe und begrub die Jnſaſſen unter
ſüch. Der Beſitzer des Wagens, Fabrikant
Michels, wurde auf der Stelle getötet, drei
Fahrgäſte wurden leben sgefährlich ver
le tz t. Auch der Führer trug ſchwere innere Ver
letzungen davon. Drei Kinder kamen wie durch ein
Wunder mit dem Leben davon und erlitten nur leichte
Verwundungen.

Schweres Unglück auf einem fran
zöſiſchen Flugplatz.
Tote und Verletzte.

Aus Paris wird gemeldet: Bei dem am Sonn
tag auf dem Flugplatz Orly veranſtalteten Flugtag
ereignete ſich ein Unglück, bei dem eine Perſon
getötet und 13 Perſonen mehr oder
minder ſchwer verletzt wurden. Ein von
einem Marineflieger geſteuerter Apparat, der unweit
der Umzäunung, hinter der ſich die Zuſchauer be
fanden, landen wollte und deſſen Motor bereits ab
geſtellt war, ſtieß zu früh auf den Boden
auf und ſtreifte die ſich dort befindlichen Per
ſonen. Der betr. Flieger hat ſich zur Verfügung
der Militärgerichtsbehörden zu halten.

Die falſche Kanalſchwimmerin
vor dem Ehrengericht.

Die Arztin Frau Dr. Dorothy Logan er
ſchien dieſer Tage vor dem Ehrengericht der Arzte
in London, vor dem ſie ſich wegen eines übel
angebrachten Scherzes zu verantworten hatte. Man
erinnert ſich noch, daß Frau Dr. Logan im Oktober
1927 mit der Behauptung auftrat, den Kanal ſchwim
mend durchquert zu haben. Sie beſchränkte ſich aber
nicht auf dieſe falſche Angabe, ſondern gab vor dem
Londoner Blatt, das den Wettbewerb veranſtaltet

atte, auch die eidesſtattliche Verſicherung ab, ſie habe
en Kanal durchſchwommen, und erhielt auf Grund

dieſer n ausgeſetzten Preis von 1000Pfund en e enige Tage ſpäter aber bequemte
ſie ſich zu dem Eingeſtändnis, daß ſie nur einen Spaß
gemacht habe. Mxs. Logan hafte den Kanal übere durchſchwommen, ſondern wollte nur „den

Jeweis erbringen“ wie leicht es ſei, die Richter
ener Licht zu führen. Sie zahlte auch anſtandslos

as ehe Geld zurück, wurde gleichwohl aber
egen Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Verſiche

ung vom ordentlichen Gericht zu einer Geldſtrafe
von 100 Pfund Sterling verurteilt. Vor dem Ehren
t verteidigte ſich die Angeſchuldigte mit den
Sorten „Es tut mir aufrichtig leid, daß die Dingeeine ſolche Wendung genommen haben. Jch e

mich geradezu idiotiſch benommen. Zu meiner Ent
ſchüldigung kann ich nur anführen, daß ich die vhne
jede Förmlichkeit in einer Zeitungsredakkion abge
gebene Erklärung nicht als eine geſetzliche Urkunde
angeſehen habe.“ Das Ehrengericht der engliſchenArte iſt in allen die Standesehre bereſenden
Fragen außerordentlich ſtreng, und Frau Logan hatte
es nur ihrer Reue zu danken, daß ſie mit einem
ne Verweis davonkam. Nach den Statuten des
Ehrengerichts konnte ſie damit rechnen, unter Um
ſtänden aus der Liſte der Arzte geſtrichen zu werden.

Ein deutſcher Fall Marek
60000 Mark für abgefahrene Beine

Am 6. Juni findet vor der Strafkammer in
Arnsberg eine Verhandlung gegen den Kern
macher Heinrich Kühr aus Olpe in Weſtfalen
wegen Verſicherungsbetruges ſtatt. Es
handelt ſich um einen in der deutſchen Kriminal

e ne Fall, der nur mit demWiener Fall Marek verglichen werden kann. Dem
Angeklagten Kühr wird von der Staatsanwaltſchaft
vorgeworfen daß er ſich mit voller Abſicht
vor die Räder eines D-Zuges gewor-
fen habe, um ſich die Beine abfahren zu laſſen
und dadurch eine Verſicherungsſumme von
60 000 M. zu erhalten. Die Verhandlung findet
in Verbindung mit einem Lpkaltermin an der Eiſen
bahnſtrecke in Olpe ſtatt.

Jm Auguſt v. J. hörte der Schrankenwärter
Ebbert nachts, als der D-Zug aus Olpe vorbeigeſauſt
war, von der Straße lauke Hilferufe. Kurz darauf
klopfte es an ſeiner Tür. Eine männliche Stimme
rief „Hilfe, ein Mann iſt überfahren worden!“
Ebbert eilte mit ſeiner Sturmlaterne zu dem Eiſen
bahnübergang. Hier bot e ihm ein entſetzlicher
Anblick. Jn einer großen Blutlache fander ben ſtohnenden Kühr mit abgefah-
renen Beinen neben den Schienen, da
neben lag ein Fahrrad. Um Kühr bemühte
5 der gleiche Mann, der Ebbert aus dem Hauſe
geholt hatte. Der Fremde erkärte, er ſei gerade
unterwegs geweſen und auf die Hilferufe an die
Bahnlinie geeilt. Er habe Kühr überfahren vorge
funden und das Bein ſofort mit einem Fahrrad
ſchlauch abgebunden. ährend Ebbert nach ärzt
licher Hilfe telephonierte, entfernte ſich der
Fremde, ohne je wieder aufzutauchen.

Alle Nachforſchungen der Staatsanwaltſchaft waren
vergebens. Es fand ſich keine Spur mehr von dem

unbekannten fremden „Retter“. Kühr wurde ins
Krankenhaus nach Olpe eingeliefert und machte bei
r Einlieferung einen friſchen und gefaßten Ein
ruck. Er wurde operiert, wird aber ſein Leben

lang ſchwer beſchädigt bleiben. Noch vor ſeiner Ent
laſſung aus dem Krankenhaus meldete er Schaden-
anſprüche bei zwei Verſicherungs-
n ne e an, bei denen er ſich kurz vor
dem Unfall mit 60 000 RM. gegen Fahrradunfälle
verſichert hatte. Dieſe Verſicherung hat er bei einem
Freunde abgeſchloſſen, der ebenfalls nach einem Un
en von der Verſicherung 20 000 Reichsmark erhalten

atte.

Da die Krankenhausärzte Zweifel daran hatten,
ob es bei dem angeblichen Eiſenbahnunfall mit rechten
Dingen zugegangen ſei, verweigerten die Verſiche
ne e e die Zahlung der Verſicherungsſumme und erſtatteten Anzeige. Gegen Kühr wurde
ein Verfahren wegen Verſicherungsbetruges einge
leitet, nachdem ärztliche Sachberſtändige, ebenſo wie
die Krankenhausärzte, eher einen beabſichtigten Be
trug als einen Unſall für wahrſcheinlich hielten. Jn
der Hauptverhandlung, zu der zwanzig Zeugen und
drei Sachverſtändige geladen ſind, wird vor allem
ünterſucht werden, ob das ſachgemäße Abbinden des
Beinſtumpfes ohne großen Blutverluſt darauf
ſchließen laſſe, daß Kühr zuſainmen mit dem ge
heimnisvollen „Retter“ die nötigen Vorbereitungen
getroffen hat, um den e e re s zu be
gehen. Rechtsanwalt Dr. SidneyMendel hat eine
Anzahl weiterer bekannter Berliner Gerichtsärzte
als Sachverſtändige geladen, die ein Gutachten ab
geben ſollen, vb mit ebenſo großer Wahrſcheinlichkeit
ein Unfall oder ein wohlvorbereitetes Bekrügs
manöver vorliegt.

Verbrecher a. D. als Millivnäre.
Die Verbrecherorganiſationen in Chikago, die

dieſer zweitgrößten Stadt der Vereinigten Staaten
einen traurigen Ruf verſchafft haben, M in ihrem
gar nicht nicht mehr lichtſcheuen Treiben noch nie
mals ſo eingehend geſchildert worden, wie in dem
ausführlichen n den die Geſellſchaft e Straf
rechtspflege von Jllinvis veröffentlicht dieſen
auf genauen Unkerſuchungen beruhenden Angaben
übt ſeit 20 Jahren das organiſierte Verbrechen eine
unheilvolle Macht in Chikago aus, und es hat ſich
eine überaus einflußreiche nen von Ver
brechen, Alkoholſchmuggel und Politik herausgebildet,die den Beteiligten e e Gewinne abwirft. Jn den
letzten 5 Jahren haben ſich dieſe Verbrecherorganiſa
tionen und ihre Beſchützer um eine Summe von
mindeſtens 1324 Milliv nen Dollar bereichert,
und verſchiedene der Verbrecher haben ſich
als Millionäre „zur Ruhe geſetzt“. Die
Macht der „Oberherren des Alkoholſchmuggels“ und
der Bandenführer iſt ſehr viel görßer und dauer
hafter, als die der Behörden. Denn dieſe kommen
und gehen, während ſich die Gewaltigen der „Unter
welt“ ſeit einer langen Reihe von Jahren in ihrer
Stellung e t Lit der Ermordung des
Staatsanwaltes illigm Me. Swiggin imApril 1926, der von Maſchinengewehren durchlöchert
würde, begann der erſte direkte Angriff des organi
ſierten Verbrechens d n die Regierung. Aber dieſeitdem erhöhten en nungen zur Unſchädlich
machung der Verbrecher haben wenig Erfolg gehabt,
und es iſt nicht einmal gelungen, die Mörder Me.
Swiggins der Gerechtigkeit zu überantworten. „Das
organiſierte Verbrechen“, ſagt der Bericht, „iſt die
Haupturſache der Unſicherheit, denn es iſt zugleich die
Wiege des Alkoholſchinuggels und der politiſchen
Korruption. Dieſe Organiſation iſt ſo feſt und
dauerhaft, daß ſie unter denſelben Führern verſchie
dene Stadtverwaltungen überdauert hat. Sie hat
auch auf die Wahl der öffentlichen Beamten einen
unheilvollen Einfluß.“

Folgenſchwere Filmaufnahme.
Jm Oktober vorigen Jahres wurde von der JllesFilmgeſellſchaft in der Kehe des Schlachtenſees

eine Abendſzene für den Film „Das re
Alter“ unter Mitwirkung von Aſta Nielſen gedreht. Für eine Dinge im Walde wurde zur
Winderzeugung ein Flugzeug aufgeſtellt. Während
der Aufnahme kam die Garderobiere der Aſta Niel-
ſen, eine Frau Randler, dem Propeller zu nahe,
wurde von ihm erfaßt und in die Höhe geſchleudert.
Neben andern Verleßungen erlitt ſie den Verluſt
einer Hand. Nun hatten ſich der Filmregiſſeur

Jlles, ſowie der Direktor und Aufnahmeleiter der
Firma wegen fahrläſſiger Körperverletzung vor Ge
richt zu verantworten. Aſtg Nielſen gab als
Se an, daß das Flugzeug völlig imunkeln ſtand. Jlles wurde zu einer Geld-
ſtrafe von 1000 RM. verurteilt, während ſeine bei
den Mitbeklagten freigeſprochen wurden. Jn ver
Urteilsbegründung heißt es, daß die Haupt
en den Flügzelgführer Raſchke treffe.Begen dieſen wird nunmehr ein neues Verfahren
eingeleitet werden.

Eine unſinnige Wette.
Jn Großliſewitz bei Schwerin wettete ein

Arbeiter mit einem Kollegen, daß er eine Weinflaſche
voll Kognak hintereinander austrinken werde. er
Unglückliche führte ſein Vorhaben auch aus, ſt ar b
aber trotz ſchneller ärztlicher Hilfe bald darauf.

Acht Milliarden Mark für neue Gasanlagen.
Die Befürchtung, das Gas würde durch die Elektri

zität verdrängt, darf als voreilig bezeichnet werden.
So hat die Vereinigung der das Gas herſtellenden
Geſellſchaften in den Vereinigten Staaten be
ſchloſſen, in den nächſten zehn Jahren die enorme
Summe von acht Milliarden Mark für Neuanlagen
anzuwenden. Das Kapital dieſer Geſellſchaft, das der
zeit 16 Milliarden Mark beträgt, ſoll daher um die
Hälfte erhöht werden

Kellner und Herkules.
Der Muskelmenſch, Erfinder zahlreicher muskel

tärkender und lebensverlängernder Haänteln und
Keiſter des Jiu-ſitſu, Sandow, deſſen wohl
etroffenes, muskelſtarrendes Konterfei die Schauſenſter vieler Sportläden ziert, ließ ſich in einem

See Gaſthof in einer Anwandlung vonchwäche hinreißen, die Sauberkeit der Bettlaken
en Zimmers en Da vergaß der mitecht entrüſtete Kellner ſeinerſeits die franzöſiſche
Saent ſo weit, daß er den Beleidiger ſeines

aſthofs kurzerhand durch das offene Fenſter des
Erdgeſchoſſes in den Garten hinabſtieß. Das Er
ebnis dieſes unvorhergeſehenen und e
e war eine Klage auf 2000 Frank Schaden

erſatz ſeitens des in ſeiner Muskelehre ne er
Herkules. Vor Gericht gab er an, ſein Syſtem des
Jiu-jitſu ſei unfehlbar und bei einem angeſagten An
griffe würde es ihm ein leichtes geweſen ſein, den
Kellnex ſeinerſeits aus dem Fenſter zu befördern.
Zum Beweiſe erbot er ſich, vor den Augen des Ge
richtshofes dieſen Zweikampf mit dem Kellner aus

um größten Leidweſen der zahlreich erufechten. r hlreicde Zuſchauer ließ aber der verſtändnisloſe
r dieſes Himmelsurteil nicht zu, erlaubte dem

ſtarken Mann alſo nicht, ſeine Berufsehre vor Ge

richt reinzuwaſchen und gleichzeitig eine nette Reklamei ſich e ne ſich damit, den
Ehrenſchild des Herkules mit der 2000 Franknote zu
bedecken, zu deren e er den übereifrigen
Kellner verurteilte. Der von dem An ſeines An

eſtellten und noch mehr von der wirkſamen Reklame
ür ſein Haus entzückte Wirt entſchädigte natürlich

den Wächter ſeiner Hausehre ſofort. So ging der
Kellner aus dem ungleichen Kampfe mit dem Ruhme
hervor den ſtarken Sandow zum Fenſter hinaus
geworfen zu haben.

Was koſtet ein Feigenbaum?
Der Wert eines Obſtbaumes iſt, ſagen wir mal,

leich x Der Baum mag etwas teuerer oder etwasbin er ſein, keinesfalls wird er zu einem Wert
objekt heranwachſen, ſolange es ſich um einen nor
malen, nicht einzigartigen Obſtbaum handelt. Eine
andere Frage iſt, wie hoch man den Baum als
Beſitzer ſelbſt einſchätzt. Da ſind der Phantaſie
keine Grenzen geſetzt, in ihrem Glanz vergoldet ſich
der Stamm, und jedes Blatt blinkt wie Silber

Aber es handelt ſich nicht um einen profanen
Verkauf, bei dem Beſitzer und Käufer des Feigen
baumes nicht handelseinig werden konnten ſondern
um einen Prozeß, der in dieſen Tagen in Buenvs
Aixres zu Ende geführt worden iſt. Eine Haus
beſttzerin hatte gegen ihren Mieter Klage eingereicht,
weil dieſer einen Feigenbaum hatte eingehen laſſen.
Er habe den Baum ſchwer beladen mit Früchten
übernommen; die unvergleichlich köſtlichen Feigen
habe er teils verzehrt, teils verkauft und den Baum
krocken bis an die Wurzeln zurückgelaſſen. Der
Baum ſtand, nach der Ausſage der Beſitzerin, in
vollſter Jugendkraft, ſeine Krone hatte einen Umfang
von dreißig Meter, und ſeine Produktion ſtellte
jährlich einen Wert von fünfzig Peſos dar. Nor
malerweiſe hätte er dieſe Rente noch ſiebzig Jahre
hindurch ergeben müſſen. Auf dem Wege der Zinſes
zinsrechnung bei einem Zinsſatz von 6 Prozent und
nach verſchiedenen Abzügen gelangte die Klägerin
zu einem Kapitalwerte dieſes durch die ſchuldhafte
Nachlaſſigkeit des Beklagten vernichteten Baumes
von fünfunddreißigtauſend Peſos! Das ſind 60 000
Mark. Vermittels einer Reihe wohlwollender Ope
rationen erzielte die Klägerin am Schluß aber eine
Herabſetzung dieſes Werkes bis auf 1265 Peſos, die
ſie vom Beklagten gerichtlich einforderte.

Als der Beklagte ſich von ſeinem Schrecken er

der Wahrung ſeiner Jntereſſen, Der Advokat unter
breitete dem Richter ein Schriftſtück, das nach zahl
reichen Zitaten aus lateiniſchen und ſpaniſchen
Schriftſtellern den Vorſchlag machte, in Zukunft
nicht mehr von der Henne mit den goldenen Eiern
zu ſprechen, ſondern von dem Feigenbaum mit den
Goldfeigen. Außerdem war der Rechtsanwalt ſo
unfreundlich, die Klägerin zu fragen, wie ſie ſich bei
ihrem hohen Alter den Genuß der Feigen oder der
Rente nach ſiebzig Jahren vorſtelle. Ob ſie Methu
ſalemm Konkurrenz machen wolle

Der Richter ging in ſeiner Entſcheidung über
die 35 000 Peſos hinweg, die den eigentlichen Wert
des Feigenbaumes darſtellen ſollten, kümmerte ſichauch nicht um die billige Forderung von 1265 Peſos,

ſondern ſetzte die Entſchädigung auf hundert
Peſos feſt.

Und das iſt eigentlich ſchade. Denn ein Feigen
baum im Werte von 85000 Peſos iſt doch ein
Wunder, das gewiß zahlloſe Nordamerikaner zu
einer Reiſe veranlaßt hätte, die wiederum der argen
tiniſchen Volkswirtſchaft zugute gekommen wäre.
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Die ganze Nacht, auch in ihren Träumen, klang
die Muſik in ihr r Sie ſtand anderntags ſchon
früh auf, ſah vom Balkon des Hauſes die Sonne
über die fernen Berge heraufſteigen und fühlte, wie
eine Schwere aus ihr wich.“

Von nun an beſuchte Renate öfter Konzerte und
Theateraufführungen. Sie bildeten die Lichtblicke in
ihrem ſtillen, düſteren d et

Von Profeſſor Adrian kam Nachricht, daß er, auf
Drängen einer römiſchen Konzertdirektion, ſeinen
Aufenthalt in Jtalien noch für zwei bis drei Wochen
verlängern werde.

Jm e e wo Mozarts „Entführung
aus dem Serail“ gegeben wurde, traf Renate Frau
Jungmann, die Gattin des mit ihrem Vater befreun
deten Bildhauers

Die alte Dame äußerte große Freude, Renate
wiederzuſehen

r Herr Vater feiert in Jtalien großeTriumphe!“ ſagte ſie. „Jch las geſtern in der
Zeitung davon!“

„Jal! Er muß ſeine Tournee jetzt noch ver
Iängern!

„Sehen Sie an! Hatten Sie nicht Luſt, ihn auf
ſeiner Reiſe zu begleiten Jn Jtalien iſt es jetzt
jedenfalls ſchöner als hier in dem regneriſchen

ünchen!“
Renate ſah zu Boden.
„Jch war in der Schweiz mit Papa zuſammen.

Da ich mich aber nicht wohlgefühlt habe, bin ich nach
Starnberg zurückgekehrt!“

Frau Jungmann ſah die Jüngere forſchend an.
„Sie ſehen wirklich nicht zum beſten aus! Jm

Sommer, als wir uns das letztemal trafen, hatten
Sie eine geſündere Geſichtsfarbe!“

Renate war froh, daß das Klingelzeichen den Be
inn des nächſten Aktes ankündigte. Sie wollte ſich
chnell von Frau Jungmann verabſchieden; dieſe
aber ſagte:

Mein Mann holt mich nachher ab. Haben Sie
Luſt, noch ein Weilchen in unſerer Geſellſchaft zu
ubringen Sie können ja einen ſpäteren Zug für

die Heimfahrt nehmen

Dem e e konnte Renate nicht
widerſtehen. So ſagte ſie zu.

Auf Jungmanns Vorſchlag gingen ſie nach Schluß
der Vorſtellung in die nahegelegene CeylvnTeeſtube.
Der Bildhauer, zu allen möglichen Scherzen auf

Peat. wußte die leiſe Trauer, die auch jetzt noch in
enate war, raſch zu e Sie war denbeiden dankbar, daß ſie ihr dieſen hübſchen Abend

bereiteten
Jungmann a von den Ferien, die er mit

ſeiner Frau im warzwald verbracht hatte.
Renate lauſchte geſpannt e unterhaltſamen,

witzigen Schilderungen. Plötzlich aber fühlte ſie eine
n Unruhe in ſich aufſteigen. Sie wußte keine

rſache dafür; aber es war etwas in ihr, das ſie
erregte

Jhr war zumute, als würde ſie von irgend jemand
beobachtet. Sie verlachte dieſen Einfall Das Ge
rede ringsum hat mich verwirrt, dachte ſie. Jch bin
ſo viele Menſchen in meiner Nähe nicht mehr
gewöhnt.

Sie blickte auf die Uhr.
„Jch muß nun aufbrechen!“ ſagte ſie.höchſte Zeit, ſonſt erreiche ich den W nicht mehr

Als ſie ſchon nahe an der Tür waren, ſtockte plötz
Renates Fuß. Das Blut ſtrömte ihr zum

erzen.n einem Tiſch, ganz in der Nähe, ſaß Raſſow.
Er blickte herüber und verneigte ſich grüßend.
Mit kurzem Neigen des Kopfes dankke Renate.

Sie hatte ein Zittern in den Beinen. Raſch ging ſie
dem Ausgang zu.

Renate war während der Fahrt zum Bahnhof
ſchweigſam. Sie war froh, als ſie den e er

„Es iſt

e und die Bekannten ſich von ihr verabſchiedet
atten.

Eine fieberhafte Erregung war in Renate.
Jmmer noch fühlte ſie die dunkeln Augen Raſſows
auf ſich gerichtet.

Wie lange mochte er ſie in der Teeſtube ſchon be
bachtet haben Sie entſann ſich der ſeltſamen
Unrühe, die ſie dort plötzlich erfaßt hatte. Hatte ſie
Raſſolws Blicke, ohne don ſeiner Anweſenheit zu
wiſſen, geſpürt?

Ein Schauder kroch ihr über den Rücken
Sie wollte ſich zwingen, nicht mehr an Raſſow zu

denken. Aber, wie von magnetiſcher Kraft angezogen,
kehrten ihre Gedanken immer wieder zu ihm zurück

X.
Es blieb, wenn auch uneingeſtanden, in Renateein Bangen zurück, daß ſie Raſſen wieder begegnen

könne. Sie verließ in den folgenden Tagen nur
ſelten das Haus.

Frau Jungmann, der Renate verſprochen hatte,
ſie an einem der nächſten Tage zu beſuchen, ſchrieb
ſie ab. Sie hätte in München mit Raſſow zuſammen
treffen können; das wollte ſie vermeiden.

Sie hatte ja nichts von Raſſow zu befürchten,
nicht im geringſten! Sie würde ihn ſchon von ſich
ſ halkten, wenn er den Verſuch machen würde,
ich ihr wieder zu nähern.

Wer weiß, vielleicht hatte Raſſow ſie ſchon längſt
Ein Mann, der, wie Raſſow, ſich ſoviel in

der Welt herumtrieb, erlebte mancherlei und blieb
nicht an einer Epiſode, wie dem kurzen Beiſammen-
ſein mit ihr, haften.

Aber der Blick, mit dem er ſie in der Ceylon-Tee
ſtube betrachtet hatte, dieſer heiße, fragende Blick.
ſprach er nicht das Gegenteil von dem, was ſie ſich
nun einredete

Renate warf den Kopf zurück.
Dummes Zeug! Sie war doch kein junges Mädel

mehr, das ſich durch ein paar feurige Augen aus dem
Gleichgewicht bringen ließ!

Jn einer Aufwallung von Trotz fuhr ſie nun doch
nach München. Es wäre noch ſchöner, wenn ſie dieſes
Mannes wegen ſich nicht mehr aus dem Hauſe ge
trauen würde!

Jn Jungmanns gemütlichem Heime in Bogen
hauſen verbrachte Renate einige gemütliche Stunden.

Da die Herbſtſonne warm vom Himmel ſchien,
machte Frau Jungmann Renate den Vorſchlag, einen
Spaziergang zu machen. Sie gingen gemächlich durch
die Maximiliansſtraße, wandten ſich dann dem Eng
liſchen Garten zu, in dem ſich zahlreiche Menſchen
ergingen.

Renates Blicke irrten ungbläſſig umher. Die
an war doch wieder in ihr erwacht, irgendwo
Raſſow zu begegnen. Aber ihre Furcht war über
flüſſtg geweſen.

„Jeßt wird Jhr Herr Vater bald zurückkehren!“
ſagte Frau Jungmann.

„Nach ſeiner letzten Karte hofft er, Ende dieſer
oder Anfang der nächſten Woche in Starnberg ein
zutre ehe daß Jh

„Schade, daß Jhr Herr Gemahl Sie nicht einmal
beſuchen konnte! Es war für Sie in den lehten
Wochen doch recht einſam da draußen

Jn Renates Geſicht kam ein ſcharfer Zug. Mein
Gemahl Sie hätte auflachen können!

er weilte jetzt in Amerika und ſie ſaß hier,
alleinJhre gute Stimmung war verflogen. Unter einem
Vorwand verabſchiedete ſie ſich bald von Frau Jung-
mann.

Renate war bis ins Jnnerſte aufgewühlt.
Warum mußte Frau Jungmantn jetzt r von dem
ſprechen, was ſie mit aller Willenskraft aus dem
Kreiſe ihrer Gedanken verbannt hatte!

„Schade, daß Jhr Herr Gemahl Sie nicht ein
mal beſuchen konnte Es mutete ſie wie blutigerHohn an. Er ſie beſuchen! Erx, der ſie von ſich

geſtoßen hatte der fortan ſeinen Weg allein
er wollte ſo wie ſie nun auch allein durchs
eben ging

Die Abenddämmerung lag ſchon über den Häuſern
Starnbergs, als Renate den Bahnhof verließ

Um eine Ecke kam ein Herr gegangen.
erſchrack.

Es war enEr kam raſch auf ſie zu und zog den Hut.
„Endlich treffe ich Sie wieder!“

Jm erſten Augenblick wollte Renate wortlos an
ihm vorübergehen. Dann blieb ſie aber doch ſtehen.

„Guten Abend!“ ſagte ſie kurz, ſchien aber ſeine
Hand, die er ihr zum Gruß entgegenſtreckte, zu
überſehen

Er ſah ſie forſchend an. Jhre Unſicherheit ent
ging ihm nicht.

„Bin ich nicht ein Pechvogel?“ ſagte er dann.„Seit Tagen laufe ich in München o Straßen ab
um Sie zu kreffen. Und ausgerechnet heute, wo

en e bin, ſind Sie in München
Renate machte ein hochmütiges Geſicht.

(Fortſetzung folgt.)

Renate

und hr bleibfgesund!

holt hatte, beauſtragte er einen Rechtsanwalt mit
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Heulſchlands großer Fußballſieg

De Schweiz von der deutſchen Eif 0:4 (0:2) geſchlagen
Sofmann (Meerane) Deutſchlands beſter Stürmer. Jm Olympiſchen

Hockeyturnier Jndien 1., Hollan d 2. und Deutſchland 3. Sieger.
Ein verheißungsvoller Anfang für unſere ußballer, die eines ihrer önſten S h ſten

per zuvor den Abſchluß der Heer ln

Jndien ſchlug Holland mit 3:0 (4.: 0) e
und wurde damit Tunierſieger, trotzdem ſich die

olländer tapfer wehrten. Mit dem gleichen ErH

e en auch das Treffen um den 8. bzw. 1.
Platz, in dem

Deutſchland die Belgier mit 3:0 (1 0) beſiegte.
Unſere Vertreter lieferten ihren beſten Kampf

des Turniers Zu ſpät! Vor allem Mittellaufer
heo Haag war überragend und der beſte Mann

auf dem Felde
Die Preisverteilung wurde im Anſchluß an den

Sieg Jndiens vorgenommen Auch die Deutſchen
ernteten für ihren 3. Platz Beifall. Das Deut ch
landlied durchbrauſte zum erſtenmal das Amſter
damer Stadion

VerheißungsvollbegannderTag...

ag der Fußballer nämlich! Bei
anden vor 12 000 Zuſchauern ſtatt. Es waren ziem-ich harmloſe er en eele

Chile wurde von Portugal 2:4 (2 2) und
Luxemburg von Belgien 35 (3: 3), ſowie die Türkei

von Agypten 1:7 (0 geſchlagen
Jn allen Spielen waren die Sieger die Beſſeren.

Und dann kamen wir Vor 300 uſchauern fand der Kampf e
Deutſchland gegen die Schweiz

ſtatt. Es mögen darunter wohl etwa 10 000 deutſcheSchlachtenbummler geweſen ſein. Sie und die n

deren Zuſchauer kargten nie mit Beifall, da die

Der Te e Die erſten Kämpfe

Le An der deutſchen Elf Hireißend t genugfaäbelha waren. t nete ha ne
Ein Spieler hatte es allen beſonders angetan

8 Hofmann (Meerane),
er in blendender Verfaſſung war und deſſen techniſches Können die d auer zu Beifellſiren

Er Be allein drei Tore füreutſchland. er Meeraner ſteht an Schußgewalt
und Technik keinem engliſchen Berxrufsſpieler nach.

e Fahnen und Fahnchen wehten
am Pfingſtmontag im Stadion. Unbeſchreiblicher
Jubel herrſchte in der deutſchen Kolonie Deutſch
land hat einen Sieg errungen, auf den wir mit
unſerer Elf ſtolz ſein können. Obwohl es noch
ſtärkere Gegner als die Schweiz gibt, Deutſchlands

Unſer beſter Stürmer r die Schweiz:
Hoffmann (Meeraneſ).

h

Mannen zeigten aber diesmal unbeugſamen Sieges
willen Das iſt die Vorbedingung zu einem wei
teren Erfolg.

Als der Schlußpfiff beim Stande von 4.0 für
Deutſchland erklang, erklingt ſpontan im Stadivn
das Deutſchlandlied. Solange es geſungen wird,
bleiben Spieler und Zuſchauer ſtehen.

Uber den Spielverlauff ſei geſagt, daß in
der 15. Minute Deutſchland das erſte Tor erzielte.
Der Ball kam vom Linksaußen zu Pöttinger,
der ihn blitzſchnell zwiſchen die gegneriſche Verkeidi-
gung ſpielt Hofmann, eerane, läuft dem
Ball nach und paltbchießt ihn aus acht Meter unhaltbar an deme klenres Schweizer Torwächter vorbei

in Netz.
Jubel brauſt auf den Tribünen auf; Strohhüte

und ſchwarz rotgoldene Fähnchen werden geſchwungen
und den Deutſchen wird ein n e n
Hipp-Hipp-Hurra dargebracht. Man merkt den
Deutſchen deutlich an, daß ſie gewinnen wollen. Sie

drücken weiter unhaltbar nach vorn. Der Sturm
kombiniert mit großer Genauigkeit, und nur die
ausgezeichnete Schweizer Verteidigung macht vor
tie weitere Er e zunichte. Die Deutſchen ſind
a e Hornauer (halbrechts) ſchießt
aarſcharf daneben. Ein prachtvoller Schuß Hof

mann s knallt gegen den Pfoſten. Dann bekommt
auch unſere Verteidigung wieder Arbeit Die linken
ſchweizer Stürmer zeigen, daß ſie ebenfalls kom

binieren und ſchießen können, aber die deutſche Ver
teidigung rettet hervorragend mit Kopf und Fuß
Beſonders Weber tut ſich hervor. Stuhlfauth
muß verſchiedene hohe Bälle fangen, was er mit der
ihm eigenen Ruhe tüt. Dann geht der Ball plötzlich
zu Pöttinger. iesmal wird er Hornauer vor
Plest der ſcharf einſendet. 2:0 für Deutſchland.

er Jubel auf den deutſchen Tribünen iſt noch nicht
zu Ende, als das Spiel wieder ſeinen Fortgang
nimmt. Mit 20 geht es in die Pauſe.

Nach e wird Deutſchland noch beſſer.
Mittelläufer Kalb beherrſcht mit unheimlicher
Sicherheit und u Einſetzung ſeines Kör
ers jede Situgtion. Ab und zu kommt auch die
Schweiz auf. Flügelſtürmer unternehmen ein paar
War Vorſtöße die das deutſche Tor wiederholt in

efahr c doch unſere Verteidigung übertrifſt
ſich ſelbſt. Weber iſt noch nie ſo gut geweſen wie
in dieſem Spiele Es iſt einfach nicht an ihm vor
beizukommen. Und dann vollbringt

der Meeraner Hofmann eine Glanzleiſtung.
Er holte ſich ſelbſt den Ball von hinten, täuſcht und
umſpielt zwei Schweizer Läufer, läuft nach Links-

/Großer pfingſprets

außen, umgeht den linken n i des Gegners
und ſchießt fus und gut placiert Tor Nummer 8.
Zehn Minuten darauf erhöht er das Reſultat auf 4.

Nächſt Hofmann ſei die wunderbare Läuferleiſtung
Knöpfles erwähnt, der für drei arbeitete

Wie wird Deutſchlands Elf weiter abſchneiden
Hoffnungen über Hoffnungen

Von Spielen, Spielern und

Tagungen
Großkampf Holland Uruguay.

Der internationale Freudentanz.
(Von unſerem Amſterdamer W. K.-Mitarbeiter.)

Amſterdam Pfingſten 1928.
Schon jetzt läßt ſich eine Parallele ziehen zwiſchen

FußballOlympia und den Hockeyereigniſſen. Dort war
die Begegnung Deutſchland Holland der
Großkampf, der die Maſſen ſtark angog, und auch ſport
lich ein überragendes Ereignis wurde. Man wird es
im FußballOlympia erleben, daß der eigentliche Groß
kampf nicht die letzte Begegnung wird, der den
um die Meiſterwürde. Alle Anzeichen deuten darau
hin, daß die Begegnung der Vorrunde, Holland
gegen Urugugahy, die Faſſungskraft des Stadions
auf die härteſte Probe ſtellt.

Hollands Kampf gegen den Weltmeiſter
wird das Ereignis des Fußballturniers werden, das
vielleicht nur dann noch einmal überboten werden
könnte, wenn Holland bis in die Endrunde des
Olympiſchen Turniers käme. Man kann ſich kein Bild
davon machen, wie ſtark die Einlaßkarten für dieſes
Spiel begehrt ſind. 40000 Zuſchauer ſoll das
olympiſche Stadion faſſen, aber wenn es 80 000 faſſen
würde, wäre es auch totſicher gefüllt. Es gehen
phantaſtiſche Zahlen um, die den et nach Karten
bezeichnen 300 000 Karten ſollen verlangt worden
ſein. enn dieſe Zahl auch ſicherlich überkrieben iſt,

ce]o]èMerſeburg
e

Erich Heinrich erſter Sieger
Merſeburg 29. Mai

Es war das bisher ſpannendſte und intereſſanteſte
Rennen des Merſeburger Mifaklubs das
ſei porweg bemerkt. Das überraſchend ſchöne Pfinaſt
wetter ſchien es den Fahrern angetan zu haben, ſie
befanden ſich durchweg in ausgelaſſenſter Kampf
ſtimmung, ſo daß die das Rennen bis zum Schluß
begleitenden „Bummler“, die übliche Meute Motor
radfahrer und nicht zuletzt auch das und
ſelbſt Zeugen herrlicher Kämpfe wurden. Zahlreiche
Zuſchauer beſetzten auch diesmal den Startplatz auf
dem e h die ganze Strecke hindurch und
beſonders in Weißenfels gab es mehrfach Menſchen
mauern. Viele hunderte Zuſchauer ſpendeten au
am Ziel in Merſeburg den Siegern lebhaften Bei
fall. Ein glänzender Erfolgl Dazu funktionierte
die Rennleitung diesmal bis aufs J Tüpfelchen

Die 80 Kilometer Strecke war viel ſchwieriger als
Wrmutet wurde und wies kilometerlange beträchtliche
er a bei denen man Jugendliche bergauf
„ſchieben“

Sicherer Sieger wurde auch diesmal unſer
t der „Sieben-Türme“ Sieger Ex ich

en (Merſeburg), der ein taktiſch über
Lagendes Rennen fuhr und auch dann nicht die
Nerven verlor als Zitzmann, der beſonders die
Steigungen ganz ausgezeichnet nahm, der Spitze
bereits mehrere hundert Meter davongeeilt war
Mit Heinrich ſiegte unſer beſter Merſeburger Renn
fahrer. Zweiter wurde erwartungsgemaß der ung
Hermann Walther Braunsdorf der ſich, als
es dem Ende zuging, ſtets am Hinterrad Heinrichs
hielt. Nur zwet Radlängen trennten ihn im Ziel
vom Sieger Ausgezeichnet ſchnitt auch der erſt
wals bei den Herrenfahrern ſtartende jugendliche
Martin Gren ab, der als Dritter einlief noch
vor dem Klubmeiſter Oswald. Kuhnt hatte
Radſchaden, Franz (Reipiſch) war nicht am Start.
Zitzmann, der in Weißenfels der Spitze davon
fuhr, war bereits vor dem Wendepunkt in Naumburg
mit ſeinen Kräften zu Ende und endete im ge
ſchlagenen Felde. Trotzdem verdient ſeine Leiſtung
vollſte Anerkennung.

Die Zeit des Siegers iſt ganz vorzüglich, ent
ſpricht ſie doch einer Stundengeſchwindigtelt von
zivrka 38 Kilometer.

Sehr anerkennenswert iſt wieder die Tätigkeit
der Arbeiterſamariter, die mehrfach Hilfe
leiſten mußten

Über den
Verlauf des Rennens,

das Unſer SesRedaktionsmitglied im Preſſewagen
des „Merſeburger Korreſpondent“ mitfuhr, gibt er

uns i et nde erſpätüng, um 9.15 Uhr, ſchickt derStarter das 19 Mann ſtarke Feld der Sentllhen Auf die
Reiſe und 6 Minuten ſpäter erfolgt der Start der21 Fahrer, die im Nu den Augen der zahlreichen Zuſchauer
entſchwinden. Vald iſt die freie Landſtraße nach Weißenfels
erreicht, und ſchon grüßt das im hellſten Sonnenſchein glänzende
Leunawerk herüber. Das Tempo iſt ſcharf, und Dielecte, bald

Glänzender Verlauf des Rennens. Kämpfe auf der Strecke
auch Schönig, fallen ihm als Erſte er Opfer Bald lichtet ſich
das Grös noch mehr. Kern hat orderraddefekt. Hinter dem
Gaſthof Zum Bäumchen“ wird bereits der erſte Jugendfahrer
überholt. Weißenfels iſt in Sicht. Hinter uns und neben uns
güf der ſtaubigen Landſtraße Autos und Motorräder überall,
dazwiſchen Unmengen von Radfahrern, die ihren Pfingſt
ausflug auf der Landſtraße herunterſtrampeln. Jn Weißen
el 's große Zuſchauermengen. Die Naumburger Straße bringt
ie erſte größere Steigung. Schünemann, Ganz, Theile und

Opolka ble ben zurlick, bald auch Noack und Kernz. Das Feld
zieht ſich auseinander und

plötzlich unternimmt z itz mann einen Vorſtoß, der
ihn girka 100 Meter weit ſortbringt, ehe ihm nach
geſegt wird, dehnt er ſeinen orſprung auſ

o Meter aus. 3
n der endlich nachſetzenden Gruppe et ſich Oswald,
alther, Heinkich, Martin, Pinternagel und ein weiterer

an 10.07 Uhr iſt Pleunſchütz erreicht. Die Anhbhe vor
aümburg nimmt alle Kräfte in Anſpruch. Im Ta grüßenNaumburgs Domtürme, die Fahrt geht durch herrliches Grün

Zitzmann iſt bereits 300 Meter vor der e Gruppe
hie von Heinrich geführt wird inter etha u verſucht

glänzend ſpurtend, die Gruppe an gihmann
eranzuführen, einmal mißlingt's, das zweilemal klappt es,

ünd 10.15 Uhr iſt durch die e Heinrichs der Anſchluß mit Zihmann wiederhergeſtellt. Die Spitze veſteht ſetzt
aus Mann. Am Bahnhof Wethau fallen aber Pinlernagel
und Martin zuriick, ſo daß gihmann, Walther Heinrich und
Oswald allein führen. Der erſte der Jugend ahrer, Weißt
begegnet uns bereits auf der Rückfahrt vom endepunkt
vor. Naumburg der 10.22 Uhr erreicht wird Weit hinten
hie n iann und Kern das Feld Die Heimfahrt

eginnt.

wiſchen Naumburg und eiger ereignet ſich ein
chwerer Sturz des begleitenden Mo vrradfahrers
uhnt, der von einem vorbeiſahrenden Auto ge

t wurde. Er kam ſchwer zu Fall und wurde
amt Maſchine von den Arbeiterſamaritern im Anto

nach Merſeburg transportiert, wo er z. Z. im
Krankenhaus daniederliegt. z

Jnzwiſchen die Spitze wieder auf 6 Mann angewa ſen,
da a. auch Martin wieder aufſchließen konnte. Walther
und Hein ich führen abwechſelnd. Zeitweilig wird im
40-Kilometer Tempo gefahren Plotha wird 1039 Uhr
dürchfahren. Jn der Steigung bei Plennſchütz iſt 8itz
mann mit ſeinen Kräften zu Ende, er fällt zurück8 Minuten vor II r durcheilen Heinrich Walther, Martin
und Hswald die miſerablen Straßen von Weißenfels
als Erſte An der Saalbrücke wird der führende Jugendfahrer
erreicht, der ich eine Zeitlang der Spiße anſchließt, bis er
wieder zurückbleibt. Die Jagd näch Hauſe. Vor dem
Gaſthof „zum Bäumchen“ unterne
und An einen Ausreißverſuch, der nach kurgem Wider
ſtand gelingt
vor Os wald

Schon ſehen wir von weitem den mächtigen Merſeburger
Sixtitürm hervorragen, und ab geht die Fahrt ans Ziel, um
die Fahrer zu empfangen 11.28 Uhr durchfährt He in rich
im Endſpurt das von einer großen Zuſchauermenge umlagerte
Ziel dichtgefolgt von Walther der nur zwei Radlängenzurllckbleibt. Bald folgt auch Marktin, dann in größerem Ab.
ſtand Oswald, der übrigens Gewinner des vom Verlag des
„M. H. geſttfteten Ehrenpreiſes wird. Nun geht es Schlag
auf Schlag, bis ſämtliche Fahrer angelangt ſind. Auch der
erſte en Wege t (Zſcherneddeh), befindet ſich unter den
Erſten ſeine Leiſtung iſt lobenswert,

Die genaue Siegerliſte.

AKlaſſe: Heinrich (Merſeburg, auf Opel
d 2.07, 2. Walther (Braunsdorſ) 2.07,1, 3 Martin
e 2507,2, 4. Oswald Merſeburg 2.11,

a r 2:18, 6. Kunth Merſeburg2:18,1, 7. Zitzmann Naumburg) 2.16, 8. Eckardt
derſeburgſ 16, 9 Schünemann Braunsdorf
Jugendklaſſe: Weiß (Zſcherneddelſ 2:12,
Schelle (Mexrſeburg) 2:17, 8. Ezner (Trotha) 2.28,
Lampert (Merſeburg).

ſo erhält man aber doch ein Bild von jenem Andrang
wenn man hört, daß die amtliche Stelle des Olympiſchen
Komitees ſelbſt zugibt, daß 140 000 Karten für jenen
Kampf angefordert ſind.

Der Opkimismus der Holländer

Nationalmannſchaft mehrere Schlappen nacheinander
hinnehmen müſſen, und auch der letzte Wege
gegen die Schweiz ging verloren, aber trotz alledem iſt
ſich ganz Holland darüber einig, daß die Nationalmann
ſchaft den Weltmeiſter ſchlägt. Man wundert ſich, wagt
den Leuten aber jetzt nach der Niederlage der deutſchen
Hockeymannſchaft nicht mehr zu ſagen, daß es auch im
Fußball Gegner gäbe, die man höher als die Holländer
einſchätze. Man erfährt jetzt, daß die Mannſchaft des
Weltmeiſters unter ſehr böſen Umſtänden zu leiden hat.
Die letzten beiden Wochen in Holland waren unglaub
lich ſchlecht in bezug auf die Witterung, und die Süd
amerikaner haben dieſem miſerablen Wetter ihren
DTribut zahlen müſſen. Fünf ihrer beſten Spieler ſind
krank, Und da iſt es nakürlich ſtark die Frage, ob die
Mannſchaft gegen Holland ihrem guten alten Ruf ge
recht werden kann. Was vor wenigen Tagen noch Un
möglich erſchien, hat durch die Erkrankung der
Urüguayer Möglichkeitswert erhalten. Wenn Holland
die Mannſchaft aus Südamerika ſchlägt, werden die
Olympiſchen Spiele von Amſterdam finangiell ein ſehr
größer Erfolg werden, weil dann weiteſte Kreiſe für
den holländiſchen Sport und die holländiſche Mann
ſchaft begeiſtert werden.

Viele werden den Kampf nur hören!
Es ſteht einwandfrei feſt, daß für den Kampf

Uruguay Holland das Stadion nicht ausreicht, um
alle Zuſchauer zu faſſen, die dieſen Kainpf ſehen wollen.
Schon jetzt beſchäftigt man ſich mit dem Gedanken, das
alte Amſterdamer Stadion, das dem olympiſchen gegen
überliegt, noch „in Dienſt“ zu ſtellen, indem man
hier die Zuſchauer unterbringt, die nur Zuhörer ſein
wollen und ſich mit einer Radioübertragung zufrieden

eben. Sollte es ſoweit kommen, ſo wird auch das
Amſterdamer alte Stadion einen Rieſenbeſuch auf
weiſen, weil man ſchließlich lieber noch etwas hört, als
gar nichts von dieſem Spiele wahrnimmt.

Der „inkernationgale Freudenkanz“
verdient ſchließlich noch Erwähnung. Als Holland imHockey Deutſchland geſchlagen alte tangte die
holländiſche Mannſchaft nach Rückkehr in die Kabine
wie wild uümher. Das wird man keinem verdenken
können, der ſich einen ſo ſchweren Sieg erkämpft hat,
und wir hätten es ſicherlich auch getan, wenn wir einen
ſolchen Kampf gewonnen hätten. Eigenartig iſt es aber
doch, daß ſich gnder, Franzoſen und Spaniter
dazu geſellten und ebenfalls dieſen Freudentang mit
machten Freunde haben wir in dieſem Turnier nicht
gehabt, nur Gegner, die jubelten, als wir geſchlagen
worden waren. Wir werden das nicht vergeſſen,
ſondern ſpäter mit größerer Sorgfalt unſere Vorbereitungen für entſcheidende gämpfe treffen.

Hockey und Fifa- Tagung
bilden gewiſſermaßen den Übergang zu den kommen
den großen Fußballkämpfen. Man hatte von dieſen
beiden Tagungen viel erwartet, vor allen Dingen klare
Entſcheidungen über das Verhältnis zu den Eng
ländern, die nun bekanntlich nicht in den beiden Welt
verbänden Mitglied ſind. Keiner der beiden Kongreſſe
n das gebracht. Jm Hockey legt man ſelbſtverſtänd
ich Wert darauf, viele Mitglieder zu bekommen, und

ſo iſt es verſtändlich, daß man das Mittel erwog, durch
Sperrung der internationalen Spiele die räudigen
Schafe zum Eintritt zu bewegen, aber als man einen

enerellen Beſchluß dieſer Art faſſen ſollte, gab es doch
o viele, die ſich ihrer Ehrfurcht vor England
erinnerten, das man erklärte, mit England könne man
natürlich jederzeit ſpielen

Es gibt Europa und Weltmeiſterſchaften!
Dieſe beiden Beſchlüſſe ſtanden eigentlich nicht unter

den Punkten, deren Verwirklichung man von Amſter
dam erwartete. Im Hockey hat man ſich nicht durch
einen Beſchluß feſtgelegt, aber nach der ganzen Sach
lage iſt anzuünehmen, daß man im Hockey die
Eüuropameiſterſchaft ſicher bekommt. Jm
Fußball beſchloß der Kongreß der Fifa am Freitag,
daß für das Jahr 1930 erſtmäls eine Weltmeiſter
ſchaft ausgeſpielt werde. Ob man mit dieſem Be
ſchluß nicht allmählich einem wichtigen Sportzweige
der olympiſchen Kämpfe das Grab bereitet, wird man
ſicher erſt ſpäter erkennen. Walter Kaps.

Radsport

Großer Preis
der „Leipziger Neueſten Nachrichten“.

Jn Merſeburg („Wettiner d Wagt Minuten
Zwangspauſe der MannſchaſtsWanderfahrer!

Dieſe große mitteldeutſche radſportliche Veranſtal
tung findet, wie wir bereits meldeten, am Sonn
tag, dem 3. Juni, vormittags ſtatt.

Die Strecke führt, vom Auguſtusplatz in Leipzig
ausgehend, über Halle-- Merſeburg Weißenfels
Zeih Altenburg Leipzig. Jn Merſeburg ſind
für die Mannſchafts Wanderfahrer im „Wettiner
Hof“ 30 Minuten Zwangspauſe einzuhalten, die nicht

gewertet werden. SGegen 500 Teilnehmer werden ſtarten, die ſich

Alters Wander
auf die Gruppen der Rennfahrer, der Jugend,

und Becherfahrer verteilen.

n x uh

iſt einfach unbegreiflich. Bekanntlich hat die holländiſche
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VfL. Kricket Viktoria 2:4. Preußen ſchlägt Preußen Greppin 2: 1!
Das knappe 1:0- Ergebnis für Neumark gegen die Sportbrüder. Reicher
Torſegen im Treffen 98 Kayng 7: 4? Röſſens 2:4- Niederlage gegen

Olympiag.
Merſeburg, 29. Mai.

Diesmal fielen die Peſſimiſten gründlich herein.
Denn Petrus war glänzend aufgelegt, warf alle Sorgen
der Miesmacher lachend in die Rumpelkammer und
beſcherte der aufatmenden Menſchheit zwei durchaus
annehmbare, ſonnendurchwärmte Feiertage Darob bei
den Pfingſtausflüglern große Freude, auf den Sport
plätzen aber fühlbare Lücken hinter den Barrieren.
Es kann eben niemand zween Herren dienen

Sportlich haben wir an Feiertagen ſchon Beſſeres
geſehen. Von allen Seiten wird gemeldet, daß ſich die
Abſpannung der Mannſchaften und ihr Ruhebedürfnis
doch ſchon recht fühlbar macht. Eine Erſcheinung, die
uns vier Wochen vor der Sommerzwangspauſe durch
aus nicht in Erſtaunen ſetzt.

Am Sonnabend konnten die Preußen gegen den
geweſenen Meiſter vom Muldegau auf jeden Fall beſſer
gefallen als der Gegner.

Die Magdeburger Kricketer führten ſich am
Pfingſtmontag in ihrem Spiel gegen den VſL. über
Erwarten günſtig ein. Trotz Erſatzes für Mittelläufer

und Mittelſtürmer verrieten ſie wiederholt, daß ſie ſich
ihren Meiſtertitel vom Mittelelbegau nicht per Zufall
geholt haben.

Der Herausforderungskampf in Neu
miark hätte dem Herausforderer beinahe den erhofften
Erfolg gebracht. Schon das knappe, ein wenig glückliche
1 0 für Neumark iſt ein ſolcher für die Sportbrüder.
Kayna bekam in Halle gegen den Sportverein 98

einen Vorgeſchmack von dem, was da kommen wird
im nächſten „Semeſter“. Elf Tore verraten allerhand
Kunſtſchützen, oder aber auch reichlich ſchwache Ver
teidigungen.

Jn Röſſſen konnte Olympig Halle längſt nicht ſo
gut gefallen wie die Ammendorfer acht Tage vorher.
Röſſen entpuppt. ſich immer mehr als eine ſehr zu
beachtende Kampfmannſchaft mit guten Talenten,

t

Über die einzelnen Spiele iſt zu melden
Kricket- Viktoria VfL. Merſeburg 4:2.

Ein Sieg des beſſeren Syſtem s. Eigentlich kann
man beim VfL. von einem Syſtem nicht reden, denn
was er geſtern zeigte, war überwiegend ſyſtemlos.
VfL. ohne Glismann und Röhr konnte gerade in dieſem
Spiel nichts Rechtes anfangen, da Magdeburg eine
koloſſal kompakte Verteidigung hatte, an der VfL.s
leichter Sturm ſcheiterte, der folgendermaßen ſtand:
Henſeleit, Schindler, Becker, Lorenz, Sander. Davon
war Lorenz gegenüber den ſtämmigen, trotzdem
aber überaus wendigen Gegenſpielern bei ſeinem
Alter meiſt eine glatte Null, und auch Henſeleit
machte, zumal ſpäter im Jnnenſturm, eine wenig
imponierende Figur. Da infolge des Ausfallens von
Lorenz Sander am linken Flügel faſt ganz auf ſich
allein angewieſen war, zumal Dän e mehr Verteidiger
als Läufer ſpielte, war es um die Flügel ſchlecht beſtellt,
und innen war man viel zu weich. Es iſt bezeichnend
für die Situation, daß ausgerechnet erſt Kugler, als
nichts gelingen wollte, in den Sturm vor mußte, um
wenigſtens Druck in den Angriff zu bringen, was ihm
auch tatſächlich gelang. Hinten hielt unterdeſſen Kaber-
mann treue Wacht, aſſiſtiert von Lorenz und Däne.
Und Meinecke hielt, was zu halten war. An den vier
Lpren krifft ihn keine Schuld

Zum erſten Erfolg kam Merſeburg in der 20. Mi
nute, aber der Schiedsrichter gab das Tor nicht
Schmiedecke hatte den Ball hinter der Linie wieder
herausgefiſcht) Magdeburg drückte mit Wind etwas,
aber Kabermaänn und Kugler ließen zunächſt keinen Er

ler, verw. Günderoth;

ball?

folg zu. Erſt nach 36 Minuten landete ein unverhoffter
Flachſchuß Kramers im Gehäuſe Meineckes, und zwei
Minuten vor Halbzeitſchluß ſchoß Franke, ohne an
gegriffen zu werden, aus zwei Meter Entfernung zum
zweiten Male ein. Pauſe 2:0 für Magdeburg. Als
nach weiteren fünf Minuten Hampe eine Bombe ins
Netz ſetzte, ſah es recht trübe aus für die Derbyſieger.
Im Felde jeht zwar überlegen, ſcheiterte BlauWeiß
jedoch ſtändig an der bekannten Angſt vor dem Schuß,
die Henſeleit einmal einen unglaublichen Poſſen ſpielte
Eine Durchreißerpartie San ders erſt gab Becker
in der 14. Minute Gelegenheit zum erſten Tore Da
für revanchierte ſich Magdeburg durch Verwandlung
einer Ecke aus der Luft (Röpke). Gegen Schluß ſchoß
Henſeleit dann das wirklich verdiente zweite Tor für
den VfL. Schiedsrichter Elze (Sportfreunde) be
nachteiligte beide Parteien durch ſein manchmal ver
blüffendes Unvermögen.

Neumarks „Pyrrhusſieg“ über Sport
brüder.

Dieſer Erfolg der Geiſeltaler iſt ein imaginärer.
Ein klein wenig Glück, und den 1bKlaſſigen wäre
die Revanche gelungen Schlechter als Neumark waren
die Sportbrüder kaum, jedenfalls war ihre Hinter
mannſchaft ebenſo gut, wie der Spielvereinigüng-Sturm
ſchlecht war. Da Metzger fehlte, ſuchte man bei Neu
mark vergeblich nach einem spiritus rector. Sitte
gab ſich als Mittelläufer zwar alle erdenkliche Mühe,
doch war ihm der neue Poſten reichlich ungewohnt.
Viel zu ſehen bekamen die Zuſchauer nicht, da beider
ſeits techniſch kein befonders hohes Niveau erreicht
wurde. An Kräfteeinſatz und Eifer waren die Hallenſer
ihrem Beſieger über. Jn der 20. Minute verſchoſſen
ſie gar einen Elfmeter. 11 Minuten ſpäter fiel durch
Strempel das Tor des Tages. Und dieſer Erfolg
war nicht einmal ein zwingender; er hätte ſehr gut ver
hindert werden können.

So ging die günſtige Gelegenheit für eine Korrektur
des erſten Spieles für die Sportbrüder vorüber; denn
ſo ſchlecht disponiert wie geſtern werden ſie die Neu
märker ſo ſchnell nicht wieder antreffen. Neumarks
Junioren--NordenNordweſt Berlin 0 1.

Preußen gewinnt gegen Preußen
Greppin 2:1 (120).

Die Gäſte erfüllten die in ſie geſetzten Erwar
tungen voll und ganz. Sie demonſtrierten einen
Fußball, der ſich ſehen laſſen konnte. Mit dem kurzen
und genauen Zuſpiel, guter Ballbehandlung, vorzüg
lichem Stellungsſpiel und vor allem der fairen
Spielweiſe erveckten ſie bei den Zuſchauern den
beſten Eindruck. Nur vorn fehlt es. Selten ver
mochten ſie ſich gegen Preußens Verteidigung durch
zuſetzen. Durch dieſen Mangel kam wohl auch ihre
Niederlage zuſtande.

Auch die Preußen waren gut im Schwung. Wenn
auch der Sturm in bezug auf Kombination nicht an
den gegneriſchen heranreichte, ſo ſchaffte er doch durch
ſeinen rieſigen Eifer immer heikle Situationen
im Strafraum der Gäſte, wodurch auch die beiden
exzielten Tore veſultieren. Die n rn Heſ e le
barthe-Kunth-Janßen war wohl der beſte
Mannſchaftsteil. Beſonders in der Abwehr leiſteten
ſie ein Rieſenpenſum. Die Leiſtungen des Schluß
dreiecks waren gut. Korge im Tor war wieder
einmal hervorragend,

Die erſte Halbzeit bot bei gleich verteiltem Spiel
reichlich feſſelnde Momente. Nachdem beide Tor

Frl. möbl. Immer
mit 2 Betten, 1 Bett
frei, zu vermieten. Zu

erfr. in der Geſch. d. Bl.
Freundliches, ſonniges
möbl. Zimmer

zum 1. Juni zu verm.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

H. möbl. Immer frei

Weiße Mauer 21, J. K
Möbliertes od. leeres
Zägeeener
zu vermieten in ruhiger
Lage in Leung, Kötz

ſchener Straße 3.
Fübig, möbl. mmer
für unſeren Geſchäfts

führer geſucht.

Göhr, bolmann

Kleine Ritterſtraße 4.
Suche zum 1. Juni

ein ſchönes
möbl. Zimmer
mit 2 Betten u. Koch
gelegenheit, auch Wohn
u. Schlaſzimmer nicht
ausgeſchloſſen. Preis
Angebote an Café
Bürgerhof.-
Zu vermieten
eine Etagenwohnung a.
drei Zimmern, Küche,
Bad u. Zubehör geg.
Beleihung einer Hypo
ſthek an erſter Stelle
in Höhe von Mark
3500. Angebote unter
4510 a. d. Geſch. d. Bl.
Nuterſteſmögnichneit F.
Motorrad (abſchließb.)
für ſofort, möglichſt
Nähe Annenſtr., geſ.
Angebote an Dünhardt,

Annenſtraße 2, II.

werd.A. Kartoffeln n
abgegeben. Leung 25.

Gin faſt neuer, blauer

Kachelofen
(transporktabel), preis
wert zu verkaufen. Zu

LandesbüroAnwärter

T. d. Bäckers Zuraw
ſßy,

W Tiſchlers He

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft:

Marga, Sonja, T. d.
Schloſſers H. Ehring
Charlotte Ruth, T. d.
Elektrikers E. Herre;
Hans Joagchim Her
mann Robert, S. d.
Verſorgungsanwärters
A. Stöhr Karl Heinz
u. Kurt Horſt, Zwil-
lingsſöhne des Drehers

„Stange; Helga Mar
garete, T. d. Oberwacht

meiſters L. Doering;
Eleonore Jlſe, T. d.
Fleiſchermſtr. O. Thier
bach. Getraut: Der

L. K. von Haas u. Frau
B. geb. Kitze; der Ma
ſchinenbauer O. Jage
mann u. Frau M. geb.
Bartelſen; der Schloſſer

Ehring u. Frau E.
geb. Eckhardt.

Stadt. Getauft:
Theodor, S. d. Mineurs
Seelmann, Gerda, T.
d. Arb. Klauer, Helmut,
S. des Oberkellners
Heidrich, Wolfgang, S.
des Schloſſers Damm,
Anni, T. d. Schloſſers
Brandin, Giſela, T. d.
Pfarrers Jde in Kl.
Almerode, Günter, S.
d. Schweißers Heinze,
Hildegard, eine unehe
liche Tochter; Ge
traut Der Schloſſer
P. Damm mit Frau M.
geb. Pabel; Beer
digt: Der Sohn des
Klempnermſtrs- Brei
ting, die Tochter des
Werkmſtrs. Häußler,
Frau Marie Wirth
geb. Kohl.

Altenburg. Ge
tauft: Eva, T. des
Schloſſers Statezny,
Hildegard, T. d. Arb.
Schierack, Marianne,

Chriſtel, T. des
Pol. Aſſ. Wick, Horſt,
S. d. Oberpoſtſekretärs
Doeffinger, Helga, T.

uermann,
Hermann, S. des Dr.
ihg. Kah; Beerdigt:
d. Gaſtw. Ernſt Quaas,
d. Sohn d. kaufmänn.
Angeſtellten Bielig.
Neumarkt. Getraut:
Der Kaufm. O. Lorenz

der Modelltiſchler W.
Rauſchenbach u. Frau
M., geb. Oelsner.
Getauft:Gottfried, S.
d. Fleiſchermſtr. A. Ste
cher, Leonore, T. d. Kauf
m. O. Lorenz, Kurt Wal
ter, S. d. Modelltiſchlers
W. Rauſchenbach, Rolf,

oben

auch außer dem Hauſe.

Motorboot „Falke

Am Mittwoch, d. 30. 5.,
21 Uhr, ab Strand
ſchlöß chen. 2. Sond.
Fährt nach der Raben
Jnſel, Halle. Vorbe
ſtellung erbeten. JFernS. d. Lokomotivführers

V. Matyſiok.

Junger Mann zum
e ehren geſuch
Café Schwenke, Gott

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. JUnger, Lindenſtr.15

ruf 747

Alte
hardtſtraße 22.

Jüngerer

Beifahrer
für ſofort geſucht.

C. J. Meiſter.
Perfekte

Stenotypiſtin
zum Antritt möglichſt
15. Juni geſucht. Be
werbungen m. Gehalts

anſprüchen an
Mitteldeutſche

Heimſtätte 3weigſtelle
I Nerſeburg.

Tüchtige

zur Aufſicht d. Damen
bades ſofort geſucht.

arkbad

Aufwartung
für einige Vormittags
ſtunden Mittwochs u.
Sonnabends geſucht.ſucht
Wilh. Kötteritzſch, Rächf.

Saub. Mädchen
nicht unter 18 Jahren,

Wegen Verh.d. jetzigen,
ſuche einfache, tüchtige

für kleinen Haushalt.
Vorzuſtellen 3--4 Uhr,

Brauhausſtraße 6.

Kinder
zum Rübenverziehen

werden ſofort ange
erfragen Leung, Kötz

ſchener Straße 3. u. Frau M., geb. Tänz

Jeden Mittwoch

Otto Kretzſchmar
Weiße Mauer Nr. 30

Telephon 655

Schlachtefeſt

Hamen Herren, u.
KinderSachen,
Schuhe, Wäſche

kauft laufend
Lukas, Sand 1.

Morgen
Mittwoch

KWlachtefen

W. Kleindienſt
S Weiße Mauer 10.

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

Wagal Wert
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3

Schwimmerin
Amtlich vorgeſchriebene

Kündigungs

geſucht.
Gotthardtſtraße 40.

Haushälterin

Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 3

geben werden.
vorm. 10 Uhr, dem L
einzureichen.nommen. Beginn? Uhr.Halliſche Str. 90. dort bezogen werden

Die Pflaſterarbeiten für den Straßen
meiſterbezirk Mücheln ſollen öffentlich ver

Angebote ſind bis z. 9. Juni,

Angebotsformulare können von
andesbauamt Weißenfels

Abfahrt des Dampfers 9eo y. der Peißnitzbrücke.

hüter reichlich Gelegenheit hatten, ihr Können unter
Beweis zu ſtellen, fiel das erſte Tor der Hieſigen.
Weiſe nimmt eine Linksflanke auf, umſpielt die
Verteidigung und ſchießt unhaltbar ein. derzweiten Soaldgeit kommen die Platzbeſitzer aus einem

e heraus zum zweiten Erfolg. Gegen Schluß
drehen die Gäſte nochmals auf, um das Reſultat zu
verkürzen. Nachdem ein ſcharfer Schuß von der Latte
ins Feld zurückſpringt, kommen ſie infolge eines
Mißverſtändniſſes der Verteidigung zu dem ver
dienten Ehrenior. Zacharias (99) leitete ein
wandfrei.

Kayna verliert gegen 98 4:7 (123).
Leider fehlten bei Kayng zwei Mann GHerre und

Weber). 98 ohne Perl und Rehn, der 98 verlaſſen
haben ſoll. Kayna führte ſich nicht gerade gut ein,
denn die Mannſchaftsleiſtung war ungenügend.
Fehler von hinten bis vorn. Am ſchlechteſten aber die
geſamte Hintermannſchaft, vor allem die Läuferreihe,
welcher es nie gelang, Syſtem ins Spiel zu bringen.
Der Torwächter ſtark unter Form denn von den Toren
mußte er wenigſtens drei verhindern.

Bald nach Anfang gelingt Hoske nach feiner Vor
lage ein guter Durchlauf. Dem hohen Flankenball
ſtehen die Kaynger ratlos gegenüber, drei Mann ſtören
ſich, und 98 führt bereits nach knapp zwei Minuten
10! Ein guter Anfang zur „Packung“! Bald heißt's
2 0. (Abſeits) Weitere 98 er Angriffe werden eine
Beute Schellers, welcher (aber nur in dieſem
Spielabſchnitt) ſeinen Poſten gut ausfüllt Einen feinen
Angriff Kaynas ſchließt der halbrechts ſtehende Pee tz
mit einem Prachtſchuß ab. Jetzt geht es weit beſſer
und Kirchner muß im Verein mit ſeinen beiden
Verteidigern tüchtig arbeiten, um ſein Tor reinzuhalten,
6 Minuten vor Schluß gibt Kolb unnötig zurück, und
3 1 heißts durch Grauert.

Kayna erſcheint nach Halbzeit in alter Aufſtellung
im Sturm und erzwingt 10 Minuten durch gutes Spiel
(leider waren das die einzigen im ganzen Kampf)
überlegenes Spiel. Herold I gibt einen Eckball
gut herein, und Peetz kann durch ſchönen Kopfſtoß das
Reſultat verringern. Die Freude dauert aber nicht
lange. Denn nun dominiert 98. Precht, Grauert und
Hoske ſtellen inerhalb 3 Minuken das Reſultat auf
7 3, nachdem Peetz und Sievers je ein Tor auf
geholt hatten. Ein kurzes Aufraffen Kaynas vor
Schluß, und Peéeetz ſtellt durch Bombenſchuß das End
reſultat her. Schiedsrichter Bär (Giebichenſtein)
konnte nicht gefallen. Kayna I Roßbach J 2:3
Kayna III Roßbach II 8:0.

Olympia I--Röſſen J 4:2 (222).
Das Spiel war dem des letzten Sonntags

(Ammendorſ-Röſſen) ſportlich leider nicht an
wertig und litt etwas unter der für ein Geſellſchafts
ſpiel zu harten Spielweiſe Olympias. DOlympia lag
nach 20 Minuten bereits mit 2 Toren in Führung
als es Röſſen durch ſeinen ausgezeichneten Halb
linken gelang auszugleichen. Jn der zweiten Halb
zeit hatte Röſſen ſeinen Peter nach vorn genommen,
üm unbedingt Tore zu erzielen. Röſſen drückte da
durch wohl ſtark, aber die ſtabile Olympig-Verteidi
gung verhinderte jeden Erfolg. Da die Röſſener in
den letzten Minuten luſtlos ſpielten, kamen die Gäſte
in den letzten 5 Minuten noch zweimal zu Erfolgen

Olympig gewann durch härteres Spiel, wodurch
die techniſch etwas beſſere Röſſener Mannſchaft zer
mürbt wurde. Zacharias (99) leitete einwand
frei. Röſſen Junioren--Junipren Kickers Berlin
4 1; Röſſen II-- Eintracht III 2 4.

Jn Halle
ſchlugen die Sportfreunde Eintracht mit
während Halle 96 und Magdeburg 1896 ſich
trennten. Eintracht Halle hafte dann noch St
furt 09 zu Gaſte und mußte dieſen einen 3
Sieg überlaſſen.

4

a ß
5

Jm W
am 21. Juli

Blatt 131

Grundſtück
Sonntktag, den 3. Juni 1928

Dämpferfahtt von Halle nach Wettin

Abfahrt vom Bahnhof Merſeburg 8

Jugendmann ſchaften für den 24.

richtsſtelle, Zimmer Nr. 17, verſteigert werden
das im Grundbuche von Corbetha Band 4

27. Dezember 1927, dem Tage der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes:

Friedrich Hingſt in Corbetha) eingetragene

Wohnhaus mit H
zellen 287/42, 288/43, 3 a 63 qm groß, Grund
ſteuermutterrolle Art 95, Nutzungswert 60 RM.
Gebäudeſteuerrolle Nr. 45. Merſeburg, den
19. Mai 1928. Das Amtsgericht.

Spielvereinigung Fürth
in Merſeburg!

Spielvereinigung Fürtkh, vor wenigen Jahren
noch Deutſcher Meiſter, noch jetzt aber deutſche,
ja internationale Extraklaſſe, wird am Sonntkag,
3. Juni, in der ſtärkſten Beſetzung (mik Hörgreen,
Hagen, Kraus I, Aſcherl, Kleinlein, Kraus II, Auer,
Franz, Seiderer, Frank, Kießling) zum Natkionalen
gegen Sporkverein 1899 antreken. Dieſer Be
ſuch der bekannten Kleeblättermannſchaft ſollte alles
bisher Dageweſene in Merſeburgs Sportgeſchichte in
den Schatten ſtellen. Wir werden dieſes Spiel der ſüd
deutſchen Gäſte noch einer näheren Betkrachtung
widmen.

Gegen dieſen Klaſſegegner wäre es angebracht,
eine recht ſpielſtarke Merſeburger Elf auf die Beine
zu bringen. Sollte es der 99er Vereinsleitung
aus irgendwelchen Gründen unmöglich ſein, das
Spiel einer Merſeburger Städtemann-
ſchaft zu übertragen, ſo könnte man u. E. den
Fürthern eine heimiſche Elf gegenüberſtellen, die
auch die Süddeutſchen zum Kämpfen brächte. Wie
wäre es mit einer Kombingation 99-VfL.?

Das Nativnale des SpWV. 99.
Wie wir eben hören, iſt die Beteiligung u. a. der

tärkſten Rennmannſchaft des VfB. Leipzig, ASC.
eipzig, ferner 1896 Magdeburg (mit Büchner,

Spangenberg, Jacobs und Dr. Dähnert),
Leipziger BC. (mit Hauptmann und Fritſch), ferner
wert (Poſt Chemnitz) und Schulz (Jlſenburg) ge
ichert.

C Kegeleport

Wiederholungskampf „Kurant“ MKG.“.
Da gegen den letzten Kampf „Kurant“ MKG.“

von ſeiten des Klubs „MKG.“ proteſtiert und dieſem
Proteſt vom Sportausſchuß ſtattgegeben wurde,
findet ein Wiederholungsſpiel am Mitt-
woch, dem 30. Mai, im Keglerheim ſtatt.

erbinal Neehr.

Saalegau.
Jugendpflege.

Amtliche Bekanntmachung.)
Der Jugendſpieltag findet am 24. Juni ſtatt. An dieſemTage be n ar alle Herrenmannſchaften, gleich welcher Art,

Spielverbot Der Jugendausſchuß in ren mit demGauvorſtand hat beſchloſſen, daß tn Pahmen des ugendſpiel
nachſtehende Ligaſpiele als Werbeſpiele durchgeführt

Querfurt Kayng-99 Merſeburg,e e erit Halle,örbig: ruſſig- alle,en S. e eisdorf: Wacker-98 e,Wahr VfL. Aen Mann

tages

t der 1b Klaſſe Geiſeltal- Merſeburgin gane a. d. S. Handballſtädteſpiel Halle gegen

Dresden.

te Werbeſpiel an einen anderen Ort verlegt werden muß.
Alle Skehte wollen umgehend ihre Spielabſchlüſſe der

t e herhien dieetätigten iele bis 10. Juni melden. Für nicht abgeſchloſſeneneten wird der GJA. Pflichtſpiele anſehen
Der Lehrgang „Erſte Hilfe bei Sportunfällen“ beginnt am

DHonnerstag, dem Junt, im Reſtaurant „Zum Markgrafen“,
Halle a. d. S. Brüderſtraße, und zwar 20 Uhr. Die Vereine
die noch keine Teilnehmer gemeldet haben wollen dies noch

ümgehend nachholen. Scherif. Fauſt
ege der Zwangsvollſtreckung ſoll
1928, vorm. 9 Uhr, an der

IIle Haustrauen

kaufen Triumph
Möbelputz

Wunderſchön
e

W. Mahlfelckt
RitterDrogerie.

Ge

(eingetragener Eigentümer am

Bahnarbeiter

Neuanſiedlung 38 in Corbetha,
ofraum, Kartenblatt 2, Par

Gäſte ſind herzlichſt willkommen.
Das Muſeum bleibt an dieſem Tage geſchloſſen.

Mittwo

6 Stüh

nern irre

Zwangsverſteigerung.

werde ich im Gaſthof „Zum heiteren Blick“
in Leung1 Klavier 1Standuhr, 1Sofa, 1 Schreib
tiſch, 1 Kredenz, 1 Slurgarderobe, 2 Zierſchränke

le und 1 vierz. Ackerwagen öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

opplche Läufer
Iisch, Divan- u.
Steppdeck. ohne
nan in 10 Mo

I natsraten liefert
Hgay Olllek, Frank
fürt a. M. 130. Schrei-

ben Sie sofort

ch, den 30. Mai, vorm. 11 Uhr

Heute

Tortzabens
Morgen

Konzert
Alle früheren HortJnſaſſen

Morgen, Mittwoch, nachm. 8 Uhr, iGaſthauſe zu Crnegrey a

Verpachtung
bezw. diesjähr. Grasnutzungsverkauf
von zirka 80 Morgen zum Rittergut Collenbey
gehörigen Wieſen
W. Franke, Merſeburg Telephon 635.

ſind gebeten, zu einer

Jeoeſernenetekanft
Sonntag, den 3. Juni, nachmittags von

Leſt den „Merſeburger Korreſpondent“
26 Uhr im Gaſthof Bergſchlößchen,
Unteraltenburg. Gruppenbilder werden
photographiert und kann jede eins be
ſtellen und ſich für 50 Pf. kaufen.

Mit treuem Gruß Frl. Lilli v. Roſtitz.

(Sung. Hochbantechniter

für Hypothekenabteilung, Werttaxen und
5 Korreſpondenz ſofort geſucht.

Mitteldeutſche Heimſtätte G. m. b. H.,
Zweigſtelle Merſeburg.

in Lodersleben (Strecke Querfurt bis
Vitzenburg) iſt ſofort zu vergeben.
Wohnung vorhanden. Facheiſenbahner
bevorzugt. Näheres Halle a. S.,
Delitzſcher Straße 92.
m Reichsbahnverkehrsamt.Leſer, kauft bei

Landesbauamt. unſeren Inferenten

Heinrich
(Mlerseburg)

wiederum auf dem weltbekannten

Opelrack Z. R. 3
in dem Pfingstrennen (80 Km) Merseburg-Naum-

burg--Merseburg überlegen,
Opelfahrräcer in sämtlichen Modellen finden Sie J

in der großen Ausstellung bei der Firma
Frödrieh Pupel, vorm Gustan In

Nulandtstraße 2

u dine
Telephon 203

e
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Nr. 124. Merſeburger Korreſpondentk. Dienstag, den 29. Mai 1928. Seite I.

Die Preispolitik
des Stickſtoffſondikats

Am heutigen r in Dresdendie Haupttagung des reins Deutſcher
Chemiker eröffnet. Wir veröffentlichen aus
dieſem Anlaß den folgenden Abſchnitt aus
einem außerordentli wertvollen Buche
„Probleme der deutſchen chemiſchen Jndu
ſtrie“ von Dr. Peter Waller, das in
Kürze im Verlag von H. Mehers Buch
handlung, Halberſtadt, erſcheinen wird.

Von entſcheidender Bedeutung für die Abſatz
möglichkeiten im Deutſchen Reiche iſt der Preis
ſt der Stickſtoffdünger, da naturgemäß bei
inkenden Preiſen die Aufnahmefähigkeit der Land
wirtſchaft ſteigen muß. Die Preispolitik des Stick-
ſtoffſyndikats iſt durch ſtändige, langſame Ermäßi
gungen gekennzeichnet. Es betrug der Preis für
J Kilogramm Stickſtoff im ſchwefelſauren Ammoniak,
frachtfrei Verbraucherſtation:

RM.1913 183e
„10 (Dur nitt des Düngej1925/26 1,04 e1926/27 0961927/28 0916 7Entſprechend dieſer Verbilligung iſt auch die Ab

nahme von Stickſtoffdüngern durch die Landwirtſchaft
in bemerkenswerter Weiſe geſtiegen:

Düngejahr Abſatz Geſamtwert*
1913/14 185 000 t N. 244,2 Mill. M.
1924/25 335 000 t. N. 3685 RM.
1925/26 330000 t N. 343,2
1926/27 390 000 t N. 8744

Der Geſamtwert der von der deutſchen Landwirt
ſchaft bezogenen Stickſtofferzeugniſſe iſt alſo an
nähernd konſtant geblieben, die Preisermäßigung,
namentlich des Jahres 1926/27, wurde in vollem

usmaße zur Steigerung der Stickſtoffanwendung
benutzt. Jnfolge der Schwierigkeiten der Landwirt
ſchaff wird edoch für 1927/28 trotz der weiteren
erheblichen Senkung der Stickſtoffpreiſe nicht mit
einem gegenüber dem Vorjahre erhöhten Jnland-
abſatz zu rechnen ſein.

Prüft man, welche Faktoren das Stickſtoffſyndikat
in ſeiner n beſtimmen, ſo würde mangeneigt ſein, die Selbſtkoſten der am ungünſtigſten
arbeikenden Produzenten als maßgebend zu be
trachten. Am ſchlechteſten ſind jedoch wie ſich aus
den weiter oben durchgeführten Unterſuchungen er
geben hat die Kalkſtickſtoſſwerke geſtellt, deren Ge
ſtehungskoſten ſomit als Grenze der Preisverbilli-

Dies iſt. auch in dere trachten wären.ffentlichkeit verſchiedentlich zum Ausdruck gebracht
worden woran dann die Forderung nach Ein tellunder Produktion der e ne
wurde, um ſo den Weg für weitere Preisſenkungen
zu ebnen. Das Stickſtoffſyndikat hat Denen
erklärt, daß die Einſtandskoſten des Kalfſtickſtoffes
nicht maßgebend für die Verkaufspreiſe ſeien, daß
dieſe vielmehr nach dem für Deutſchland beherr
chenden Verfahren dem Haber-Boſch- Prozeß
eſtgeſetzt würden. Dann aber ſtände die Preispolitik
es Skickſtoffſyndikats vollkommen unter dem Ein

fluß der J. GsFarbeninduſtrie, die ſomit auch dafür
n wäre, inwieweit und wie lange die Auf
re e der Stickſtoffbindung nach dem Frankr erfahren überhaupt halich wäre.

an muß nach Prüfung der Verhältniſſe denAusführungen des Stickſtoffſyndikats ne und
die in der Offentlichkeit vertretenen Anſchauungen
hinſichtlich der preisbeſtimmenden Stellung der Kalk-
ſtickſtöffwerke Ite verfehlt halten, da für die J. G.
als größter Produzentin in erſter Linie die Not
wendigkeit gegeben iſt, die Geſamtproduktion abzu
ſetzen. Dies kann bei einer Steigerung der Er
zeugung nur auf dem Wege über eine Preisherab-
ung erreicht werden. Die J. G. braucht nun
aber die Preiſe nur ſo weit zu ſenken, daß ſie die
von ihr produzierten Mengen gerade abſetzen kann
Die Kalkſtickſtofſwerke ſind gezwungen, ihre Preis
geſtaltung der des ſynthetiſchen Ammoniaks anzu
paſſen, wobei ſie jedoch eine gewiſſe Spanne zu ihren
Ungunſten in Kauf zu nehmen haben, da ſie bei
gleichem Preisſtand wegen der geringeren Beliebt
heit ihres Erzeugniſſes kaum auf einen nennens
werten Abſatz rechnen können. Auf jeden Fall weiſt
auch ihr Jntereſſe in Richtung möglichſt hoher Preiſe
der ſynthetiſchen Ammonigakerzeugniſſe, da ſie in
ihrer Rentabilität und in ihrem Fortbeſtehen ſehr
viel abhängiger von der Bewegung der Stickſto ff—

preiſe ſind als die Ammonigakſyhmtheſe. Die
kann alſo in jeder Weiſe in ihrem Streben nach dem
größten Geſamterlös für ihre Stickſtofferzeugung auf
die Unterſtützung der Kalkſtickſtoffwerke rechnen.

Berechnet auf Baſis des jeweiligen Durchſchaittspreiſes für Ammonſulfat.

Verſagen der Wohnungsbau-
ſinanzierung

W. K. Vor einiger Zeit iſt die Zwiſchenkredit
aktion für den Wohnüngsbau durch Vermittlung der
Deutſchen Bau und Bodenbank angekündigt worden,
und die geſamten daran intereſſterken Kreiſe hatten
große Hoffnungen darauf geſetzt. Dieſe Hoffnungen
ſcheinen ſich jedoch nicht zu verwirklichen. Wie be
kannt wird ſind von der Deutſchen Bau und Boden
bank für die neue Bauſaiſon bisher erſt Zwiſchen
kredite im Umfange von eg. 50 Millionen ark ge
währt worden, davon 20 Millionen auf Grund der
Reichsbürgſchaft. Man hatte jedoch mindeſtens auf
die Begebung eines Betrages von 200 Millivnen
Mark gehofft, wobel man noch auf einen mehrfachen
Umſchlag dieſer Summe rechnen zu dürfen glaubte
Die nunmehr bekannkgewordenen Ziffern bedeuten
daher eine ungeheure Enttäuſchung und beweiſen,
daß die Bauſaiſon außerordentlich ſchleppend in
Gang kommt. Merkwürdig erſcheinen muß es auf
den erſten Blick, daß bisher nur ſowenig Anträge
geſtellt worden ſind, aber man wird ſich ſogleich über
den Grund klar, wenn man die außerordentlich
ſtrengen Bedingungen für die Begebung der Kredite

kennt Es mag nur ieſen wnach den VBegebungsbedingungen die völlige Finandarauf hingewieſen werden, daß

Die Genſer Wirlſchaſtskagung
Ergebniſſe und Hoffnungen

Die Weltwirtſchaftskonferenz, die im Mai 1927
tagte, hat ſich weithin vernehmbar zu den weltwirt
ſchaftlichen Kräften bekannt, deren freien Wirken wir
den Aufbau der kapitaäliſtiſchen Wirtſchaft, die
Steigerung des Wirkungsgrades der menſchlichen
Arbeit und die Hebung der Lebenshaltung breiteſter
Schichten verdanken. Sie hat daher als die wichtigſte
Aufgäbe der internationalen Wirtſchaftspolitik die Be
ſeitigung der Schranken gefordert, die die Völker im
Kriege und nach dem Kriege im Jnnern und nach
außen dem freien Spiel der e entgegengeſetzt
haben. Sie hat ſich zu der Uberlegenheit großer Markt
gebiete bekannt, und damit dem Gedanken einer wirt
alt gen Einigung Europas die Autorität des wirt
ſchaftlichen Sachverſtändniſſes der geſamten Kulturwelt
verliehen. Sie hat ein großes Programm entwickelt, in
dem die Wege zur Verwirklichung der von ihr als richtig
erkannten Ziele gewieſen werden, und der Völkerbünd
hat einen Ausſchuß gebildet, dem es obliegt, an dieſer
Verwirklichung weiter zu arbeiten, dem es obliegt, aus
dem Bekenntnis der Weltwirtſchaftskonfereng den Auf
trag zur praktiſchen Arbeit zu entnehmen, ihre Worte
in Taten umzuſetzen.

Wenn man das Ergebnis der Tagung des Wirt
ſchaftsrates in Genf betrachtet, ſo erkennt man, daß
der Schritt vom Wort zur Tat ſehr anſtrengend iſt,
denn man iſt auch diesmal über allgemeine Er
klärungen nicht hinausgekommen. Man hat Berichte
darüber gehört, wie weit die einzelnen Staaten ſeit
dem Auseinandergehen der Welkwirtſchaftskonferenz
ihren Empfehlungen gefolgt ſind. Auf einem der
wichtigſten Gebieke, dem der Zolltarife, konnte die
Konferenz nur die bedauerliche Feſtſtellung machen,
daß die europäiſchen Zollſchranken im Berichtsjahr
keineswegs abgebaut, ſondern im Gegenteil nicht un
erheblich erhöht worden ſind. Man hat ſich damit ge
tröſtet, anzunehmen, daß ohne die Weltwirtſchafts
konferenz vom Mai 1927 die damals ſchon geplanten
Zollerhöhungen noch ſchlimmer ausgefallen wären.
Auf einem Gebiete darf man vielleicht einen Erfolg
der Weltwirtſchaftskonferenz erkennen, nämlich auf dem
der Handelsvertragspolitik. Hier hat ſich die An
erkennung der Meiſtbegünſtigungsklauſel doch ſo weit
durchgeſeßt, daß man einen Zuſammenhang mit der
aufklärenden Arbeit des Völkerbundes ſehr wohl an
nehmen darf. Das gilt insbeſondere von der An
erkennung, die dieſe Klauſel in Frankreich gefunden
at, wo man ſie vorher ſchroff ablehnte, während ihre
nerkennung nunmehr als ein Fortſchritt der geſamten

Handelsvertragspolitik betrachtet werden muß. Jnter
eſſant iſt im übrigen das Auftreten der Engländer, die
dem Wirtſchaftsrat klarmachten, daß Maßnahmen zu
einem wirkſamen Abbau der Zollſchranken u. a. auch
deshalb dringlich wären, weil ohne ſie und ohne ihre
Beſchleunigung die Möglichkeit einer protektioniſtiſchen
Bewegung größeren Stils auch in England ſelbſt ge
geben ſei. Der Wirtſchaftsrat hat ſich inſofern zu einem
praktiſchen Vorſchlag aufgeſchwungen, als er die Herab
ſetzung der Zollſchranken für gewiſſe Warengruppen
als nächſten Schritt empfohlen hat. Dieſer Gedanke,
der in ähnlicher Form ja jenem bekannten Vorſchlag der
branchemäßigen Zollunion zugrunde liegt, hat ſehr viel
für ſich. Der Wirtſchaftsausſchuß will ſelbſt derartige
Gruppen zuſammenſtellen und will im übrigen als Ver

zierung des Wohnungsbaues als ſichergeſtellt nach
ewieſen werden muß, was den meiſten Bauluſtigenn gelingen dürfte.

Der eigentliche Zweck der Zwiſchenkreditaktion
wird damit ſicherlich nicht erreicht. Wie bereits
früher ausgeführt wurde, ſollen die Zwiſchenkredite
zur Finansierung neuer Bauvorhaben dienen,
während die flüſſigen Mittel, die von den Realkredit
inſtituten aufgebracht worden ſind, hauptſächlich für
die noch ungedeckten Beträge des Jahres 1927 ver
wendet werden ſollten. Die Konſolidierung dieſer
noch ſchwebenden Bauſchuld iſt offenbar eben
falls noch nicht gelungen, ſo daß nur ein kleiner
Teil der aufgenommenen Baugelder überhaupt zu
Neubauzwecken Verwendung finden kann. An ſich
iſt jg die Deutſche Bau und Bodenbank durchaus
in der Lage größere Mittel zu beſchaffen, denn ſie

gt ihr Kapital inzwiſchen von 15,2 auf 28 Millionen
ärk erhöht, wobei das Reich zur Ubernahme von

10 Millionen Mark ermächtigt worden iſt. Außer
dem haben ſich der bayeriſche Staat und die Baye
riſche Handelsbank mit größeren Summen an der

wiſchenkreditaktivn beteiligt. Ferner ſtehen der
ank eine ganze Reihe anderer Kreditquellen de

zentraliſierter Art zur Verfügung, ſo daß ſie auch
bei dem Auftreten eines größeren Bedarfs kaum
in Verlegenheit kommen dürfte.

Da ſomit der Hauptgrund für die langſame Ab
wicklung der Zwiſchenkreditaktion bei den allzu
ſcharfen Bedingungen liegt, wäre es im Jntereſſe des
deutſchen Wohnungsbaues und der davon abhangigen
Lieferanteninduſtrien gut, wenn man ſich zu einer
Milderung bereit finden würde. Es iſt ſicherlich
richtig, die leichtfertige Jnangriffnahme von Bauten
durch entſprechende Beſtimmungen zu unterbinden,
aber wir ſind davon überzeugt, daß die richtige Ver
wendung von Zwiſchenkreditmitteln durch weniger
Nee Bedingungen auch er wungen werden kann.
Illerdings kann die ganze Zwiſchenkreditaktion ja

auch nur ein Aushilfsmittel ſein. Eine endgültige
Beſſerung läßt ſich nur durch einen zielbewußten

bau der ohnungszwangswirtſchaft und die reſt
loſe e der Hauszinsſteuer für den Woh
nungsbau erzielen

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

e lter und Speiſefettfabrik A.G. inHalle. Jn der von Generaldirektor Rotter ge
leiteten Generalverſammlung wurden die Regularien
einſtimmig genehmigt. Jn dem Geſchäſtsbericht des
Vorſtandes wird beſonders darauf hingewieſen, daß
die Talgeinlieferung gegen das Vorjahr weſentlich
e war und das Quantum ſich um 209 258,5

ilogramm erhöht hat. Auch die Warenumſähe
eher ſich demzufolge. Die Rohfetteinlieferungen
ür das Jahr 1928 werden ebenfalls günſtig beurteilt, ſo daß mit einem weiteren guten Geſchäfts

gang gerechnet werden kann. Der nach reichlichen
ſchreibungen und Ausbuchungen verbleibende Ge

gleichsbaſis einen Zollindex aufſtellen. Anzuerkennen
iſt auch, daß er bereit iſt, ſich mit der Frage adminiſtra
tiven Protektionismus energiſcher zu befaſſen, man darf
wohl hierin einen Erfolg der Arbeit des Außen
handelsverbandes unter Führung Georg Gotheins
ſehen, denn von hier aus iſt zuerſt mit dem nötigen
Nachdruck beim Völkerbund auf die unmöglichen Zu-
ſtände hingewieſen worden, die entſtehen, wenn trotz
aller Handelstarifverträge ein Güteraustauſch durch
Verwaltungsmaßnahmen unmöglich gemacht wird.
Länder, wie Italien und Spanien, in denen es nach
und nach üblich geworden iſt, vertragliche Zugeſtänd
niſſe durch Verwältungsmaßnahmen wieder illuſoriſch
zu machen, gefährden damit den Gedanken der
handelspolitiſchen Verſtändigung ſchlechthin

Als beſonders bedeutſam wird auch die Tatſache
angeſehen, daß der Wirtſchaftsrat des Völkerbundes
ſich diesmal zu einer Prüfung der Kohlenfrage und
vor allen Dingen auch dazu entſchloſſen hat, die land
wirtſchaftlichen Fragen intenſiver zu bearbeiten. Hier
bei hat es ſich zunächſt einmal darum gehandelt, die
rein organiſakoriſchen Fragen des Verhältniſſes des
internationalen land wirtſchaftlichen Jnſtikuts in Rom
zu dem Wirtſchaftsrat des Völkerbundes zu klären.
Ganz von ſelbſt ergibt ſich hierbei natürlich die Arbeits
teilung in der Weiſe, daß das römiſche Jnſtitut die
wiſſenſchaftliche Arbeit und der Wirtſchaftsrat des
Völkerbundes die wirtſchaftspolitiſche Arbeit leiſtet.

Man hat darüber hinaus noch eine Reihe von
Jnduſtriefragen behandelt, ſo die Frage der Rationa
liſierung und die Kartellfrage. Auf beiden Gebieten
hat man ſich allerdings mit einem Studienplan begnügt,
was aber wohl auch genügt, denn eine wirtſchafts-
politiſche Angelegenheit iſt die Rationaliſierungsfrage
nicht, während ihre Förderung durch den inter
nationalen Austauſch techniſcher und wirtſchaftlicher
Erfahrungen keinem Zweifel unterliegt. Eine Unter
ſuchung der Rechtsverhältniſſe der Karkelle ſcheint dem
gegenüber mehr akademiſchen Wert zu haben; es ſei
denn, daß man ſich auf gewiſſe Probleme des inter
nationalen Kartellrechtes, d. h. auf die Unterſuchung
der rechtlichen Rückwirkungen internationaler Kartell
verträge, deren es bekanntlich nur ſehr wenige gibt,
beſchränkt. Die Kartellfrage iſt eine ſoziologiſche Frage,
viel wichtiger als die Frage des rechtlichen Aufbaues
erſcheint im Grunde die Frage, wie der Betrieb des
Kartellbüros, d. h. die Bürokratiſterung der Unter
nehmerfunktion dem Wirtſchaftsleben bekommt. Bisher
ſprechen alle Erfahrungen gegen die Wahrſcheinlichkeit
des Erfolges ſozialiſtiſcher Experimente, mögen ſie von
Unternehmern oder von Gewerkſchaftsſekretären ge
mächt werden; immer wird der Verſuch einerkollektiviſtiſchen Produktionsleitüng zu Schwierigkeiten
führen, wo das wirtſchaftliche Leben in ſeinem Beſtande
und in ſeiner Entwicklung jene Fülle und Mannig-
fältigkeit der Aufgaben bietet, an denen eine büro
kratiſche Regelung noch immer geſcheitert iſt. Die Auf
gaben des Wirtſchaftsrates, ſeien ſie nun vergleichender
ünd beobachtender Natur, ſeien ſie wirtſchaftspolitiſcher
Natur, ſind auf jeden Fall groß und wichtig. Und wenn
diesmal noch überwiegend Worte den Inhalt der Be
ratungen kennzeichneten, ſo iſt zu hoffen, daß das
nächſtemal Taten zuſtande kommen, auf die die wirt
ſchäftende Menſchheit wartet.

hege
winn ließ eine Dividende von 10 Prozent an die
Aktionäre zu. Dem Vorſtand und Aufſichtsrat wurde
Entlaſtung erteilt. Die ſtatutengemäß ausſcheidenden
Mitglieder Friedrich Witte und Alfred Kloſtermann
wurden einſtimmig wiedergewählt.

Bankverein Artern. Jn der am 23. Mai d. J.
e e Generalverſammlung des Bankvereins

rtern, Spröngerts, Büchner Co. Kommandit
geſellſchaft auf Aktien Artern, wurde beſchloſſen,
eine ſofort zahlbare Dividende von 6 Prozent zur
Ausſchüttung zu bringen. Die aus dem Aufſichtsrat
ausſcheidenden Mitglieder wurden wiedergewählt

Die Werrawerke A.G. Eiſenach, deren Aktien
kapital kürzlich an den Solvaykonzern gegangen iſt,
verzeichnen in der Bilanz per 31. Dezember 1927 bei
2077000 RM. Aktienkapital und 22 100 RM.
Reſerven ein Sammelkonto „Verpflichtungen und
Rückſtellungen“ in Höhe von 968 300 RM. dem
n betragen Debitoren einſchließlich An
zahlungen) nur 564800 RM. Die Anlagen, Berg
rechte uſw. ſtehen mit 2685 000 RM. zu Buche; ein
beſonderer n enthält auf der anderen Seite 200800 RM. Kaſſe uſw. 18 477. Die
Gewinn und Verluſtrechnung verzeichnet den 1926er
Verluſtvortrag mit 265 900, Unkoſten 151 480, Ab-
ſchreibungen 200 300; andererſeits die Deckung aus
der vorjährigen Kapitalzuſammenlegung mit 265 900
und Ubertrag aus dem Konto „Zuzahlung der Akt

„Aktionäre“ 351 800.

Die Tiefbau und Kälteinduſtrie A. G., vorm.
Gebhardt K König in Nordhauſen, erhielt von der
Bergwerksgeſellſchaft Georg v. Gieſches Erben,
Breslau, Bergverwaltung Heinihgrube bei Beuthen
Oberſchleſien), einen Schachtbau von 540 Meter
eufe ünter Anwendung des Gefrierverfahrens in

Auftrag Die Ausführung der neuen Schachtanlage
beſchäftigt die Firma mehrere Jahre.

e Anziehen der amtlichen Großhandelsricht
zahl. ie auf den Stichtag des 23. Mai berechnete
Großhandelsrichtzahl des Statiſtiſchen Reichsamtes
hat ſich gegenüber der Vorwoche um 0,4 Prozent auf
141,6 (141 erhöht. Von den Hauptgruppen iſt die
Richtzahl für Agrarſtoffe um I Prozent m 187,1
(185,7) geſtiegen, während die Jndexziffern für in
de e Rohſtoffe und Halbwaren und für in
duſtrielle Fertigwaren je um 0,1 Prozent auf 185,8
(185,2) auf 158,6 (158,5) angezvogen haben.

Die Commerz- und PrivatBank zur Wirtſchafts
lage. Jn dem Wirtſchaftsbericht der Commerz und
Privat Bank A. G. wixd u. a. ausgeſührt, daß die
Signatur der Wirtſchaftslage im Mai im ganzen in
einem leichten Rückgang der Jnlandkonjunktur und
in einer Belebung des Exportgeſchäfts beſteht. Noch
iſt im großen und ganzen die deutſche Induſtrie in
ihren verſchiedenen Zweigen auch für das Jnkand
rege tätig, da noch immer Beſtände an Auſträgen
vorliegen. Jnländiſche neue Aufträge n aber
nach; hingegen gelang es vielfach, vermehrte Ausland
order hereinzuholen, ſo daß man wohl vorwiegend
guch für die nächſte Zeit mit einem im ganzen gün
ſtigen Geſchäftsgang rechnen dar.

Börſen, Oeviſen, Märkte
Berliner Börſe vom 29. Mai.

Tendenz Freundlich bei kleinemGeſchäft,
Auch die heutige Börſe hatte noch unter der s

leiden. Die in dertagsunterbrechung zu Zwi
ier

chen
zeit bekanntgewordenen Neuigkeiten wirkten ſich auf
einmal aus und führten, da die ungünſtigen Momente
in der Mehrzahl waren, zu einer Abſchwächung. Der
Reichsbankausweis t der dritten
kaum noch diskutiert. Viel mehr Beachtun
Der die ſchwache Haltung der geſtrigen

örſe.

giwoche wurde

e daeuyorker
Der heutige Liquidationstag machte ſich, wie

immer ſtörend bemerkbar, Reportgeld ſtand zwar mit
824 Prozent ausreichend zur Verfügung, trotzdem
waren aber nochachten. Zum viß

dann nicht ganz ſo edrückt

einige Glattſtellungen zu
iziellen Beginn waren die

wie im Vormittagsver

eob
Kurſe

kehr, da für Spezialwerte wieder einiges Jntereſſe,
heinbar des Auslandes, beſtand, ſo daß die Grund

timmung nicht unfreundlich zu nennen war. Das
Geſchäft blieb e klein. Neue Orders aus der Pro
vinz fehlten faſt ganz und die Spekulation nahm ab
wartende Haltung ein. Die Abweichungen gegen die
Freitagsſchlußkurſe waren im allgemeinen gering
gingen nur bei Spezialwerten über 2 Prozent
aus. Durch Kräftigkeit fielen Ch
und Voigt Häffner, bei denen die Jntere
wieder einzuſetzen ſcheinen, 15 Prozent, auf.
deutend ſchwächer

6 Prozent), Berger
Spritwerte 3 bis 4

adeaktien

eröffneten n e
rozent), Polyphon, Deu

Atlaänten, Tietz, Schleſiſch B-Gas, Siemens

Sin

ſſ— ging
en

u

tſch
Halske

d Eiſenbahnberkehr, die ebenfalls 4 bis 5 Prozente be e Karſtadt undverloren hatten. J.Schleſiſche ortland Zement notierten hee Verlaufe bliebDividende. Jm
ute exkluſive

das Geſchäft ſehr
ſtill. Per Ultimo beſtand eher weiter Angebot, auch
Prämienware dürfte vereinzelt gedrückt haben. Nur
einige Spezialpapiere am Elekkromarkt waren leb
hafter. Transradio lagen ca. 5 Prozent über An
an Chadegaktien konnken weitere 8 M. gewinnen.

n leihen feſter, Ausländer ruhig, Mexikaner bis
Pfandbriefmarkt uneinheitlich,124 Prozent höher.

aber im großen und ganzen gehalten, 70 prozenti
Berliner Stadtanleihe ſtärker angeboten und 40
billiger.
71 bis 8 Prozent.
geboten, Pfunde anziehend.

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark)

Tagesgeld 52 bis 7 Prozent, Monatsgeld
Deviſen blieben weiter an

Ohne Gewähr.

e [25uenos 1 Peſo 1.782 1.781 Jugoſl, 100 D. 7.349 7.353J 1 Ho T.843 1.933 Kopenh. 100 Ki 112. 112
Konſt. 1 Pfd. 2.150 2.148 Liſſab. 100 Esc. 10.83 17.88
Lond. Pfd. St. 20. 68 SOslo 100 Kr 111.77 111.Reuyork 1 Doll. 4.1720 Paris 100 Frk. 80.42 16.42
Rio 1 Milr 0.502 602 chweig 100 Frk. 16.42 80.395
Amſterd. 100 G. 188.37 168.35 Sofig 100 Leva 3.016 3.0165
Ath 100 Drchm. 5.439 5.435 Span. 100 Peſ. 69.81
Brüſſ. 100 Belg. 58.28 58.21 Stockh. 100 Gr 111.95 111.95
DHangz. 100 Guld. 681.45 81.44 J Budapeſt 100 P. 72.89 72.Helſ. 100 f. M. 10.501 a Wien 100 Schill. 568.715 58. 708
Italien 100 Lire 21.995 21.985

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 9. (Für 1000 Kilo) 28. 5.
Weizen, märk. 260268 Futtererbſen 25.00 27.00Roggen, märk. 261283 Peluſchken 24.00- 24.50
Sommergerſte 262- 290 Ackerbohnen 23.00-24. 00
W. u. Futterg. S Wicken 24.00-26. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.25— 15.25Hafer, märk 264— 270 Gelbe Lupinen 15.25— 16.25
Mais, lok. Berl. 237—246 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 23.00 23.00Weizenmehl 32.75- 36.50 Rapskuchen 18.80-19.00
Roggenmehl 36.25--39.00 Leinkuchen 23.50- 23. 90
Weizenkleie 17.00 Trockenſchnitzel 21.20-21.80Roggenkleie 18.50 18.75 Soja-Schrot SRaps, 1000 kg h TorfmelaſſeLeinſaat 1000 kg S Kartoffelflocken 25.40-26. o0
Viktoria- Erbſen 48.00-60.00 Rüben
Kl. Speiſeerbſenl 35.00— 38.00

Halliſche Produktenbörſe vom 29. Mai.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg

Der Markt verlief faſt völlig ohne Geſchäft.

Für 1000 Kilo) neue Ernte J (Für 1000 Kilo) neue Ernte
Weizen (76 kg/bl) 265--270 Viktorigerbſen 44.00-46. 00
Roggen (70 Eg/hi) 293-298 Futtererbſen
Bräauügerſte RapsWintergerſte S Weizenkleie
Fuüttergerſte 238-—248 (mittelgrob) 17.00-17. 50
Hafer 280--264 Roggenkleie 17.50-18. 00
Mais 238 Malzkeime 15.75--18. 00Drockenſchnitzel 17.00--17.50

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)

El 29. 5Bankaktien Halleſche Maſchinen 129. 128.
Adea 142.50143. Halleſche Röhrenw. 64. 62.Halleſcher Bankv. 130. 143. 75 Hildebrand Mühlen 43. 45.
Gew. u. Handelsb. 91. 91.50 Moritz Jahr 11. 19.Landkredit Bank o. 100. Gebr. Jenßſch 65. 66.
Zörbiger Bankv. 61. 81. Kaiſerb. Schmiedeb. 115. 115.
Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 60. 61.Kali Krügershall 150. 153. Gottfried Lindner 45. 44.
Mansfeld Bergbau 120. 119. Schraplauer Kalk 69. 60.
Prehl. Braunk. 180. 8s. Stadtin. Alsleben 79. 78.Riebeck Montan
WerſchenWeißenf.Bruckdorf Nietl.

Jnduſtrieaktien.
Ammend. Papier 218. 218.50
Cröllwitzer Papier 153. 153.
Eönnerner Malz
Eilenburger Katt.
Eiſen werk Brünner 30.
Engelhardt Brauerei 239.
Zimmermann
Glauziger Zucker

Halleſche Malzf.
nön

161. 158.-
166. 166.--Wegelin

Veſter, Sped.

uckerraff. Halle
alleHettſt. Bahn

Freiverkehr.

er Maſchinenf.

120. Bankverein Artern
84. Bernb.

Leipziger Produktenbörſe.

5. 22. 9.

(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

Saalmühl.
32. Bühring Landsberg

5235. Cäſar Loretz21.60 21.50 Czarnowanzer Glas
102. Micifa

146. 140. P Zementf. Sagle

58.

7al2
o

übner 10s.s0

o.

e
Weizen, inl.
Roggen, inl.
Sömmerg.,
Wintergerſte
Hafer, alter

256-264
2423 0
267-310
2590--270
250274

255-310
250-270
25 274

Kälber l.

258-266 Hafer, neuer
292--300 Mais, amerik 248-252 248-—252

do. einquant. 270-280 270--260

ab 950-460
Berliner Schlachtviehſnarkt vom 26. Mai.

Raps, ruhig
Erbſ. (inl. V. 60

75—80, 3. 65--73, 4. 50--60;
Schafe 1. Kl. 2.60—65, 8. 52—58, 4. 5055, 5. 45
bis 50, Schweine 1. Kl. 61, 2. 60-61, 3. 59-60, 56
bis 59 5. 59- 55; Sauen 53 55. Auftrieb: 1258
Rinder (darunter 289 Ochſen, 465 Bullen, 484 Kühe
und Färſen), 1420 Kälber, 2581 n 6851 Schweine
441 zum Schlachthof direkt. P arktverlauf: Bei
Rindern, Kälbern und Schweinen ruhig, bei Schafen
in guter Ware glatt, ſonſt ruhig.

m



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 29. Mai 1928.

Am 27. Mai verstarb nach Kkurzem, schwerem Leiden

Herr Oberregierungsrat

Dr. jur. Franz Janik
Wenn der Verstorbene auch Kaum I Jahr unserem Kreis
angehört hat, so hat er doch in dieser Kurzen Zeit durch
seine Vorbildliche Pflichtauffassung und sein stets liebens-
würdiges, immer hiltsbereites Wesen sich die Hochschaätzung

Heute, 3. Feiertag, abend 7 Uhr

BALL
IlKeſtaurant: Unterhaltungsmuſiki

Achtſpiel-palaſt Sonne II Amon- Theater

Ab Hiienstag, den es. Mai
Das große LuſtſpielProgramm!

2 Luſtſpiele bei denen kein Auge trocken bleibt

Dienstagbis DonnerstagFortſetzung und Schluß der großen Senſationsſilmfolge

und die Herzen aller gewonnen.
Er wird uns un vergeblich sein.

Merseburg, den 29. Mai 1928.
Für die Beamten,

Angestellten und Arbeiter der Regierung
Der Regierungspräsjident

Grützn er.

Nachruf
Am 26. Mai d. J. verschied nach längerer

Krankheit unsere Papiersortiererin

frau Ro sind GWellmann
Wir bedauern den Heimgang dieser treuen Mit-
arbeiterin, die beinahe 83 Jahre lang in unseren
Diensten stand und durch ihr freundliches zuvor-
Kommendes Wesen die Achtung aller erwarb
Ein ehrendes Gedenken werden wir ihr jederzeit
bewahren

Merseburg, den 29. Mai 1928.

Gebr. Dietrich G. m. b. H.
Königsmühle

Deutſch Evange
liſcher Frauenbund

Die auf Mittwoch, d
30. und Donnerstag d
31. Mai, in unſeren
Räumen, Karlſtraße 4,
verabredeten Verſamm

lungen ſind auf Mon
ſtag, d. 4. Juni, nach
mittags 4 Uhr, verlegt.

Der Vorſtand.
J. Hahn.

Verein d. Gaſtwirte v.
Merſeburg u. Umgegend

Alle Jntereſſ., welche z.
Kinderfeſt ein Schank

zelt erricht. woll. werd.

wirtſchaft einzufinden.
Der Vorſtand.

100 Zentner gelbfleiſch.

Jpeſge Kartoffeln
ſind abzugeben

Für die vielen Glückwünsche
und Geschenke zur Vermählung
danken wir herzlichst.

Hermann Ehring u. Frau
Erna geb. Eckhardt.

Merseburg, Pſingsten 1928.

Beileid tefbetrüht

Ihre Vermählung beehren er

anzuzeigen

Kriegsdorf Nr. 20.
e

Am 26. Mai mittags 11 Uhr ver
ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden meine

liebe gute Jrau, die Fabrikarbeiterin
Rofſing Wellmann geb. Henſchel

im Alter von 58 Jahren.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles

an
Michael Wellmann.
Hermann Storek.
Suſanna Storek geb. Wellmann.

Merſeburg, den 29. Mai 1928.
Die Beerdigung findet am 30. Mai,

M nachm. 3 Uhr, vom Trauerhaus, Unter
M Altenburg 6, aus ſtatt.

Eszogens Burſchen

zum Tore hinaus.
Ein heiteres Spiel im bunten Rock aus vergangenen Tagen

Amüſante Epiſoden aus dem friſch fröhlichen Leben
einer kleinen feudalen Garniſon. Luſtige Erlebniſſe
dreier neugebackener Rekruten und die tollen Streiche
eines ſtraſverſetzten Oberleutnants und Schwerenöters.
Hauptrollen: Oſſie Oswalda, Hans Albers, H.
Brauſewetter, Teddy Bill, H. Paulſen u. a. m.

II.

Ernſt Verebes, Ding Gralla und Falkenſtein
in dem Großluſtſpiel

Jon Dutgers3
Ein Film nach dem gleichnam. Luſtſpiel v. Abel Hermant.

Anfang 5 Uhr und 8 Uhr.

Der roke
Handſel

Ein Monumentalfilmwerk in 6 Teilen.

5. Teil

Er keerdenfälſcher
6. Teil

Der Triteenph des
Wald Weſt-Models
12 Akte 2 Teile in einem Programm.

Auch ohne Kenntnis der erſten Teile S
iſt das Werk verſtändlich gemacht.

Anfang der Länge des Programms wegen 6 Uhr
2. Vorſtellung s Uhr

empfehlen
tauſende von Arten
immer wieder Sir

Stärkung den
Geſunden u. Kranken

v

neuester Vorm und bester Austührung, sowie sämt-
liche Badeartikel, wie Mützen, Schuhe, Laken,
Prottierhandtücher, Badehosen in groher Auswahl

zu niedrigsten Preis en.

Otto Jagemann u. Frau
Marene geb. Bartelsen.

Gleichzeitig danken wir herzlichst für
die vielen Glückwünsche undGeschenke.

Merseburg, im Mai 1928.

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch
Bernhard Helhſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße Jern

Dankſagung.
Für die Beweiſe herzlicher Teil

nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben
Entſchlafenen ſagen wir auf dieſem

Geſchäften. Man verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer
Schwarzbier mit dem geſetzlich geſchüßten WappenEtikett, um

ſprecher 374, Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter Altenburg 10,
Fernſprecher 369, und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen

Bringt Schutt und Asche,
S zum Turnplatz Triedrichſtraße.

Anfahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg

Wege unſeren herzlichſten Dank.

Wwe. Emilie Buſchendorf

Leung, den 29. Mai 1928.

und Kinder

vor Nachahmungen geſchützt zu ſein.

(Ieutoburger
Wald). GanzZadh Salzuflen

Herz, Rheuma, Nerven, Luftwege, Frauenſeiden

Auskunft durch die Lipp. Badever waltung

Mittwoch uncl Donnerstag

Die in den letzten Wochen in groben Mengen angesammelten
Reste sind zusammengestellt, übersichtlich auf Tischen geordnet
und zu aubergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf gestellt.

Kirſchen Verkauf.
Der diesjährige Kirſchenanhang der

Gemeinde Gröſt ſoll Sonnabend, den 2. Juni
d. J., nachmittag 4 Uhr, im Ratzſchen Lokale
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar
zahlung verkauft werden. Bedingungen werden
im Termin bekanntgegeben.

Der Ortsrichter
Wünſch.

Stſennniſeee Auch bringe das
in empfehlende Erinnerung
Hermann Klepzig Leunger Str. 8/12

eutigem Tage eröſſne meine

J Luſt u. Sonnen

Warum in die Ferne schweifen?
Kaufen Sie ein echtes
Ritter Plano
Seit 100 Jahren bewährt, als uv-
verwüstlich, tonschön und Sie
haben Billigkeit mit Qualität
vereint, bei sicherster Garantie
Kleinste Teilzahlungen

ITTERPiano- Fabrik Halle a. S.
Niederlage:

Merseburg, Obere Burgstrabe 11

d An2z ohne M
ß 50

e S8 SBis S Johre Saronfie
Neſſſmeschinen, Sprechopporate

Waschmoschinen, Wöschemongeln

FahrradSangerhausen O
Filiule Mersehurg: Cotthardtstrahe I. ktage

„Jch litt ſeit 3 Jahrenan hen tn t
fürchtbarem Hähmaschinen

ein halbes Stüg

Ersatzteile Nadeln Oel
Bekanntmachung

Zwechverbande Leung in Röſſen.

Alten
bad

nehmigt worden.
ch mache darauf aufmerkſam,

in Kraft tritt.
Röſſen, den 25. Mai 1928.

Der Verbandsvorſteher
des Zweckverbandes Leung

Cornely.

betr. Ortsſatzung für die Berufsſchule in dem

Durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſesin Merſeburg vom 28. Jebruar iſt die von W. Kieslich, Drog.
dem Zweckverbandsausſchuß des Zweckver
bandes Leung am 1. Juli 9. November 1927 9
beſchloſſene Ortsſatzung für die Berufsſchule
in dem Zweckverbande Leung in Röſſen ge

daß mit
dem Tage der Veröffentlichung dieſer Be
kanntmachung die obengenannte Ortsſatzung

8 er e neieiſes habe ich das Uebel
völlig beſeitigt. H. S. Pol.
Serg. 2 Stück 60 Pfg.

s Mk. SeiMk. 1.50 (85 ig, ſtärkſte
Form). Dazu Zurkooh

reme“ à 45, 65 u. 90 Pfg.
In allen Apotheken, Droge
en und Parfümerien erh.

Reparaturen
„Deufsche Fähmaschinen“

Vertriehsaltiengesellschaft

Möersehurg, An der Gelse! 3-- Telephon 630

Halle a. S.
Bernburger Straße 30. Telefon 29986W. Mahlfeldt, Drog.

Weniger, Drog.
H. Stiebritz, Parf.

Franz Wirth, Parf.
K. Weibgen Ww.e Hat hen unseren Iuseröoten

Pacht Verträge r
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.
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